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Gedenkfeiern an die llatzbachschlacht.
Unter lebhafter Beteiligung der Einwohner 

feierte gestern die S tadt Liegnitz die Erinne­
rung an den vor hundert Zähren vor ihren To­
ren an der Katzbach erfochtenen Sieg der Schle­
ichen Armee über die Franzosen. I n  den An- 
ugen des Stadtparkes wurde vorm ittags ein 
hedenkstein fü r zwei erfolgreiche Truppenführer 
er Befreiungskriege, Friedrich von Hellw ig und 

Deinrich von Wedel, enthüllt, welche beide in  
-uegnitz begraben liegen. M ittag s  wurden die 
uuf dem Wilhelmsplatz errichteten Bronze­
n e n  der vier Heerführer in  der Katzbachschlacht 
E c h e r, Eneisenau, Port und von Sacken der 
Dffsntlichkeit übergeben. Die Büsten sind S t if ­
tungen Liegnitzer Bürger. Nachmittags be- 
tuegte sich ein imposanter Festzug m it zahl­
reichen Gruppen in  historischer Tracht durch die 
^ich geschmückten und beflaggten Straßen der 
Stadt. Auf dem Friedrichsplatz h ie lt der erste 
Bürgermeister Charbonnier eine patriotische 
Ansprache.

Die in  der Kirchengemeinde Hochkivch verei­
n t e n  Dörfer begingen gestern auf dem 
Schlachtfelds die Jahrhundertfeier der Schlacht 
un der Katzbach. Das Fest wurde am Malhügel 
un der Katzbach gefeiert. Ansprachen hielten 
m eiherr von Richthofen-Merfchütz und Pastor 
Gerhardt-Hochkirch, die vo ll von Erinnerungen 
un die siegreiche Schlacht waren. D ie nach Tau- 
^uden zählende Festversammlung richtete ein 
Huldigungstelsgramm an den Kaiser m it dem 
Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und einen 
Huldigungsgruß an den Kaiser von Rußland 
^uit der Versicherung, daß die Provinz Schlesien 

den heldenmütigen General von Sacken 
und seine tapferen Rüsten vergessen w ird, die 
Schlesien m it befreit haben. Abends fand auf 
dem Festplatz die Aufführung des vaterlän­
dischen Festspiels „D ie  Schlacht an der Katzbach 
uon Professor Jandsr-Lisgrritz statt.

Politische Tagesschan.
Ein« volkswirtschaftliche Kriegssiirsorge 

spricht aus einem Erlaß des preußischen M i­
nisters fü r Handel und Gewerbe an die amt- 
I'chen Handelsvertretungen. Nach einer M it -  
^ llu n g  des Kriegsministers legt die Heeresver­
waltung, wie der M inister hervorhebt, W ert 
darauf, daß sich die Linienkommandanturen 
über die wirtschaftlichen Verhältnisse ihrer L i-  
Ukengebiete näher unterrichten und dieAnforde- 
*ungon, die das wirtschaftliche Vorkehrsleben 
an die Eisenbahnen und Wasserstraßen stellt, 
dauernd im  Auge behalten. Aufgrund dieser 
Feststellungen soll fü r den Kriegsfa ll die M öz- 
'lchkoit gewonnen werden, dringenden Bedürs- 
dststn des öffentlichen Verkehrs gerecht zu wer­
dest, ohne militärische Interessen zu schädigen. 
Diese beabsichtigte Wirksamkeit der Linienkom- 
Mandapturen verspricht aber nur dann Aussicht 
uuf vollen Erfolg, wenn ihr die Unterstützung 
sachkundiger Organe aus Kreisen des Handels 
üUieil w ird. Der M in ister ersucht daher die 
Handelsvertretungen, den an sie herantreten- 
dea Ansuchen der Linienkommandanturen zu 
^sprechen. Die M itw irkung  w ird  sich, soweit 
d's jetzt zu übersehen «ist, auf die Entsendung 

Vertretern zu den alljährlich stattfindenden 
-oeratungen der Linienkommandanturen über 
wirtschaftliche Fragen und auf die Überlassung 
statistischen M a te ria ls  usw. erstrecken. .

Vorbereitungen fü r die Handelsverträge.
-. D>e Vorbereitungen fü r die Handelsverträge 
pstd in den wirtschaftlichen Verbänden in  vollem 
Ange, und sie erstrecken sich vorläufig  daraus, 
Wunsche allgemeiner A r t  bezüglich der Aus­
gab E infuhr m it den einzelnen Ländern festzu- 
sstllen und eingehend zu bearbeiten. D ie Auf- 
bEung und Erörterung von Spezialwünschen 

soweit als möglich zurückgehalten werden, 
bainit sie noch den Verhältnissen der jüngeren 

genau entspricht. Es muß auch vermieden 
Wstrden. daß diese Spezialwünsche zur Kenntnis 

beteiligten ausländischen Staaten kommen. 
Interesse einer

der Verhandlungen ist eine streng vertrauliche 
Behandlung der besonderen Wünsche seitens der 
Interessenten dringend notwendig.

E in  Reichssubmissionsamt, 
das die Vergebung von öffentlichen Lieferungen 
an Industrie lle und Handwerker gerecht und 
sachverständig regelt, wurde, wie neulich auf 
dem Allgemeinen Handwevkertag« so auch aus 
dem soeben abgeschlossenen deutschen M it te l­
standstage zu Leipzig nachdrücklich gefordert. Es 
ist das ein erfreuliches Zeichen dafür, daß das 
deutsche Handwerk im Wesentlichen m it seinen 
nach manchem harten Kampf errungenen E x i­
stenzbedingungen zufrieden ist und jetzt vor­
nehmlich nur den Wunsch hegt, seinen Leistun­
gen entsprechend auch bei ö f f e n t l i c h e n  
L i e f e r u n g e n  b e r ü c k s i c h t i g t  zu  w e r ­
d e n . Recht beachtenswert waren auch die 
Darlegungen über den W a r e n h a n d e l  A n ­
b e i  u f e n e r, der als ein Krebsschaden fü r das 
gesamte wirtschaftliche und soziale Leben bezeich­
net wurde. Dem gelernten Kaufmann dürfte 
picht in  das Handwerk gepfuscht werden, denn 
er müsse Sachverständiger sein, da er sonst 
Pfuschware von solider A rbe it nicht zu unter­
scheiden vermöchte und infolgedessen Gefahr 
liefe, nicht nur sich selbst, sondern auch seine 
Kundschaft zu benachteiligen.

Österreich-Ungarn und Ita lie n .
Das Wiener „Fremdenblatt" hebt die große 

Bedeutung der dem General Caneva erwiesenen 
Ehrungen hervor, die einen neuerlichen Beweis 
für die innigen und aufrichtig freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und 
Ita l ie n  bilden, einen neuerlichen Beweis für 
die Festigkeit und Unerfchütterlichkeit der engen 

f Bande, die beide Reiche umschlingen. Das B la tt 
schreibt: Das aus gegenseitigem Vertrauen und 
ehrlicher Freundestreue aufgebaute Bündnis 
zwischen Österreich-Ungarn und I ta l ie n  ist aber­
mals deutlich in  die Erscheinung getreten, dieses 
erprobte Bündnis, das sich gerade in den letzten 
Monaten wieder a ls ein kraftvolles kostbares 
Unterpfand, als ein nimmer wankender Hort 
des Friedens bewährt hat.

Auszeichnung des russische» Botschafters 
v. E iers durch Kaiser Franz Josef.

Der russisch eBotschafter von Eiers wurde 
gestern Vorm ittag in  Bad Ischl von Kaiser 
Franz Josef in  halbstündiger Audienz empfan­
gen. E r überbrachte eine Einladung des K a i­
sers Nikolaus zu der Einwweihung der russischen 
Kapelle in  Leipzig, die gelegentlich der E n t­
hüllung des Völkerschlachtdenkmals stattfinden 
soll. Der Kaiser verlieh dem Botschafter das 
Eroßkreuz des Stephanordens und überreichte 
ihm in  der Audienz die Auszeichnung persönlich. 
Zugleich te ilte  der Kaiser m it, daß er m it seiner 
Vertretung bei der Enthüllung des Völker- 
schlachtdenkmals und bei der Einweihung der 
russischen Kapelle in  Leipzig den E r z h e r z o g  
F r a n z  F e r d i n a n d  betrauen werde.

Rücktritt des englischen Botschafters in  Wien.
Der englische Botschafter in  W ien C a r t -  

w r i g h t  ist z u r ü c k g e t r e t e n .  An seine 
Stelle t r i t t  der Botschafter in  M adrid  de Bun- 
sen. Der englische Gesandte in  Lissabon H o l­
dings geht nach M adrid. D ie amtliche M it te i­
lung über die Demission des englischen Botschaf­
ters C artw right besagt, daß er aus privaten 
Gründen demissioniert habe.

Die Verhandlungen über die Bagdadbahn. 
Der „ T e m p s "  schreibt: „D ie  Unterhand­

lungen zwischen französischen und deutschen Ban­
ken in  Angelegenheit der Bagdadbahn werden 
gleichzeitig in  P a ris  und in  B e rlin  geführt. 
Rußland und England werden über ihren Ganz 
täglich aus dem Lausenden gehalten. Rußland 
hat seine Stellung zur Bagdadbahn bereits in  
Potsdam geregelt. England steht vor der Un­
terschrift eines Abkommens, durch das es aus 
die Strecke b is Bagdad verzichtet. W ir  Fran­
zosen schreiten unsererseits zur L iqu idation. 
Zu großen L in ien  bewegen sich die Untsrhand- 

ersolgreichen Durchführung lungen auf folgender Grundlage: D ie ottoma-

nische Bank t r i t t  der deutschen Bank ihren Ak­
tienbesitz an der Bagdadbahn ab. D ie deutsche 
Bank g ib t diese Aktien zurück und verzichtet 
zugunsten der Franzosen auf andere Eisen- 
bahnkonzessionen am Schwarzen Meer und in  
Syrien. Deutschland erhält auf seiner Strecke 
volle Freiheiten ohne fremde Kontrolle. Frank­
reich w ird  in  den erwähnten Gegenden der 
deutschen Konkurrenz entledigt. Das Abkom­
men w ird  Reibungsursachen zwischen beiden 
Ländern in  Tagen der Krisis unterdrücken. 
Endgiltig  werden diese neuen Arrangements 
erst nach vollständiger Verständigung zwischen 
Paris , Petersburg, London und nach einem 
vollständigen und wechselseitigen Abkommen der 
drei Entente-Mächte m it der Türkei."

Keine M ißhandlung elsässischer Arbeiter 
in  Toul.

Nach den von der „Agencs Havas" in  P aris  
und Nancy eingezogenen Erkundigungen er­
scheint die Meldung auswärtiger B lä tte r, wo­
nach 15 elsässische Arbeiter, die bei den Kaser- 
nenbauten in  Tou l beschäftigt waren, mißhan­
delt worden seien und fliehen mußten, unrich­
tig . Zu einem kleinen S tre it ist es allerdings 
etwa am 20. August in  der Nähe von Tou l ge­
kommen, aber zwischen französischen und ita lie ­
nischen Arbeitern. Schüsse sind dabei nicht ge­
fallen.
Nanking von dem chinesischen Regierungstruppen 

genommen.
Nach einer der Petersburger Telegraphen- 

Ngentur aus Nanking zugegangenen Meldung 
hat sich die Stadt den Regierungstruppen gestern 
Vorm ittag ergeben.

Die Kämpfe der Spanier in  Marokko.
W ie M adrider B lä tte r aus Eeuta melden, 

wurde das Regiment von Eeuta, als es nach 
seinem Standort zurückkehrte, bei der Stadt 
plötzlich angegriffen. A uf feiten der Spanier 
wurde ein Korporal und zwei M ann getötet, 
ein Sergeant und drei M ann Verwundet. Auch 
eine Eskadron aus Villarrobledo wurde Lei 
einem P a tro u ille n ritt aus der Straße von Te- 
tuam bei Kudiacondesa angegriffen und e r lit t  
Verluste. E in  nach Tetuan entsandter Sonder­
berichterstatter des „Jm parc ia l" erklärte, der 
A n g riff bei Kudiacondesa habe die Spanier 
7 Tote und 17 Verwundete gekostet. E r fügte 
hinzu, die Eingeborenen seien Herren des Ge­
ländes und verhöhnten die Spanier. W ie der 
Berichterstatter weiter meldet, herrscht unter 
der Bevölkerung von Eeuta pessimistische S tim ­
mung, da sie fürchtet, daß die Verteidigung un­
genügend sei und da sie m it Schrecken steht, daß 
die Bewohner der Vorstädte vor den Heraus­
forderungen der Eingeborenen in  die innere 
Stadt strömen.
Zollfre ihe it fü r Rohwolle in  den Bereinigten 

Staaten.
Der Senat in  Washington nahm die Z o ll­

freiliste an und beschloß, daß die Zo llfre ihe it für 
Rohwolle vom 1. Dezember in  K ra ft treten soll.

Z u r Lage in  Venezuela
erhielt der Gesandte der Vereinigten Staaten 
von Venezuela in  B e rlin  folgende Depesche vom 
M inisterium  des Äußern aus Caracas: „P rä ­
sident Eomez hat sich persönlich zu den Truppen 
begeben. D r. E i l  Fortoul, Vizepräsident, hat 
jetzt die Präsidentschaft übernommen und das 
Kabinett ra tifiz ie rt. Zum Generalsekretär 
wurde ernannt D r. Bracamonte und zum Gene- 
ralgouvevneur von Caracas Juan C. Eomez. 
Es herrscht hier absolutes Vertrauen aus die 
Wiederherstellung des Friedens."

Der Konflik t zwischen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko.

Der Abgesandte des Präsidenten Wilson, 
L ind, hat sich von dem M in ister des A usw ärti­
gen Gamboa verabschiedet und reiste am Diens­
tag über Veracruz nach Washington zurück. Die 
letzte Unterhandlung hat keim Anzeichen dafür 
ergeben, daß Mexiko von seiner vorher einge­
nommenen Stellung gegenüber Wilsons V o r­
schlägen zurückweiche. Es w ird  gemeldet, daß

Präsident Huerta die meisten im Ruhestände 
befindlichen Offiziere zu den Fahnen zurückbe­
rufen habe. —  Aus die Nachricht, daß Lind 
Mexiko verläßt, hat sich Präsident W ilson end­
g ilt ig  entschlossen, die Botschaft über die ame­
rikanische Frage vor dem Kongreß zu verlesen!. 
D ie Verhandlungen m it Huerta sind, soweit sie 
L ind betreffen, beendigt. Weitere M itte ilungen 
müssen durch den amerikanischen Geschäftsträger 
in  Mexiko gehen. Die Botschaft ist in  freund­
schaftlichem Tone gehalten. Sie stellt die 
Freundschaft Amerikas gegenüber Mexiko fest, 
erklärt aber Amerikas unabänderliche Opposi­
tion  gegenüber mexikanischen Regierungen, die 
aus eine von der Regel abweichende A rt aus 
Ruder gekommen sind und von ehrgeizigen Per­
sönlichkeiten geleitet werden. D ie Botschaft 
kündigt formell an, daß Huertas Regierung 
nicht anerkannt w ird, und erklärt, daß keine 
Aushebung der Sperre aus Waffen und M u ­
n ition  eintreten werde. Zum Schluß heißt es, 
es sei Wilsons Absicht, wenn nötig, die Grenz­
posten zu verstärken, um seine P o lit ik  durchfüh­
ren zu können. —  Huerta hat den Präsidenten 
Wilson telegraphisch gebeten, die Verlesung der 
Botschaft an den Kongreß um 24 Stunden auf­
zuschieben. Diesem Ersuchen hat Präsident W il­
son entsprochen und hat die Verlesung der Son- 
derbotschast über die Lage in  Mexiko auf heute 
Mittwoch, verschoben.

Deutsches Mich.
B e rlin . SS. August IM S .

Von den Höfen. König in  W ilhe lm ine der 
Niederlande, geboren im  Haag am 31. August, 
fe iert am Sonntag ihren 33. Geburtstag. I n  
den Listen der preußischen Armee w ird  die 
König in  als Chef des in  Wandsbeck stehenden 
und ihren Namen tragenden hannöverschen Hu- 
saren-Negiments N r. 15 geführt. — Herzog 
Ernst I I .  von Sachsen-Altenburg vollendet am 
Sonntag den 31. August sein 42. Lebensjahr. 
Der Herzog ist königlich preußischer General­
leutnant und Chef des 8. thüringischen In fa n ­
terie-Regiments N r. 153, dessen Garnison 
Altenburg ist, und w ird  auch L la  suits des 
1. Garde-Regiments z. F. geführt. E r ist außer­
dem königlich sächsischer Generalleutnant und 
Chef des 1. Jäger-Bata illons N r. 12 in  Fre i- 
berg. Aus seiner 1898 geschlossenen Ehe m it 
der Prinzessin Adelheid zu Schaumburg-Lippe, 
einer Schwester der K ön ig in  von Württemberg, 
stammen zwei Töchter und zwei Söhne, deren 
älterer, der Erbprinz Georg-Moritz, jetzt 13 
Jahre a lt ist.

—  Der nationa llibera le  Wahlausschuß des 
Kreises R agn it-P illka llen  meldet, daß er an 
den zuständigen Stellen Protest gegen das 
Wahlergebnis einlegen werde, angeblich wegen 
vielfacher schwerer Wahlbeeinflussungen.

München, 26. August. Der Prinzregent hat 
den erblichen Reichsrat Grasen Fugger v. E lö tt 
fü r die Dauer der zweiten Session des Land­
tages zum ersten Präsidenten der Kammer der 
Reichsräte ernannt. —  Durch königliche Ver­
ordnung ist der bayerische Landtag zur zweiten 
Session auf den 27. September einberufen wor­
den.

Ausland.
Bilbao, 25. August. Der König und die 

König in  besuchten heute das deutsche Schulschiff 
„Hansa". Beim  Frühstück trank König A lfons 
aus die deutsche M arine .

Petersburg, 25. August. D ie französische 
M ilitä rm iss ion  ist heute Abend nach Moskau 
abgereist.

Petersburg, 26. August. Der verstärkte 
Schutz in  verschiedenen Gegenden des Kaukasus 
ist um ein Jahr, der außerordentliche Schutz in  
Baku um ein halbes Ja h r verlängert worden.

Sebastopol, 25. August. Der Kaiser hat 
heute eine Parade über die Truppen der hiesi­
gen Garnison abgenommen.

Buenos A ires, 25. August. Nach einem 
Telegramm aus L im a sind 32 Haftbefehle gegen 
Mitschuldige der s ogenannten Putumayo- 
Ereuel erlassen worden.



Arbeiterbewegung.
Beendete Streiks. Der Ausstand der Fa­

brikarbeiter in Lodz ist beendigt.
I n  41 Webereien Barcelonas wurde Mon­

tag früh die Arbeit von 610 Arbeitern, 1927 
Frauen und 245 Kinder wiederaufgenommen.

Zum Malerstreik in London. Wegen der 
Beschäftigung von Malern, die nicht dem ver­
einigten Malervrrbande angehören, bei der 
Admiralität, beschlossen 700 beim Hauptpostamt 
beschäftigte Elektrizitätsarbeiter, heute Nacht 
die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, als 
bis alle nicht dem Verbände angehörenden Ar­
beiter entlassen wären.

Zum Werftarbeiterstreik. Bei der Vereini­
gung der Eisenindustriellen in Stettin und 
deren Arbeitsnachweisen ist Dienstag gegen 
Abend folgender Anschlag angebracht worden: 
Nachdem für sämtliche Arbeiterkategorien der 
drei Stettiner Werften die Erklärung abge­
geben worden ist, daß sie zur Wiederaufnahme 
der Arbeit durch den Arbeitsnachweis in dem 
angeforderten Umfange bereit sind, wird die 
Arbeiterannahme für die Stettiner Werften 
am Mittwoch den 27. August wieder geöffnet 
werden.

Provmzialnachrichtkn.
Neumark, 25. August. (Stadtverordnetensitzung.) 

Die heute hier stattg-efundene Stadtverordnetensitzung 
und die darauf folgende Sitzung zur Wahl eines Ma- 
istratsmitgliedes war eine der eigentümlichsten, die 
ier bisher vorgekommen. Zu Anfang der ersteren 

wurde Herr Baugewerksmeister A. Schubring als neu­
gewähltes Mitglied der Stadtverordnetenversammlung 
eingeführt und in der letzteren unter mehrfacher 
Stimmzettelwahl zum Magistratsmitgliede gewählt. 
Im  ersten Wahlgange erhielt Schubring 7, Kreisschul- 
inspektor Hopve 6. Dr. Krebs 1 Stimme, zwei Zettel 
waren unbeschrieben. Im  zweiten Wahlgange erhielt 
Schubring 8. Hoppe 6 von 14 giltigen Stimmen. Be­
merkenswert bei der Wahl war noch die dabei zum 
Ausdruck gekommene verschiedenartige Auffassung 
zwischen dem Bürgermeister und dem SLadrverord- 
netenvorsteher. indem der Bürgermeister von den 
Stadtverordneten verlangte, den in der Sitzung an­
wesenden und gewählten Herrn Schubring zu kragen, 
ob er die auf ihn gefallene Wahl annehme, und die 
Abweisung dieser Fragestellung seitens des Stadt­
verordnetenvorstehers. der erwiderte, daß die Frage­
stellung im geschäftsordnungsmätzigen Wege erfolgen 
werde.

Clbing, 26. August. (Der Kaiser) wird gelegent­
lich seines Jagdaufenthaltes in Rominten auch 
C a d i n e n  besuchen, wo er am 16. September er­
wartet wird.

Darrzig, 26. August. (Verschiedenes.) Baurat 
Adolf Marloh von der Eijenbahndirektion Danzig, 
der Leiter des Baues der neuen Dirschauer Bahnhofs­
anlagen, ist auf Urlaub, den er in Tirol verlebte, 
plötzlich gestorben. Er hatte eine Tour zur Kürfinger- 
hütte in den Tiroler Alpen unternommen und sich 
dabei stark angestrengt. I n  der Nähe seines Zieles 
wurde er von einem Herzschlag getroffen und war 
sofort tot. — Die Leiche des am Sonnabend beim 
Baden ertrunkenen Postassistenten Krupp aus Lang­
fuhr wurde heute bei Krakau am Strande geborgen. 
— Der Heringsfang im östlichen Teile unserer Bucht 
war am Montag ein sehr günstiger; sämtliche Fischer­
boote kamen mit Heringen an. darunter solche mit 
4—500 Schock. Der Markt war überfüllt. Die 
Heringe hatten am späten Nachmittag den geringen 
Preis von 25 Pfg. das Schock.

Fordon, 25. Äugust. (Vesitzwechsel.) Der Besitzer 
Gesell aus Dt. Fordon verkaufte seine 160 Morgen 
große Besitzung für 75 000 Mark an den Gastwirt 
Rauch aus Guhringen. Kreis Rosenberg. Dagegen 
kaufte Gesell von Rauch eine Gastwirtschaft in Erb­
ringen für 45 000 Mark.

Kolmar, 25. August. (Vesitzwechsel.) Das frühere 
Bankgebäude der Provinzialbank ist für 47 000 Mark 
in den Besitz der evangelischen Kirchengemeinde über­
gegangen.

Neustettin. 26. August. (Der konservative Verein) 
für den Kreis Neustettin hatte zu Montag seine M it­
glieder mit Familien und Freunden zu einem Volks­
feste eingeladen. Über 1500 Personen waren erschienen. 
Landschaftsrat von Hertzberg hielt eine Begrüßungs­
ansprache. in der er besonders die Frauen ermähnte, 
in christlich-nationalem Sinne die Ausgabe der Kinder­
erziehung so ernst als möglich zu nehmen. Im  weite­
ren Verlauf hielt Generalsekretär Pfotenhauer- 
Stettin einen mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrug über das Thema „Rechts oder links". Die 
Veranstaltn^ hat großen Anklang gefunden, sodaß 
beschlossen ist, sie alle Jahre zu wiederholen.

Die posener Uaisertage.
P o s e n ,  26. August.

Nach Beendigung der Kaiserparade des 5. Ar­
meekorps auf dem Felde von Lawica hielt heute 
Mittag der K a i s e r  seinen Einzug in die Stadt. 
Die K a i s e r i n  war bereits kurz nach 11 Uhr mit 
der K r o n p r i n z e s s i n  und der P r i n z e s s i n  
Au g u s t  W i l h e l m  im offenen Landauer durch 
das Spalier der Schuljugend zum Schlosse ge­
fahren. P r i n z r e g e n t  L u d w i g  kehrte im 
Automobil vom Paradefelde heim und begab sich 
zum Oberpräsidium. Kaum eine halbe Stunde, 
nachdem die Kaiserin vorübergefahren war, hörte 
man auf der von Lawica führenden Einzugsstratze 
den Paukenschlag der Regimentsmustk der Liegnitzer 
Königsgrenadiere. Und wenige Minuten später sah 
die Stadt Posen seit 11 Jahren zum ersten male 
wieder das glänzende Schauspiel eines 

Parade-Einzuges des Kaisers.
Den Zug eröffnete zu Pferde der Polizeipräsident 
v. d. Küesebeck mit dem Polizeiinspektor Meyer 
und dem Polizeikommissar Herzog. Dann folgte der 
kaiserliche Marstall und die Herren des Gefolges 
und des Hauptquartiers. Daran schloß sich mir 
ihren flotten Militärmärschen die Kapelle der Lieg­
nitzer Königsgrenadiere. Dann nahte der Kaiser 
allein in der Uniform des Königs-Jäger-Regiments 
zu Pferde Nr. 1, mit dem Feldmarschallstab in der 
Hand. Dahinter ritten neben dem kommandieren­
den General v. Strantz der Kronprinz mit Prinz

Eitel Friedrich, und hinter ihnen die Prinzen 
August Wilhelm, Joachim und Oskar. Das war 
ein unendlicher Jubel, der sich aus der Brust aller 
Spalierbildenden beim Anblick dieses Bildes löste: 
der Kaiser mit seinen stattlichen Söhnen, dem Stolz 
unseres preußischen, ja des deutschen Volkes beim 
Einzüge in die jüngste preußische Residenzstadt. Un­
aufhörlich brauste der Jubel, man schwenkte die 
Tücher, und der Kaiser, der von diesem Jubel offen­
bar sehr erfreut war, dankte unablässig nach allen 
Seiten hin für diese ostmärkische Ovation. Beson­
dere Beifallsrufe klangen auch dem Kronprinzen 
entgegen, der in seiner verbindlich-freundlichen Art 
gleichfalls unermüdlich dankte. Auch dem im Ge­
folge des Kaisers reitenden greisen Generalfeld- 
marschall Graf Häseler wurden lebhafte Ovationen 
bereitet. Hinter dem Gefolge marschierten die 
Fahnenkompagnie des Gren.-Regts. Nr. 6 und die 
SLandarten-Esk. des Regts. Königsjäger zu Pferde 
Nr. 1. Unter den sich anschließenden Manövergästen 
des Kaisers lenkte besonders Eeneralfeldmarschall 
von der Goltz die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. 
Im  Ehrenhofe des Schlosses nahm der Kaiser mit 
seinen Söhnen an der Nordseite Aufstellung. Im  
Augenblick des Einzuges war die Kaiserin auf den 
Balkon neben der Schloßkapelle herausgetreten und 
machte von hier aus photographische Aufnahmen. 
Der Kaiser ließ die Fahnenkompagnie vorbeideft- 
lieren, die Fahnen wurden in das Schloß gebracht 
und die Kompagnie rückte im Paradeschritt ab. Der 
Kaiser begab sich mit dem Kronprinzen in das 
Schloß, die Prinzen suchten ihre Privatquartiere 
auf. I n  Gesellschaft des Fürsten zu Fürstenberg ver­
weilte Se. Majestät darauf in den königlichen Ge­
mächern.

Das Grenadier-Regiment Graf Kleist von 
Nollendorf Nr. 6 hat anläßlich der Kaiserparade 
eine besondere Ehrung erfahren. Ihm  wurden die 
Litzen am Kragen und Ärmelpattenten des Waffen- 
rockes und der fliegende Adler mit der Inschrift 
„Mit Gott für König und Vaterland" verliehen. 
Ferner ist der 6. Kompagnie des Infanterie-Re­
giments Nr. 58, der Siegerin beim Kaiser-Preis- 
schießen des 5. Armeekorps, das Kaiserabzeichen 
verliehen worden.

P r i n z r e g e n t  L u d w i g  von Bayern speiste 
mittags beim kommandierenden General v o n  
S t r a n t z .

Der R e i c h s k a n z l e r  ist in Begleitung seines 
Adjutanten Frhrn. von Sell mittags 2 Uhr hier 
eingetroffen. Er nahm an einem Frühstück bei dem 
O L e r p r ä s i d e n t e n  teil, das dieser zu Ehren 
des P r i n z e n  O s k a r  gab.

P r i n z e s s i n  Au g u s t  W i l h e l m  besuchte 
Nachmittags das Diakonissenhaus. Der weiterhin 
beabsichtigte Besuch der Taubstummenanstalt wurde 
in letzter Stunde abgesagt. Um 4 Uhr besuchte die 
Prinzessin das am Königsring belegene jüdische 
Krankenhaus, wo sie von den Vertretern der Ver­
waltungsdeputation, dem Stadtrat Schi-eyer und 
den Kaufleuten S. Hamburger und M. Werner em­
pfangen wurde. I n  Begleitung der dirigierenden 
Arzte Sanitatsrat Dr. Earo und Dr. Rosenstein 
sowie der Oberin besichtigte die Prinzessin die 
Räume der Anstalt, wo eine fünfjährige Patientin 
ein kleines Gedicht deklamierte.

Abends 7 Uhr war bei Ihren Majestäten im 
königlichen Refidenzschloß

Paradetafel
für das 5. Armeekorps im großen Festsaale und 
im Wisbysaale. Zur Tafel führte Prinzregent Lud­
wig von Bayern die Kaiserin, der Kaiser führte 
die Kronprinzessin und der Kronprinz die P rin ­
zessin August Wilhelm. Bei der Tafel satz der Kaiser 
rechts neben der Kaiserin, rechts vom Kaiser folg­
ten zunächst die Kronprinzessin, Prinz Eitel Fried­
rich, Oberhofmeisterin Gräfin von Brockdorff, Prinz 
August Wilhelm, Oberhofmeisterin Frau von Al- 
vensleben, Prinz Joachim, Ehrendame Gräfin zu 
Eulenburg, Generaloberst von Messen, Hofdame von 
Klinckowström, Fürst Radolin, bayerischer General­
leutnant Walter von Walderstötten, Oberhos- 
marschall Graf zu Eulenburg,- links von der Kaise­
rin Prinzregent Ludwig von Bayern, Prinzessin 
August Wilhelm, der Kronprinz, die Fürstin Rado- 
ltn, Prinz Oskar, Hofstaatsdame Fräulein von Gers- 
dorff, Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg, 
Hofdame Gräfin Keyserling!, Fürst zu Fürstenberg, 
General Graf Kirchbach und Oberprasident v ., Dr. 
jur. Schwartzkopff. Gegenüber den Majestäten saßen 
der kommandierende General, General der In fan­
terie von Strantz; rechts von ihm Generalfeld­
marschall Graf Haeseler, Generaloberst von Kessel, 
Generaloberst von Bülow; links Generalseld- 
marschall Frhr. von der Goltz, italienischer Gene­
ralleutnant Pollio, Generaloberst von Prittwitz 
und Gaffron, General von Moltke, Chef des Ge­
neralstabes. — Auch 36 Polen waren zur Tafel 
geladen. Sie hatten sämtlich zugesagt.

Trinkspruch des Kaisers.
Im  Verlauf des Mahles brachte der Kaiser 

folgenden Trinkspruch aus:
„Mein Glas gilt dem 5. Korps, daß die Ge­

legenheit hatte, heute vor mir in tadelloser Ver­
fassung zu erscheinen und damit die Probe in der 
Friedensausbildung zu leisten. Ich erwarte von 
dem Korps, daß es im Ernstfälle den Geisberg- 
stürmern nacheifern und gleichen Ruhm an seine 
Fahnen heften wird. Drei Hurras für das 5. 
Korps: Hurra, Hurra, Hurra!"
Die Musikkapelle des Grenadierregiments König 

Wilhelm I. (2. westpreußisches) Nr. 7, das die 
Tafelmusik ausführte, spielte hierauf den Torgauer 
Marsch. Nach der Tafel hielten das Kaiserpaar und 
der Prinzregent Cercle in der Städtehalle und im 
Löwensaal. — Am Abend erfolgte

großer Zapfenstreich.
Das Wetter hat sich im Laufe des Nachmittags 

ganz erheblich gebessert. Während des Paradediners 
bot sich den Zuschauern vor dem Schlosse das seltene 
Schauspiel, die mächtigen Mauern der Kaiserpfalz 
von einem Scheinwerfer überflutet zu sehen. Gleich­
zeitig flammten überall die Lichter zu einer glanz­
vollen Festbeleuchtung der nahen Umgebung auf. 
Um 9.30 Uhr abends ertönte der Porcksche Marsch. 
Von Fackelglut übergössen, naht der Zapfenstreich 
dem Schlosse, dessen Fenster hell erleuchtet sind. Der 
Zug teilt die schwarze Flut der Menschenmassen, 
die wie die Mauern zu beiden Seiten stehen, und 
schwenkt unter Trommeln und Pfeifen in den 
Schloßhof ein. Sämtliche Militärkapellen des 5. 
Armeekorps marschieren in Reih und Glied. Der 
kommandierende Offizier Major Krebs, Adjutant 
beim Generalkommando, erstattet zunächst dem 
Kaiser Meldung und überreicht ein von einem Offi­
zier des Armeekorps ausgeführtes künstlerisches 
Programm.' Zwei Ordensmärsche, Ouvertüre zu 
„Rienzi", Präsentiermarsch der Königsjäger, Mrlr- 
tärmarsch von Strauß, „Aufforderung zum Tanz" 
von Händl. Es folgt der große Zapfenstreich, be­
ginnend mit dem Locken, woran sich der Zapfen­
streich der Infanterie, Kavallerie, Feldartillerie, der 
Tambpurruf und die Wirbel schließen. „Heil dir 
im Siegerkranz" ertönt. Die Häupter entblößten sich, 
Hurra- und Hochrufe erschallen zum Schloß hinauf. 
Beim Abmarsch schlagen die Tamboure wiederum 
Wirbel. Spielleute, Musik und Trompeterkorps 
nehmen den großen Zapfenstreich der Infanterie 
wieder auf. Dröhnenden Schritts, wie er gekommen, 
mit Trommeln und Pfeifen, verläßt der Zapfen­
streich den Schloßhof. . . .

Auszeichnungen.
Seine Majestät der Kaiser hat dem O b e r -  

p r ä s i d e n t e n  der Provinz Posen v ., Dr. jur. 
S c h wa r t z k o p f f  den K r o n e n o r d e n  e r s t e r  
K l a s s e  verliehen.

Der Frauenarzt Jliodor v o n  S w i t z c i c k i  
in Posen erhielt den Professortitel. Der Kammer- 
junker Stanislaus v o n  L y c k i - Pakoslaw wurde 
zum Kammerherrn ernannt.

Die Polen und die Posener Kaisertage.
Daß auch in Posen ein großer Teil der pol­

nischen Bevölkerung durchaus nicht mit der deutsch­
feindlichen Haltung der Außenseiter und be­
sonders der radikal-polnischen Presse einverstanden 
ist, ergibt sich aus ihrer Haltung während des 
Kaiserbesuches in Posen. Wie schon mitgeteilt, 
haben die polnischen Großgrundbesitzer eine An­
näherung an die Regierung gemacht. Die „Vasar- 
Aktiengesellschaft", die u. a. ein Hotel betreibt, ist 
in ihren Händen. Das Hotel hat zu Ehren der 
Karsertage, wie auch eine Anzahl polnischer Ge­
schäfte, eine Dekoration aus Tannengrün an seiner 
Front angebracht. Der polnisch-demokratische „Ku­
rier" ist natürlich darüber empört und schreibt etw a: 
„Abscheu und Verachtung müssen jeden Polen über 
das Auftreten der ländlichen Aristokraten erfassen. 
Sie stellen sich hiermit außerhalb des Rahmens 
des polnischen Volkes und küssen die Hand, die sie 
ohrfeigt." I n  derselben Nummer verteidigt sich das 
Herrenhausmitglied Kasimir v. Chlapowski, daß er 
die Einladung zur Galatafel im Schloß an­
genommen hat. Herr von Chlapowski schreibt, daß 
in der Politik keine Sentimentalitäten, sondern 
zweckmäßige Gründe gelten, und daß den Interessen 
des polnischen Volkes mit den groben Rücksichts­
losigkeiten und der Maßlosigkeit des „Kurier" nicht 
gedient sei. Aus Ärger über die Ausschmückung des 
Basar-Hotels für die Kaifertage haben einige Polen 
die Schaufenster der Weingroßhandlung des pol­
nischen Basars zertrümmert.

P o s e n ,  27. August.
Die Weihe der Schloß-Kapelle 

fand heute Vormittag 10.30 Uhr durch einen litur­
gischen Gottesdienst in feierlicher Weise statt. Der 
nicht sehr große aber hohe Raum ist ganz in M ar­
mor und herrlichen Goldmosaiken gehalten und ein 
Meisterwerk romanischen Stils. Der große Ehristus- 
kopf in der Altarnische, die Figuren der Propheten 
und Apostel, die Wappen der Provinz Posen treten 
in dem schwer goldenen Hintergrund in fein ab­
getönter Farbe hervor. I n  jeder der beiden Ecken 
erhebt sich ein breitsitziger Thron. W er einigen 
Stufen, an der Lehne des für den Kaiser bestimmten 
Thrones sieht man den Reichsadler, auf dem der 
Kaiserin das Jerusalemkreuz. Auf jenem nahm der 
Kaiser Zwischen dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich, auf diesem die Kaiserin zwischen 
der Kronprinzessin und der Prinzessin August Wil­
helm Platz. I n  der Umgebung der beiden Throne 
saßen die andern hohen Herrschaften. Im  Haupt- 
raum der Kapelle waren Sessel aufgestellt, auf denen 
die geladenen Herren Platz nahmen, u. a. die Ge­
neralfeld marsch alle Graf Häseler und v. d. Goltz, 
der russische General Tatitschew, Fürst Radolin usw. 
Die Feier wurde eingeleitet durch einen Gesang des 
Domchors. Oberhofprediger Dr. Dryander sprach 
das Weihegebet und nahm den Weiheakt vor. Den 
Schluß der Feier bildete das Niederländische Dank­
gebet.

Der Besuch des Kaiserpaares im Rathause.
Gegen 12 Uhr begab sich das Kaiserpaar im 

offenen Automobil bei prächtigem Wetter vom 
Schloß nach dem Rathaus, von dichtgedrängtem 
Publikum stürmisch begrüßt. Der Kronprinz, die 
Kronprinzessin, Prinz August Wilhelm und die an­
deren anwesenden Prinzensöhne wurden vor dem 
Rathause vom Oberbürgermeister Dr. W i l m s  be­
grüßt und in die historische Halle geleitet. Dort 
hielt der Oberbürgermeister eine Ansprache, in der 
er den Dank der Bürgerschaft für die hohe Ehre des 
Besuches durch die Majestäten zum Ausdruck brachte

und auf den Bau des Rathauses in seinen Einzels 
heiten einging, sodann die Majestäten der um« 
wandelbaren Treue der Posener zu Kaiser und 
Vaterland versicherte und mit einem Hoch auf dert 
Kaiser und die Kaiserin schloß. Der K a i s e r  ^  
widerte:

Mein lieber Oberbürgermeister! Nehmen Si4 
für das Gelöbnis der Treue, welches Sie namenS 
der Bürgerschaft meiner Residenzstadt Posen hier 
soeben erneuert haben, meinen königlichen Dank« 
Was vor 100 Jahren unter der Regierung meines 
Ahnherrn die Not des Vaterlandes auszuführen 
verbot, das ist unter Gottes gnädigem Beistand 
heute zur Wirklichkeit geworden. Durch die Kunst 
der Bauleute ist diese altehrwürdige Ratsstätte 
in der Pracht früherer Tage wieder erstanden, 
und gern bin ich hierher gekommen, dem Bau die 
Weihe zu geben. M it Befriedigung habe ich 
wahrgenommen, wie die Stadt Posen sich ent­
wickelt und verschönt hat, seit ich sie von dem 
steinernen Gürtel der alten Festungswerke Hab4 
befreien können. Eine neue Zeit raschen Empor« 
blühens ist für sie angebrochen. M it stattlichen 
Bauten und freundlichen Anlagen geziert steht sB 
jetzt im neuen Kleide da. And als Zeichen diese! 
neuen und, wie ich hoffe, glücklichen Zeit hat nun 
auch ihr Rathaus ein neues Gewand angelegr. 
Allezeit sei dieses Haus eine Pflanzstätte ein­
trächtigen Gemeinsinnes und wahrer Vaterlands­
liebe, dann können die, so darin raten und taten« 
dessen gewiß sein, daß meine landesvHLerliche 
Huld, als deren Symbol meine königliche Krorrs 
dieses Hauses ragenden Turm ziert, sie bei ihre! 
Arbeit zum Heile der Stadt geleiten wird. And 
so erhebe ich diesen Pokal, gefüllt mit deutschem 
Wein, und leere ihn auf das Blühen und Ge­
deihen meiner Residenzstadt Posen.
Es folgte sodann ein Rundgang durch das Rat« 

Haus. Gegen IL̂ L Uhr verließen die Fürstlichkeiten 
das Haus. Die Kaiserin fuhr nach dem Schloß 
zurück, während
der Kaiser beim Ofsrzierksrps der KönLgsjäge* 

zu Werde
das Frühstück nahm. Prinzregent Ludwig von 
Bayern frühstückte heute M ittag beim OffizierkorpS 
seines Infanterie-Regiments. Er wird nachmittags 
von den städtischen Behörden Posens im Rathauss 
empfangen werden.

Die Kronprinzessin hat gestern Nachmittag dis 
Diakonissenanstalt und die Kleingartenanlage des 
Vereins für Fürsorge kranker Arbeiter besucht.

Lokalimchrichten.
Thorn, 26. August 1918.

— ( Zu r  S c h i e ß ü b u n g )  ist gestern das Fühl 
artillerie-Regiment Nr. 17 aus Danzig-NeufahrwaM 
auf dem Schießplatz Thorn eingetroffen und wrrd dorr 
bis zum 13. September verwerten.

—  V 9 s  11 «  n  11 d  pr? W  s. i c k r i e l k t ä d t e «

Graudenz, Marienwerder und Stuhm, sowie 
Handelskammern Graudenz und Thorn, die gestern 
auf Einladung des Magistrats im G r a u d e n z e r  
Rathause stattfand. Es wurde an Hand statistischen 
Materials und zahlreicher berechtigten Beschwerden 
aus den verschiedensten Kreisen der Bewohner 
Preußens nachgewiesen, daß die Entwickelung dieser

greifende und schleunige Verbesserung !;er Verhalt 
nisse das Versäumte nachzuholen. Eine ausführlich^ 
gemeinsame Eingabe aller beteiligten Korporationen 
wird demnächst an den Eisenbahnminister in Berlin 
gerichtet werden. ^

— ( Kö n i g l .  G y m n a s i u m  u n d  R e a l «  
g y m n a s i u m . )  Gestern fanden unter Vorsitz de  ̂
Herrn Geheimrats Professor Dr. Kahle-Danzig dr« 
Reifeprüfungen statt. Am Realgymnasium bestandene 
wie schon gemeldet, 7 Oberprimaner die Prüfung, 
vom Gymnasium 4 Oberprimaner, und zwar Hermann 
Illlrich (mit Befreiung von der mündlichen PrüsuWI' 
Herbert Johr, Maximilian Kryn und Gregor 
Kucharski. Ferner haben sich heute im Realgymnasium 
4 Extraneer der Prüfung unteMgen. und Zwar 
Gertrud Manthey-Danzig. Maria Wendler-Vromberg. 
Harry Kasten-Danzig und Karl Overdyck-Eraudenz.

— ( Di e  P f a d f i n d e r i n n e n  - G r u p p ^  
„F a lk e " )  macht am Sonntag einen Spaziergang 
nach Vruschkrug. Abmarsch 9 Ahr vom StadtbahnM, 
Rückkehr 1 Uhr.

— ( P ä d a g o g i s c h e r  V o r t r a g  We i ß l ^  
München. )  Über die pädagogischen Kurse WAS// 
schreibt der „WürLLemberger Vereinsbote . „Mut" 
Hausen, Eolmar, Straßburg! Es war ein Triumph 
zug. den die christlichen Erziehungsideale bei Ab­
fliegenden Kursen des Vereins für christliche 
ziehungswissenschaft in den Tagen vom 16  ̂ 17. UM 
18. Ju li erlebten. Zu dem Vortrag waren auw ae

ch eine durch« 
der Verhält-

Anerkennung der hervorragenden, Ä istruigen^^^

chatze der praktischen Erfahrung kommend, 
menschlichen Pädagogik überhaupt dienstbar find- 
Wi-r weifen noch auf die Einladung im Anfersten 
teil hin.

-  ( 3 "  den  ..
langt von Sonnabend 
führung, dessen Verfasser der Dramaturg des 
königlichen Schauspielhauses, Dr. Paul Lindau, 9» 
und das den Titel „Der Anders" führt. Die 
rolle stellt der bekannte Schauspieler Albert 
mann dar. «n

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  A  
der letzten Sitzung hatten sich wegen ge i n?  r "
s c ha f t l i c hs r  Ich w e r « r , K o r p e r v e ^ l e t z » « §

cfasser der Dramaturg des Berlme

ssor.

verantworten. Am 14.'März ging der Eynmal . 
Gendreitzig in Begleitung des Reifenden Kratz ^

Speina dem ^E^m n^^en ^



wit ^  Boden, warfen und den Wehrlosen
Hütte jedenE m  bearbeiteten. Das Schöffengericht 
verurteilt ^ ^ ^ ^ ^ g ts n z u  2 Monaten Gefängms 
'»dem sie' ^'terr legten sie Berufung ein.
her besLim v^»^^'?§,' b°lte sie unmittelbar vor« 
Mr dvrK^m geschlagen. Diese Angabe wird 
^'uiunaZe^L widerlegt, doch kommt das

-̂ustraa ^ ^  b?r,Uberzeugung. daß es sich um 
wurde dw/Ät?!^<^'?b!eligkerten handelte. Deshalb 
^chen EZ^gnis h e w b L L  ^^^ agten  auf zwei

k M ^ - G - ^ Ä ' L L  N ?  L
laus ^ E ? ?  V  Zunächst die Arbeiter Wladis-
l ia n d e ° ^ ^ ° b  W. aus Mocker wegen W i d e r ­s t  ^es aeaen ----------und

Am

S L M »  v D - L  Z S I S
einen Allotria. Der Wächter B. hörte dabei
Erde NsUl, und es flog ein Stein neben ihm zur 
ertönt ^a-.n Rufer hatte er den Erstangeklagten 
den Ngst.Sr wollte ihn zu dem in der Nähe wchnen- 
«aate^ L ^°"^u.P . führen, doch entfloh der An- 
Mchter Zwertangeklagte stellte dann den 
AortwE»?*lH Zur Rede. Sie gerieten in einen
W V V i L L . ' M '  -  .. .......... ......

^ E M W 'W 5ZL
^^Zllr^änm^k-n^ usuürfe zu verhindern. Die Be­
sitz. lullt für den Erstangeklagten günstig
nicht F E e  der Zuruf und der Sternwurf

§'ühiof>^_.H»l»8'nphenverwaltuna im vergangenen 
da Atz!« ber Reparatur des Weichselkabels hatte, 
Werden «.»N^nd, eines Hochwassers vorgenommen 

Die Beschädigung des Kabels sollte 
ei Mit w;„ verursacht haben, daß er, als
der dur^an" Schifte von Warschau kam, bereits vor 

Huungstafeln gekennzeichneten Stelle den 
»Nr llsA^berlreß. Das Kabel war aus der Lötstelle 
i»Seqekx>n herausgerissen. Der Angeklagte hat 
Makt bnß sein Anker an einem Gegenstände fest­
er alt^ L Doch könne dies ebenso gut ein Pfahl 
streite? öolzbrücke gewesen sein. Im übrigen Le­
hnen. 8 ' ^?er zu früh herunter gelassen zu 

«.den Ausführungen des Sachverständigen, 
^iMSraphensekretär Haberkorn, kann die schwere

^ker^'^r, eM beweis, daß i,. . . .  _________
war. Da an oem betreffenden Tage 

!?8t der Stelle Anker geworfen haben,
AeschzH kicht mit Bestimmtheit feststellen, datz die

_ - Publikums verursachte
NaknrÄ, Segen den Proviantamtsarveiter

wegen g e f ä hr l i c he r  K ö r p e r -  
Qa? u n g. Es handelte sich um die Mißhandlung 

r̂aus WZers Johann Danderski, der mchrere Tage 
^  Vers!, Krankenhause gestorben ist. Da zunächst 

"^Lungen als die Todesursache angenommen 
w a r  der Angeklagte in Haft genommen,

sich am 21. Juli der Angeklagte 
M . 8rau Lei der Frau Danderski befanden, 

angetrunkenem Zustande nachhause. Seine 
? IoHp s- ?6 die Türe ab und rief ihrem Manne zu, 
og zrr Arbeit begeben. Um einen Zusammen

V -»ov»« tätlich angegrrfsen. M. warf seinen Gegner 
^akslA "?b schlug mit der Faust, in der er seine 

hatte, auf ihn ein. Die Schneiderin Sze- 
As si»^§ts eine weitere Mißhandlung zu vermeiden. 
"»Sek7̂ ^ " b » E  jedoch erheben wollte, warf sich der 
'M> nochmals auf ihn, kniete ihm auf der Brust

t e t i - ^wr  n o c h ma l i g e n  Flucht  de s  M u s -
lwßdtz,?. B e r n h a r d  B e r g e r )  erfahren wir,
Nngtz. in überaus schlauer Weise zu Werke oe- 
ltraßtz - Er war im Garnifonlazarett Gecsten- 
l»Ng Zelle untergebracht, die zur Beobach-
^«i^basteter aus ihren Geisteszustand dient. Das 
?a>ig burch einen Außenposten vor dem Ein-

Nacki einen Posten im Innern bewacht. In
?" sein-? Dienstag gegen 2 Uhr klopfte Berger
Ar ^nn-^llentür und verlangte auszutreten. Als 
Abtiit?^posten die Zellentür öffnete und ihn zum 
Werd̂  Mren wollte, äußerte Berger: „Ja. Sie 
Ueir Nr Begleitung noch den anderen Posten 
?u>l denn allein dürfen Sie's ja nicht!"
Mix der Posten die Zellentür wieder ab und 
ZÄem«H Außenposten herbei. Als man dann die 

0ssnete. war Deroer verickwunben Mabr-

nicht hinter die Krampe faßte und so 
N der S f^ n  blieb. Berger ist dann in der Zeit, 
, * iHpjÄ ênposten herbeigerufen wurde, entschlüpft. 
^ haben Fluchtplan sehr gut ausgedacht

^Nen y?Er P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
^  Arrestanten.

^ lle  P f u n d e n )  wurden ein Päckchen graue 
^'L ne Quittungskarte für Bol. Flatczinski. 

Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner weißer Hund. 
^ ' N ^ o n  der Wei chse l . )  Der WassersLand 
^ ist soll i bei T h o r n  betrug heute -i- 4.51 Meter, 

 ̂hw g r gestern um 3 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^uf Z^owi ce  ist der Strom von 4,18 Meter 

^  " erster g e f a l l e  n.
nur sehr langsam ab,- heute 

" ^ rsse rs tan

en En^^bahnverkchr nicht voll aufgenommen

Wasser f̂ließt
^ete^,5"k »och imiwceie .̂wap «och immer ein Wasserstand von 4,50 

der i^.d«r Fährbetrieb weite rruhen muß und 
« <lferbabnrii»i'kpbr nicht voll auiaenommpn

sstein» t. Die Ausgabe betrug 139 Mark, sodaß 
«gewinn von 316,20 Mark verblieben ist. Zu 

» "wet?,/- September in Bromberg stattfindenden 
'Len entsendet der Verein vier Mitglieder 
Turiuvart Marwiß. Ein neues Mitglied 

Srp^.^r letzten Vorstandssitzung aufgenommen.— 
»̂ez M  erbrachen Diebe in der Nacht den Keller 

Artigen Bahnbeamten und stahlen Obst.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, S ta n d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Ein alter Abonnent. A n f r a g e :  Ich habe einen 
Lehrling, den ich zur gewerblichen ForMldungsschule 
schicken muß; versäumt der Lehrling durch meine 
Schuld den Ünterricht, so werde ich deshalb zur Ver­
antwortung gezogen. Nun kam gestern mein Lehrling 
aus dem Unterricht der Fortbildungsschule mit einer 
dermaßen verstauchten und geschwollenen Hand, daß er 
voraussichtlich 3—4 Wochen arbeitsunfähig sein wird. 
Die Ursache war ein vom Klassenlehrer veranstaltete 

Hballspiel. woran mein Lehrling teilnehmen mußte, 
er trägt nun die Kur- und Unterhaltungskosten für 

den Lehrling während dieser Zeit, und wer ersetzt mir 
den Schaden, den ich dadurch erleide, daß der von mir 
in meinem Handwerksfach mit viel Mühe unter­
wiesene Lehrling die ihm obliegenden Arbeiten solange 
nicht verrichten kann? Steht Fußballspiel am dem 
Unterrichtsplan der gewerblichen Fortbildungsschule? 
— A n t w o r t :  Im vorliegenden Falle erscheint der 
Klassenlehrer haftpflichtig, sofern er ohne Anweisung 
der Direktion der Fortbildungsschule das Fußballspiel 
veranstaltete und nicht ausreichende Vorkehrungen 
traf. um derartige Unfälle beim Spiel zu vermeiden. 
Nach unserer Kenntnis ist auf dem Lehrplan der ge­
werblichen Fortbildungsschule „Fußballspiel" nicht 
verzeichnet.

N. in KielLasin. Die Erhöhung der Veteranen- 
rente von 120 auf 150 Mark ist bereits beschlossen und 
tritt am 1. Oktober dieses Jahres inkrafr.

E m gesaM .
(F ü r diesen Teil übernim m t die Schriftleitung nu r die 

preßgesetzliche V erantw ortung).
Zu dem „Eingesandt", in welchem über den Zu­

stand der Gr a u d e n z e r s t r a ß e  bei diesem regne­
rischen Wetter geklagt wird, wird uns noch mitgeteilt, 
daß eine Ausbesserung der morastigen Stellen umso- 
mehr nottut, als nicht nur „viele Hunderte", sondern, 
noch ohne Errechnung des Wagenverkehrs, Tausende 
von Menschen einschließlich der Schulkinder diese un­
gangbare Strecke passieren. Auch mit dem Fahrrade 
ist sie nicht zu passieren, und das Befahren von Neben­
wegen ist polizeilich verboten.

Wissenschaft und Mmst.
Körnsrfeier in Wöbbelin. An der Gedächt­

nisfeier für Theodor Körner, die sehr stim­
mungsvoll am Sonntag in Wöbbelin (Mecklen­
burg) verlief, haben teilgenommen das groß­
herzoglich mecklenburgische Paar, die E rzh er ­
zogin von Oldenburg und Herzog P aul Fried­
rich zu Mecklenburg. Im  Festzuge waren 6twa 
100 Vereine vertreten. 10 000 Menschen waren 
zur Körnerfeier nach Wöbbelin gekommen. Am 
Grabe Körners sprachen Pastor Kallies aus 
Neustadt, dann der Sprecher der Wiener Depu­
tation, Tomola, der Vertreter Dresdens, Pro­
fessor Dr. Schumann, und Pastor W alter aus 
Neustadt. Bemerkenswert war die Ansprache 
des Stadtrats Tomola insofern, als er die Zu­
sammengehörigkeit der Deutsch-Österreicher und 
der Reichsdeutschen betonte und das Gelübde 
ablegte, daß sie auch in Zeiten der Not mit den 
Reichsdeutschen zusammengehen würden. Die 
Fam ilie Körner war durch sechs Personen ver­
treten. Nach Beendigung der Feier wurden 
einige der Herren, zum Beispiel die Vertreter 
der Stadt Wien, der Vertreter von Dresden 
und noch einige andere Herren dem Eroßherzog 
vorgestellt und in ein Gespräch gezogen. Unter­
dessen war der Festzug formiert, der an der 
letzten Ruhestätte Körners defilierte. Am 
Abend kamen lebende Bilder aus der Zeit der 
Befreiungskriege zur Darstellung.

Neueste Nachrichten.
Grenzzwischensall.

T i l s i t »  27. August. Ein Grenzzwischensall 
wird verspätet aus Maleningken gemeldet. Zn 
den letzte« Lagen der vergangenen Woche, so be- 
richtet die „Tils. Ztg.«, passierte ein russisches 
Floß mit 4 Mann Besatzung kurz vor Grenz« 
schluß die russische Vewachungssteile bei Palei- 
ten» konnte aber in der Eile des hohen Wasser- 
standes wegen nicht festmachen. Sofort eröffne­
ten die russischen Grenzsoldaten das Feuer auf 
die Flößer. Einer brach sofort zusammen, ein 
zweiter erhielt Schüsse durch beide Hände. Alle 
4 wurden darauf in einem Boot an Land ge­
bracht, einem Verhör unterzogen und nach Ee- 
orgenburg gebracht. Bei der Eiulieserung ins 
Lazarett starb der am meisten Verletzte; der 
andere Flößer dürfte mit dem Lebe« davonkom­
me». Die übrigen wurden an die Grenze zurück­
gebracht, fanden Las Floß aber nicht mehr vor, 
da es inzwischen abgetrieben war und später 
auf preußischer Seite aufgefangen wurde.
Zur Reichstagsersatzwahl in Naguit-Pillkallen.

T i l s i t ,  27. August. Das amtliche Wahl- 
ergebnis ergab 21825 Wahlberechtigte, von de­
nen 18755 gewählt haben; 32 Stimmen waren 
ungiltig. Es erhielten Gottschalk (kons.) 9477, 
Ventzki (natl.) 5893, H of« (Soz.j 3248 Stim ­
me». Zersplittert waren 5.

Radrennen.
B e r l i n ,  27. August. Der »Große Preis 

von Deutschland", der gestern (Dienstag) 
Abend auf der Radrennbahn Treptow zum Aus- 
ttrag gebracht wurde, fand vor fast ausverkaus- 
tem Hause statt. Sieger wurde der Franzose 
Hourlier, der den Berliner Loronz mit Rad 
breite nach heftigem Kampf schlug; Dritter 
wurde der Ita liener Eardelli«, Vierter Arendt. 
Otto Meyer und Frtoul blieben »»plaziert.
Das griechische Königspaar kommt nach Deutsch­

land.
B e r l i n .  27. August. Der König und die 

Königin von Griechenland sagten sich für An­
fang September bei dem PrinzeupLar Friedrich

Karl von Heften zu einem SrhslungsLesuch auf 
Schloß Fried-richshof bei Kronberg im Taunus 
an. Bon KrowbsV nimmt der König auf Ein­
ladung des Kaisers an den Kaisermaaövern 
teil.

Ein Schutzmann von Einbrecher« erschossen. 
W e s e l ,  27. August. Gestern Nacht ver­

suchten Diebe in die V illa  des verreisten Bürger­
meisters Poppelbaum einzudringen. A ls der 
Schutzmann Rolle sie überraschte, entspann sich 
ein heißer Kamps» in  dessen Verlauf der Schutz­
mann erschossen wurde. Die Täter sind uner­
kannt entkommen.
Ein österreichischer Ballon in I ta lien  beschlag­

nahmt.
I n n s b r u c k »  27. August. Der gestern bei 

Innsbruck aufgestiegene Freiballon »Graf Zep­
pelin" überflog die italienische Grenze und 
wurde in Galaniano in der Provinz Udiue von 
den italienische« Militärsoldaten beschlagnahmt. 
Die 4 Insassen, sämtlich Österreicher Wurden fest­
genommen. Das Wiener Auswärtige Amt le i­
tete die nötigen Schritte ein.

Der Tod im Gebirge.
I n n s b r u c k ,  27. August. Bei einer füh­

rerloses Tour auf dem Monte Christali bei 
Cortina d'Ampezzo ist der Mediziner Markus, 
ein Sohn des Wiener Bankdirektors tödlich ver­
unglückt, wahrscheinlich durch eine Schnee- 
lawine.

Der Kamps um de« Pomery-Pvkal. 
P a r i s ,  27. August. Letort traf gestern 

Mitternacht von Danzig hier ein. Er erklärte» 
daß er durch die hereinbrechende Nacht verhin­
dert war, die ihm zur Erringung des Pomery- 
Pokals fehlenden 50 Kilometer zurückzulegen. 
Er fei bei Erledigung der Formalitäten von der 
deutschen Behörde außerordentlich liebenswür­
dig behandelt worden.
Schiffszusinnmemftoß an der englischen Küste.

L o n d o n ,  28. August. E i» schweres 
Schiffsunglück hat sich aus der Höhe von Fal- 
mouth zugetragen. Der deutsche Dampfer 
»Schwarzwald" von der Hambnrg-Amerika-Li- 
nie stieß in  der Nähe des Leuchtturms von Kap 
Cornwall mit dem spanische» Dampfer »Ealai- 
co« zusammen. Der spanische Dampfer ist gesun­
ken. Seine Mannschaft wurde vom Dampfer 
»Schwarzwald" übernommen, welcher sie nach 
Falmonth zurückbringt. »Schwarzwald" wurde 
unbedeutend beschädigt und brauchte die Fahrt 
nicht zu unterbrechen.

Amtliche Notierungen der Dauziger Prodnkten- 
Börse

vom 27. August 1913.
F ü r Getreide, Hlttsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemählg vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 7 3 4 -7 8 3  G r. 2V 6-21S  Mk. bez. 
ro t 7V 3-7SS <Sr. 1 8 0 -2 1 5  Mk. bez.
N egulierungs-Preis 214 Mk. 
per Septem ber—Oktober 201 B r., 260^2 Gd. 
per Oktober—November 201 B r., 2 0 0 ^  Gd. 
per November—Dezember 201 B r., 200V, Gd.

R o g g e n  ntedr., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. grobkörnig 6 7 3 -7 0 2  Gr. 159—160 Mk. bez.
Negulierungsprels 161*/, Mk.
per Septem ber—Oktober 161 Mk. bez.
per Oktober—November 162 B r., 1 6 1 ^  Gd.
per November—Dezember 162 Mk. bez.
per J a n u a r—Februar 164 Mk. bez.
per A pril—M ai 166 Mk. dez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 6 2 -6 6 5  G r. 150— 172 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 121—131 Mk. bez.

H u s e r  unv., ver Tonu<; von 1000 Kgr.
inränd. 150— 171 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: fest.
Nendement88'/<.fr.Nönsahrm. 9.62 Mk. bez. UM. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,05—9,70 Mk. bez.
Roggen- 9,70—10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 27. August, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 G rad Ceis.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  772 mm.

Vorn 26. morgens bis 27. m orgens höchste T em peratur: 
-l- 22 G rad Gels., niedrigste -s- 15 G rad Gels.

BerNuer Börsenbericht.
2?>AUg. ! 2S,A»g.

F onds:
Österreichische Banknoten . ^  .
Russische Banknoten per Kasse- . . . 
Deutsche Relchsarrlelhe S*/, . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 v/,, . .
Preußische Korrsols 3 * / , «
Preußische Kousols 3 "/a . s .
Thoruer S tad lan lethe 4«/» s ̂
Thorner S tad tau leihe 8 '/ ,  > .
Posener Pfandbriefe 4 o/g . . . .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/ ,^ . ,  , . . .
Neue Westpreußijche Psaudbriefe 4 § 
Westprenßische Pfandbriefe 3 V . . . 
W estprenßlschePskndbriese3«/o . . .
Rn fische S ta a ts re u te  4"/g . . . . . 
Nn si che S taa tsren te  4"/« von 1902 . 
Russische S taa tsren te  4 '/," /«  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/<>. . . . 
Hamburg-Amerika Paketsohrt-Aklien .
Norddeutsche L loyd-A ktlen ..................
Deutsche B a n k - A k t i e n ......................
Diskont-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und G e w e r b E t t .  
Slllgem. Elektrizitätsgesetlschaft - Aktien
Aumetz F r i e d e - A k t i e n ......................
Bochnmer Gußstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Akiksn 
Harpener Bergwerks-Aklien . « . .
Laurahiitte-ALLien...............................
Phönix Bergwerks-Attien . . .  . .
R heinstahl-A kU en.................. ....  ' .  .

Weizen loko in R ew york. .  . . . , .
„ Se p t e mbe r . . . . . . . . .
„ Oktober . . .  i . . . .  .
„ Dezember . . . . . . .  .  .

Roggen Septem ber . . . . . .  . .
^ Oktober » . . .
 ̂ Dezember . . . . . . . . .

Bankdiskont 6» .., Lom dardziussuß 7°/,),

84,60
215,60

84,—
74.20 
8 4 , -
74.20
93.40

9öS
85.40
91.90 
63,—
73.90

90.20
100,10

138'. 40
116.75
245.10 
182,80
115.50
117.75 
839,70 
168,—
219.10
143.10 
151,60
188.40
166.40 
258,30 
159,—

9 7 / -
201,—
201.50
201.50 
164,—
165.75
166.75

84,60
215.40 

8 4 , -
74.20 
8 4 , -
74.20
93.40 
—,—, 
99,25 
85,50
91.90 
82,80
73.90 
91.80
90.40 

100,16
89,10

138.40 
116,75
244.50 
182,90
115.60
117.50
239.50 
168,10 
219,80
144.50
151.50
187.60
166.40
257.50 
1 5 9 , -

SSV , 
203,— 
2 0 3 , -  
2 0 3 ,-  
1 6 5 ,-

167^25 
P rivatd iskon t 5 " ^

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in ruhiger Ha!» 
tung. I m  weiteren Verlause schwächte sich die Tendenz etwas 
ab, speziell für Kanada, die infolge der M indereinnahme 
unter Realisationen litten. Gegen Schluß erholte sich die 
Börse aus höhere Auslandskurse und schloß in sehr fester 
Haltung.

D a n z i g ,  27. August. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 544 inländische, 540 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  27. August. (Getreldemarkt.) Husil-r 
35 inländische, 139 russ. W aggons, exkl. 3 W aggon Kleie und 
7 W aggon Kuchen^___ _____________ _______________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  27. August 1913.
Zum Verkauf standen: 194 Rinder, darunter 94 Bullet!» 

26 Ochsen, 74 Kühe und Färsen, 1637 Kälber, 1686 Schafe, 
16 578 Schweine._______  ____________  _________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l d e r :
a) Doppellender feinster M a s t . , . .
b) feinste M ast (Vollmast-Mast) , . . 
o) mittlere M ast- und beste Saugkälber 
ä) geringere M ast- und gute Saugkälber 
?) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

s) M astläm m er u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
S c h a fe ............................................

o) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschafe)....................................

L . Weidemastschafe:
a) M astläm m er....................................
d) geringere Läm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
k) Fettschweine über 3 Ztr.W ebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Raffenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
L ebendgew ich t...................... ....  .

e) vollfleischkge d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewich...................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht......................

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht ...............................

k) S a u e n .............................................
M arktverkauf: R inder: blieben einige Stück unverkauft- 

— Kälber: lebhaft. — Schafe: fanden bis auf wenige Stücks 
Absatz. — Schweine: verlief langsam, wurde nicht geräumt.

28. August: Sonnenaufgang 5.05 Uhr,
Sonnenuntergang 6.S7 Uhr.
M ondaufgang morgens,
M anduntergang 5,46 Uhr.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

8 2 -9 1 1 1 7 -1 3 0
63—69 1 1 3 -1 5 0
62—65 1 0 3 -1 0 8
5 5 - 6 0 9 6 -1 0 5
4 5 -5 2 8 2 - 9 5

— —

— —

— —
—

— —

6 l 76
- 'M ^

6 0 -6 1 7 5 -7 6

5 9 - 6 2 7 4 -7 7

5 8 -6 1 7 2 -7 6

57—58 7 1 -7 3
5 6 -5 8 7 0 -7 2

Pilsen« Bier. Seitdem es durch die Zeitungen 
bekannt geworden ist. daß in Böhmen mit dem 
6 August ü. Js. eine Landes-Bierumlage von 4 Kr. 
pro 100 Liter erhoben wird, scheint in einigen ein­
heimischen Kreisen die Ansicht entstanden zu sein. als 
ob durch diese Umlage auch das nach Deutschland ge­
langende Pilsen« Vier verteuert würde. Es sei wes­
halb darauf hingewiesen, daß dies nicht der Fall ist, 
sondern daß nur das in Böhmen zum Konsum gelan­
gende Bier mit der Steuer belegt worden ist.

2 m  «  W k k .
„Erfindungen u. Experimente".
Neuwert 24 Mk., für 10 Mk. zu ver, 
kaufen. Z u  erfr.C ulm . C hrm sies71»p t.,l.

I n  gute Hände zu verkaufen

linier, gilt erzsMl HM.
außergewöhnlich kluges Tier. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 B M m w M d e
(beweglich), außerdem eine große G las­
wand, mehrere Schränke, Tisch, eisernes 
Bettgestell (fast neu), 2arm ige, bronzene 
Glaskrone und Verschiedenes, alles sehr 
gut erhalten, um zugshalber zu ver­
kaufen P a r W r .  18. 8 , l.

Wegen Anschaffung eines größeren 
M otorwagens verkaufe ein 4sitziges

Auto -
4 Zylinder, billigst.

U .
Thor», Brückenstr. 17._______

Junges, anständiges Mädchen sucht
Zimmer mit Pension.

Angebote unter L ,. postl. T h o r«  L»

U M  Ammer ^  sofort zu ver­
mieten S tro b andstr. 4, part.

Gut möbliertes Zimmer,
1. Etg., s-p. Eingang, G as, an besseren 
Herrn zu vermieten
Copp-rniimssti.-. 22. Ecke H-Uigegeiststr.

dazu 2 Zim m er und Zubehör, mit Vor- 
garten, und eine Parterrew ohnung, 
2 Zim m er m it Zubehör, zu vermieten 
Mocker, Lindenftr. 46. Näheres 
_______ L L r E n I k » .  Iunkerstr. 7

Kleiner Heller

Laden
!filr Mehl-, Borkosthandlung. j 

klein« W sh u m ig « «  zu verm. 
C u lm ersir. 12, M a u e rs ir .  8 8 . s

2-zrrnmerwohnimg
m it G as  und Wasserleitung versetzungs- 
halber vom 1. Oktober zu vermieten.

Thovn-Mockev,
Bornstr. 6.

2 Zimmer, Uüche, ttammer, 
Holzstall und Ueller

für 11 M ark monatlich zu vermieten
Culmer Tharrssee 130. i

Friedrichs». 8, M .:
7 Zim m er mit reich!. Nebengelaß und 
elektr. Lichtleitung vom 1. Oktober ver- 
setzungshalber zu vermieten. Näheres 
daselbst.

2-Mmerwohmmg
vom 1. 10. zu vermieten

Araberpratz« 8.

U M s t l .  H . ? A . :
Schöne Wohnung, 3 Zimmer, Alkoven 
und Küche, zum 1. Oktober 1913 zu verm. 
P re is  400 Mk. Näheres

Seglerstr. 6.

M
von 3 Zimmern, Küche, heizbarer Kam­
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten.

V. SZ iM sr, Thorn-Mocker,
Lindenstr. 5.

Wohnung,
« I p l t z !  1 4  1

per 1 . 1 0 . 1 3  zu vermieten.

Balkon und reichlicher Zubehör, ist 
vom 1. Oktober versetzungshalber zu ver­
mieten

Mellienstraße 90, l Tr.
Wohnung,

2 S tuben  und Küche, zum 1 .10 . zu vev 
mieten N eustad t. M a r k t  14.

S Zimmer-Wohnung
mit Zubehör, eventl. auch einzelne Z im  
B rückevste . 18 zum 1 .10 . zu Vermieters 
Z u  erfragen BrNckerrftr. 11, pt.



I . Zahlreiche Erfolge in der Behend- 
! lung von

Gestern verschied unser
Herr Lhrenobermeister

ködert ktviuieke
M it großer Pflichttreue und Liebe für das Hand­

werk hat der Dahingeschiedene für Neugründung der 
Innung gesorgt und ihr als Obermeister jahrzehntelang 
gedient.

Wir werden fein Andenken stets hoch in Ehren halten.

M «er- MX Ssüimr-Zomg Am.

I n  der Konkurssache über das 
Vermögen des Baugewerksmeisters 
G ustav Im m a im z  aus Thorn wird  
eine Gläubigerversammlung auf den

28. September 1813,
vormittags 10 Uhr, 

anberaumt.
Tagesordnung:

Rechnungslegung der Coone'schen 
Erben und Beratung über die 
Einstellung des Verfahrens wegen 
mangelnder Masse.

Thorn den 23. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

« U M W .
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen der F irm a k r ln e v  ok 
^ a lo s , Geschäft für Herren-Artikel in 
Thorn, Elisabethstr. N r . 9, In hab er  
Fräulein V e ro n ik a  L a n c lu rsk l und 
Im L ir lk a  L a n ä n rs k i in Thorn, 
Katharinenstr. 7, ist zur P rüfung der 
nachträglich angemeldetenForderungen 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verw alters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß- 
Verzeichnis der bei der Verteilung  
zu berücksichtigenden Forderungen, so­
wie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung  
an die M itg lieder des G läubigeraus­
schusses der Schlußtermin auf den

2V. September 1913,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Z im m er N r. 22. bestimmt.

Thorn den 20. August 1913.
Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.
Die Umwehrung des Friedhofes 

in Schirpitz m it einem ca. 180 lsd. 
M eter Drahtgeslechtzaun soll an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

D ie Bedingungen können hier ein­
gesehen oder gegen Zahlung von 
50 Pfennig Schreibgebühren ab 
schriftlich bezogen werden.

Angebote müssen bis zum S. Sepu 
tember d. I s .  hier eingereicht werden.

S c h i r p i t z  den 26. August 1913
Der stelln. Gutsvsrsteher.

v o r » .

Zurückgekehrt
v r .  v o n  D L ls Io w s IU ,

Augenarzt, Breitestr. 84.

2 u r

e m p k s k ls n

AxtzsMs«,
W M m ,
W zM «,
AMsreli«»,

KMM«,
fMjgrclm,
slm limMM

U N ä LÜS ZONStlLSN  

artikel in M'vsser .̂us^vakl 
2N d1111§8tSQ ?rol3tzn.

M m i80ifl38k!l8N
K E v v  24 8 t » u ä s »  K « S  n v ä  

' I ,  I^ i te r  la k s l t .  S .S 8 .

O. IN. d. L.,
3 3  3 7 .

.!A>

Nachstehende
„Bekanntmachung.

A n k a u f v o ll jä h r ig e r  T r u p p e n  
dienstpferde im Herbst 1913.

1. Zu m  Ankauf von warmblütigen 
volljährigen R eit- und Zugpferden 
sollen im Regierungsbezirk M a rie n - 
werder die nachbezeichneten öffent­
lichen M ä r k te  abgehalten werden 
von der 1. Rem ontierungs-(Ankaufs) 
Kommission

a m 1 8 .10. 80 8 . S trasb u rg (W p r.), 
„ 20. 10. 900 „ Baiersee (W pr.

K r. C u lm ),
„ 2 1 .1 0 . 80 „ M arieuwerder,
„ 2 2 .1 0 . 8^0  ̂ Hinterste bei

S tuhm ,
von der 2. Rem ontierungs-(Ankaufs) 
Kommission

am 4 .1 0 . 9N  6 . D t. Krone,
„ 1 0 .1 0 . 7 ^  „ F la to w ,
„ 1 4 .1 0 .1 1 0  „ Terespol (W p r.,

K r. Schwetz),
„ 15. 10. 80 „ Konitz,
„ 16. 1 0 .1 0 ^  „ Schlochan.
2. A uf den M ärkten der 1. Kom ­

mission werden hauptsächlichKavallerie 
Pferde, im geringeren Umfange auch 
solche für Feldartilleiie und T ra in  
gekauft. D ie 2. Kommission dagegen 
kaust nur eine mäßige Zah l Kavallerie­
pferde, in der Hauptsache für A rtillerie  
und T ra in .

pp. B e r l i n  den 14. J u li 1913.
Uriegsministermm. 

Nemonte-Inspektion.
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

D ie näheren Bedingungen ikönnen 
!n unserem Sekretariat, Z im m er 
N r. 5, eingesehen werden.

Thorn den 26. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

öffentliche
M W M l l M W .

Am Freitag den 2S.Augnst 1913,
vormittags 10 Uhr,

werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn:

L Fahrrad
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

D ie Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

König!.
preuß.

Massen-
lotterie.

Z u  der am 10. und 11. September 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

1

1
1 1 1

4 8 Lose
a 120 60 30 15 Mark

zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_______ Thor«. Fernsprecher 57.

1 Provisions- 1 
' Reisende :
^  gesucht für S tadt und Land v o n !  
^  Zuckerwaren-Ftrma, welche Spezial- ^  
^  artikel herstellt, gegen hohe Provision ch> 
^  bei täglicher Auszahlung. Gefl. ^  
^  Angebote an A .  L n » . ,  ^
^  H a m b u rg , Grindelallee 186. A

Schneiderinnen,
die noch bis zum 1. Oktober ihre Meiste- 
rinnenprüfung ablegen wollen, werden 
aufgefordert, sich zu einem Vorbereitungs­
kursus bis zum 3. September unter V .  
1 8  an die Geschästsst. dieser Z tg .zu  meld.

N. Lopvrynski,
Thorn. Aitftädtischer Martt 2.

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts am 1. Ok- 

Lober 1913.

Sämtliche Kolonialwaren, diverse 
Weine, Spiritnosen 

werden zu ermäßigten Preisen ausverkauft. 
Ferner sind zu verkaufen:

1 amerikanische Registerkasse, fast 
neu, 1 Korkmaschine, 1 Patent-

Kaffeedrenner, 1 Tafelwage,
2 Dezimalwagen, 1 Handkarre, 
1 rotes Plüschsofa, fast ne», für

Rrstanratiouszwecke geeignet.

selbst in den verzweifelsten Fällen, finden 
S ie  in meiner Broschüre, die gratis rr. 
franko zugesandt wird.

L o v rs , Köln a. R h . 46, 
________________Marzellenstr. 63.

k ü rz  k lW ö v e r :

Akmxr-kiWkW
in allen kustukrungeu von 

M . H au.

8>»!M >8gI>SslINl!ll«lI.
V2 1, sellon von blk. 2 .2 Z  an.

z>«.-.........................  ,

„  ksireAeliss
VON Nk. 1 ,2Z  an.

„ IMboelm,
LnsammenleAkar, ?k.

„  »MMdSSlM«,
sellon von Zv  ?5. an.

„ VoMlIXtSX,
„  gitllll»«»,
„ kllltitllm!!, 

slMf. '  ' ' . , 
kMÜStitXW

: 1 rnm Lddlsaäsn. r r

k » r s > » ! i s I s g r s N s  u .  k k s n k v

6. m. d. kl.,
2S/27.

ZshWlliÄlllsast,
pro L iter 50 Pfg. und

MmMmeil,
10 P fd . 1.50 M k., 

hat abzugeben
Obstplantage Veitzhof.

Neue Zrügurken, 
hochseinen Sauerkohl

empfiehlt

l o k s n n L s g Ä o n ,
Gerechteste. 7.

Stekengksnllje

Junges Mädchen
aus achtbarer Fam ilie, welches bereits in 
einem Bäckerei-Geschäft als Verkäuferin 
beschäftigt, sucht zum 1. 9., ev. später, 
S t e l l u n g .  Gefl. Angebote unter 
H V  H .  an die Geschäftsstelle der 
Presse" erbeten.

(Radfahrer), der im Tiefbau und bei 
Pflasterarbeiten bereits tätig gewesen und 
technische Vorkenntnisse besitzt, von sogleich 
gesucht.

Angebote unter Beifügung von Zeugnis­
abschriften und Mitteilung der Gehalts­
ansprüche unter L .  2 7  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse".

1 Schueidergesellen
stellt sofort ein

I L  k 's .k v i - ,  Brückenstr. 26.

stellt ein per sofort

Ami kLedilkki,
A rgenau.

für Kupferschmiede-, Pumpen- und I n ­
stallationsgeschäft stellt ein

L 'll.  E M s v s tE r s ,
Eulmer Chausiee 8.

H sg s ls i-P srk
Donnerstag den 28. August:

grosses Ronxert
Ansang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

K u s i s v  v s k i - s n e l .
pflaumenkuchen, Spritzkuchen.

Telephon 322
L 8 I 0 I

Meinen Saal
Katharinenstr. 6.

stelle ich zu Verelnszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten 
gefälligen Benutzung. —  R e n o v i e r t .

Pädagogischer Kursus
des Herrn W v ls r -M ü n c h e n , Assistent am pädagogischen Sem inar der 
Universität, Sonnabend den 3 0 . August, 4^1,-7^/^ Uhr, im A rtushos. 
T h e m a :  Probleme und Ergebnisse der experimentell-pädagogischen Forschung 
unter Berücksichtigung moderner Reformbestrebungen. Ausgiebige Veran- 
schaulichung von Apparaten, Modellen, Stoppuhr, Ästhesiometer, Tachistoskop, 
statistischen Berechnungen, Kurven, Diagrammen, Versuchsergebnissen an 

Kindern und Erwachsenen usw.
Teilnehmerkarten zu 1,50 M .  und Schülerkarten zu 50 P f. an der Kasse 

und in der Buchhandlung von Herrn Z v k v a r ts .
Lehrer, Lehrerinnen und Freunde der Schule ohne Unterschied der 

Konfession werden zu diesem hochinteressanten und zeitgemäßen Vortrag  
ergebenst eingeladen.

V e rb a n d  katholischer L e h re r  W estprerrhens.
L s sm lskl, Rektor, Verbandsvorsitzer. Lstor, Rektor, Bors. d. Ortsvereins.

Aimüer-stoggen,
in Strohfülle, KörnererLrag und absoluter Sicherheit auf jeder Bodenlage alle an- 
deren Roggenarten übertreffend, durchaus winterfest, widerstandsfähig gegen Lager, 
seit 2 Jahren hier mit Erfolg angebaut. E rtrag im Vorjahre 19 Z tr . pro Morgen, 
letzter Ernte stark über 20 Z tr ., empfiehlt

Dom. Gelens Westpr.
und nimmt Bestellungen entgegen. __

Preis ab Stolno p. Z tr . 15 M k., 10 Z tr . 140 M k., 20 Z tr. 280 M k. in

RSus-r-SSck-n. Die Guts-Verwaltung.
Suche von sofort einen

Kutscher,
eventl. verheiratet, auch durch Vermittlung. 

L .  8 v d llls u s r. Graudenzerstr. 93.

Hallsmam
sucht per sofort

IL e n i r H ,  Bäckerstratze 39.

Lausburscheu
vom 1. 9. verlangt

_____________ G randenzerstraße 9 9 .
W ir  suchen zum baldigen E intritt für 

unsere erweiterte Abteilung Haus- und 
Küchengeräte mehrere

Branchekundige Damen werden bevorzugt.
Angebote sind schriftlich unter B ei­

fügung von Zeugnisabschriften einzu­
reichen.

E in ordentliches

aus guter Fam ilie kann sofort oder 
spater eingestellt werden.

Ö. 8. vitztried L 8ükv,
G . m b. H ., 

Breitestraße 35 37.

1 kinderliebe Frau
zu einer zugereisten Herrschaft für die 
Nachmittage zu einem einjährigen Kinde 
gesucht_______ B rückenstr. 18. 4. E tg .

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. 9. gesucht 

B rom berperstraße 72. 2, r .

E ine aus einem Landgrundstück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

»M att
ist sofort abzugeben.

Angebote unter 1p. V .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.________

Zu kaust» schuht, 

S ilih M ^ G n ii iW ik
mit Obstgarten und etwas Ackerland von 
sofort oder 1. 10. 13 zu pachten, eventl. 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beschreibung 
und Preisangebote unter IU . Z A A  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In l>elk>l«lfeil
Folgende

Reitpferde
sind zu jedem  annehm baren  P re ise  
zu verkaufen:
Goldfuchswallach, 1,70 groß, 5 jährig, 
Goldfuchsstute. 1,70 groß, 5 jährig, 
brauner Wallach, 1,78 groß, 7 jährig, 
dkl. Fuchswallach, 1,62 groß, 7 jährig, 
Fuchsstute, 1,68 groß, 9 jährig.

Sämtliche Pferde gehen im Wagen. 
Verleihe auch Pferde ins Manöver.

O t t o  k ' L e M s r ,
Thorn-Mocker, Lmdenstr. 45 a, Tel. 438.

GMmkv. ' " ' ,
Nippes, großer Teppich» Brotmaschine. 
Zu erfr. in der Heschäftsst. der „Presset

Pekkuser

S n tt t t tk « .
1. Absaat, rieurt, für 10 M k. per Zentner 

gibt ab

Dom. Steman
bei Tauer.

Stieglitz und Aanarien.
5 - 8  M ark,

Girlitz und Narr. und kau.
(Kreuzungen 2. Grades) 6 M ark,

Verghäksling und Aanarien.
8 M ark,

virkenzeifig und Uanarien,
8 M ark,

1.0 Rotelammer, 3,50 Mk., 
v.l Ldelsäuger, 2,00 Mk., 

1,0 rotrückigen Würger,
fingerzahm, 5 M ark,

0,8 Ranarien, 60 Pfg.,
1 Schöferhiindin,

rasserein, 29 M k.

L. Mvkvl, Thorn Z.
Verschiedene Kocherbsen sowie S a u e r ­

ko h l zu verkaufen
ÄL. Gerberstr. 6.

S A ttM lh ln H M k ln
(einige Tausend) zu haben bei 
_________________ ^ L v 8 S ,  Bornstr. 12.

Habe wegen Aufgabe meiner 
Wirtschaft billig abzugeben;

I k«v>. KMsah.
I M « s W t,
1 W>»M».Ikk8.. 
M  Mer Mk,

2 und 5 M eter lang, mit 
Weichen,

8 8mm.
Die Geräte sind durchweg sehr gut 

erhalten.
ErnsteReflektanten wollen sich melden 
unter L . A . U . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

tadellos erhalten, zu verkaufen
______ B rückenstr. 8 . p t.

2 Bettgestelle mit Matratzen, 
vertiksw, Etagsre, Mchen- 
schravk und Tisch, Stühle und 

Regulator
sortzugshalber sofort zu verkaufen
____ ________U lanenstr. 4 , 2 . Etage» l .

L PaMei-Wfige und 
IwkePliischgarnitiir

billig zu verkaufen. Z u  erfragen 
______ Stadtbahnhos. 3 . Klasse.

Neues GlasMd,
für Restaurant geeignet. Breite 0 .9 0 X  
0,80, Höhe 1,30 m , billig zu verkaufen. 
Z u  erfragen Schrllerstr. 19.

Wachsamer Hund,
Boxer, dressiert, billig zu verkaufen.

« » H v t t r - K t ,  Culmerstr. 12.

Krieger-

T h o r  n.

Sonntag den Ss. AWst.
nachm. von 4 U hr ab

.L K E -
Z k d lM t lM S .

in Ziegelei. B
D er Verein tnLL um L V s ^ ., .  

Kriegerdenkmal zum Abmarsch " ' 
Es haben freien Z u tr itt :
1. D ie Kameraden des Vereins , 

die zum engeren Hausstande
den Familienmitglieder. , hlö

2. D ie aktiven Militärpersonen' 
in diesem Herbst znr Entlastung 
men.Igegen Vorzeigung einer Bescy 
gung des Herrn Kompagme^Eyei ^

3. Diejenigen jungen Leute, " 
diesem Herbste zur Einstellung 
Armee gelangen, gegen Borskv 
des Rekrutenurlaubspasses.

Freunde und Gönner des 
werden um zahlreichen Besuch 
Festes gebeten.

E i n t r i t t s g e l d :  Lö
für die Person.

Festrede: 5Vs Uhr. .
Abends: Schlachtmustk up' 

Der Vorstand.
N k v ro L o r; Hauptmantt S- 

und Vorsitzender^,und Vorsitzende^^ --

ÜVllilljssi L lsks IS lllM -

^ e ü l e n  v o n n l s r s i s ^

Z vÜ S tkN -

voillM'k
Anfang 7 Uhr. E in tritt

S p o z ia litü t:  Kirschkuchen, 
beerkuchen und Raderkuchen.

Müller» vereinistk 
Lichtspiele.

Gdeon-Lichtspiele, , .
SentralTheam

Telephon 879.
P r o g r a m m  vom 27. v>s 

29. August:

Eine realistische Kriegs-Episode 
in 2 Akten.

D e r verliebte Christian,
H um oreske. ^

W eißer Hirsch und schwarzer 
A dler, W ild-W est-D ram a. 

W ill i  und seine Schwester, 
H u m o r.

E in  g ro ß e s L a b o ra to r iu u r  A  
O z e a n o g ra p h ie , W is t e n E  

D a s  T a g e w e rk  e in e r  K in d e*  
fa m il ie ,  koloriert. „

P a t h s - J o n r n a l ,  die neueste'' 
Ereignisse. ,

E i« .a g -.AeTikfknkrStck
ergreifendes D ram a in 2 2 lkte

Sofa, Rleiderschranke, ve rtilg

fortzugsh. z. verk^S trobaud itr.
Fast neue verschiedene

«Sei ...
zu verkaufen B rettestrak^_s) > ^

L ^ o s e  ^

zur V e r l ln e r  LolLerle zugnnstett 
F lu g e s  „R u n d  um  B erÜ tt" , Zi.Ag^  
am 26. und 27. September,

zur
Zieyung vom I. ois 4. ^
Hauptgewinne 100 000 M . ,  ü 

zur Vrreslanev J u b t t ä u m s - L - ^ ^ j  
1913, Ziehung am 30. und 
zember d. I s . .  Hauptgewinn iM ^  ;
von 60 000 M .,  ä 3 M .,

si,»d zu haben bei
V o n r k i  v ^ v s L L ,  ̂ ..eh

k ö n i g l .  L o t t e r i e . C i n n e Y ' -  
Tborn. Katharinenstr. ^

Junger, evangel. Mädu. ̂
(Beamtentochter), 21 Jahre alt, ^

besserem, solidem Herrn zwecks E ' .  M  
Briefwechsel zu treten. ZuschnstLF-; 
B ild  unter L . .  V .  an die Geschäft 
der „Presse" erbeten. ^ -> ^ 1

Täglicher R a le n d e r^—-------—— —— ----------§

1S13

August

September

Oktober

7 - ^H re r -u  zw e i B lä t te r  und  
kischer L a n d - un d  H a n s s r e t tM



Nr. 201. Thor«, vomierrrag sen 28. August W3. 31. Zahrg.

Die -presse.
(Zweiter VM.)

8rankreich§ Doppelspiel am 
Bosporus.

Aus P a r is  w ird  uns geschrieben:
 ̂ D ie türkische D ip lo m atie  bedient sich von 

Alters her zweier M it te l ,  wenn sie sich einer ge­
meinschaftlichen Aktion der westeuropäischen 
Mächte gegenüber sieht. D as eine dieser M it te l  
besteht darin , jede Entscheidung solange w ie  
Abglich hinauszuschieben. Is t  au f solche A r t  
-seit gewonnen, so w ird  das zwei M it te l  ange­
wendet: die leise, vorsichtige und geschickte U n ­
tergrabung des Einverständnisses der Mächte 
durch inoffizie lle Einzelverhandlungen m it  
-hnen, die Erweckung ihrer gegenseitigen E ife r-  
sucht und die Umschmeichelung ihrer Sonder- 
-nteressen m it Versprechungen und halben Z u ­
lagen.

Gegenwärtig benutzt man offenbar diese 
beiden altbewährten M i t t e l  am  Bosporus m it  
wehr Erfo lg, a ls  nach außen hin sichtbar w ird . 
Die Forderung der Großmächte, Adrianopel zu 
Räumen, hat man solange ausweichend beant­
wortet, b is sie nahezu verstummt ist. Und das 
Europäische Konzert erklingt, wenn man genau 
Mshürt, durchaus nicht in  tadelloser Harmonie. 
Während inr Dreibund erfreulicher E inklang  
frischt, bEst Fankreich heimlich seine eigene 
Melodie. D ie  Regierung der d ritten  Republik 
b?t zwar auf amtlichem Wege dem Vorschlag 
Rußlands, die Türkei Lurch gemeinsamen F i ­
nanzboykott, durch eine Sperrung des Kredites, 
öUr Jnnehaltung des Londoner Vertrages zu 
zwingen, zugestimmt. U nter der Hand ist man 
über von französischer S e ite  bemüht, diesen V o r-  
ichlag von vornherein illusorisch zu machen. Und  
"as geschicht auf eine Weise, die h ier gekenn­
zeichnet zu werden verdient. Dem türkischen 
Staate, a ls  solchem, werden natürlich keine 
i^rnzösischen Gelder vorgestreckt. Dagegen ist es 
Tatsache, daß jene In s titu te , die, w ie die 
D e tts  p u d lig u s , die Tabakregie und die L s v -  
siUb v tto w n v e , als in te rn a tio n a l gelten, in  
Wirklichkeit aber Zw eige der türkischen F i-  
uangverwaltung sind, in  denen hauptsächlich 
französisches K a p ita l arbeitet, in  letzter Z e it  
bedeutende Summen aus Frankreich erhalten  
haben, —  ganz gewiß nicht ohne K enntn is der 
französischen Botschaft am  goldenen Horn, wenn 
b-cht gar auf deren Anregung.

Und da die P o lit ik  heute mehr als  je, ein 
^schäft ist und nach dem Grundsätze: „ v o , n t  
ues" betrieben w ird , so versteht sich, daß die 
Türkei nicht umsonst während der Krisis, in  der 
-w sich zurzeit befindet, von der Seine aus, so­
weit m aterie ll geschützt und gekräftigt w ird , 
^-ß sie, in  E rw artun g  der Rückkehr besserer 
^-age, der N ot des Augenblicks begegnen kann.

Gegenleistung erstrebt Frankreich neue 
-Wschaftliche Konzessionen in  großem Um

Das Lulmer Land.
— — —  (Nachdruck verboten.)

k, der blutigen Niederlage an der Sirgune blieb 
t ? diesinas die Rache der Preußen nicht aus, nur 

ch sie nicht den Orden, sondern Pommern, wo dasûin erst wiederaufgebaute Kloster O liva abermals
^  flammen aufging. Um ähnliches Unheil vom 

Uiinerlande abzuwenden, legte der Landmeister an 
heiligen Stelle, wo man von dem schmalen Durch- 

Zwischen der oberen Drewenz und der Ossa her- 
H ^ k i ld ,  aus dem Grenzwalde heraustrat, die Burg 

ehoen an, 1234, wo sich trotz der gefährlichen Lage 
la >> entwickelte. Die Eroberung des Culmer- 

hierm it beendet. Zum besseren Schutze 
da  ̂  ̂ noch die S tadt Culmsee gegründet und 

2 weitläuflige Schloß Engelsburg m it einer Vor- 
d e ^  Erbaut. Wenn das Land auch später von P lün- 
!rk r^^ZÜgen der Preußen nicht verschont blieb, so 

die K u ltu r trotzdem lebhaft vorwärts, 
das ^  ^ing's an die Eroberung Pomesaniens. Da 
Dei fi E^rheer wiederum durch starke Zuzüge aus 
wok verstärkt war, so unterwarfen sich die Be- 
uen ^  ^^m Christentum, oder sie zogen sich, ohne 
in A b w e rte n  Widerstand zu leisten, immer tiefer 

Wälder zurück. Die Unterworfenen ließ der 
^  im besitz und im  Genuß ihrer persönlichen

^ ü r  ihre Bekehrung sorgten DominiLaner- 
Ziü anstelle der m it dem Orden zerfallenen

^zienser getreten waren.
^  ^  ^^kommene Verstärkung erhielten die R itte r 
^  den jugendlichen Markgrafen Heinrich von 

der Erlauchte genannt, der 1236 m it 
edlen Kriegern und einer großen Kämpferschar 

sich ?*^ischem  Boden eintraf. Der M arkgraf konnte 
kni- ° wohl erlauben, da er durch die vor
ein« erschlossenen Silberbergwerke zu Meißen zu 
Sei« ^  je"« Z e it ganz außerordentlichen Reichtum 
Und ^  war. übera ll die entgegenstehenden Burgen 

Schanzen einnehmend, drang das christliche Heer 
°rts  über Riesenburg und Stuhm b is  zur unteren

fange und nicht etwa nur in  dem Gebiets, das 
der Friede von London der Türkei in  Europa 
belassen hat, sondern auch in  dem T e ile  von 
Thrazien, dessen Rückgabe an  B u lg arien  durch 
den Finanzboykott von der Türkei erzwungen 
werden soll!

Durch dieses Doppelspiel erklärt sich die 
maßlose Gehässigkeit, m it der die vom Q u a i 
d'Orsay inspirierte Pariser Presse Tag  für Tag  
die Bulgaren angreift, und das heuchlerische 
M itle id , das sie fü r die armen, unterdrückten 
Türken ebenso regelmäßig an den Tag  legt. 
Frankreich w ill  sichere Pfänder in  den Händen 
haben, bevor die wirtschaftliche A ufteilung des 
neuen Balkans beginnt.

E s  ist also ein wohlgesonnenes und p lan ­
mäßig durchgeführtes Doppelspiel, das Frank­
reich in  der gemeinsamen Sache Europas tre ib t.

vom Balkan.
Kerne türkisch-bulgarischen Verhandlungen.

Aus Konstantinopel w ar offiziös und inoffiz iös 
gemeldet worden, daß man in  direkte Verhand­
lungen m it Bu lgarien  eingetreten sei und auf diesem 
Wege eine Verständigung erwarte. Von bulgarischer 
Seite waren diese M itte ilun gen  bisher a ls  verfrüht 
bezeichnet worden. Nunmehr erklärt die „Aaence 
Bulgare", daß weder Natschewitsch noch Dobreff je ­
m als ermächtigt worden sind. Besprechungen über 
die thrazische Frage in  Konstantinopel anzu­
knüpfen. M an  sieht also auch hier wieder das Be­
streben der P forte, über die tatsächliche Lage und 
insbesondere ih r ununterbrochenes Vordringen über 
Adrianopel und die festgesetzte Grenze hinaus h in ­
wegzutäuschen. B isher ist ih r das auch vortrefflich 
gelungen, und ihre Truppen haben, ohne daß man 
ihren Bewegungen sonderliche Beachtung geschenkt 
hatte, bereits am Freitag und Sonnabend Gümüld- 
schina und M astanly besetzt. M anstanly lieg t un­
w e it der a lten bulgarischen Grenze, Gümüldschina 
weiter südlich, m itten in  dem den Bulgaren zuge­
sprochenen Küstenstriche.

Der d e u t s c h e  Gesandte von B ü low  und der 
Vertreter der f r a n z ö s i s c h e n  Regierung Puna- 
v io  in  Sofia  erklärten, w ie aus S o fia  gemeldet 
w ird , daß ihre Regierungen sich einer A k t i o n  d e r  
G r o ß m ä c h t e  zur Frage vvn Adrianopel Zu­
gunsten Bulgariens anschließen werden. — Von 
einer solchen Aktion ist bisher noch nichts zu hören.

Die Untersuchung der Greuel 
scheint Serbien nicht angenehm zu sein. Es ist in  
Belgrad, wo die i n t e r n a t i o n a l e  U n t e r ­
s u c h u n g s k o m m i s s i o n  eingetroffen ist, zu 
einem Zwischenfall gekommen, der Serbiens In te r ­
esse an der Untersuchung in  einem recht eigentüm­
lichen Lichte zeigt. Das serbische Preßbureau 
meldet aus Belgrad: „D ie  in terna tiona le  Kom ­
mission zur Untersuchung der sogenannten Balkan­
greuel ist hier eingetroffen. Serbien w ar m it der 
Einsetzung der Kommission einverstanden, erklärte 
aber, das M itg lie d  der Kommission, Professor 
M i l j u k o w  aus Petersburg wegen offen zur 
Schau getragener Feindschaft gegen Serbien und 
das serbische Volk ausschließen zu müssen. Da alle 
übrigen M itg lied e r der Kommission sich m it M i l ­
jukow solidarisch erklärten, Serbien ihn  jedoch a ls  
nicht vo ru rte ils fre i und m ith in  a ls  ungeeignet fü r 
das Schiedsrichteramt betrachtet, kann die Kom ­
mission nicht auf Anerkennung von Serbien rechnen,

Nogat und zum Drausen vor. Auch nach Süden 
öffnete man neben der bisher alle in möglichen Wasser- 
verbindung einen Landweg, indem die am rechten User 
der unteren Ossa liegende Preußenburg eingenommen 
wurde. Neben der sitzengebliebenen Bevölkerung 
wurden zur Besetzung verlassener Striche Deutsche 
hergezogen. Nach einer noch erhaltenen Urkunde wurde 
dem edlen Dietrich von Tiefenau unter Verleihunrg 
weitgehender Vorrechte nördlich von Marienwerder 
ein Landbesitz von etwa einer Quadratmeile zu Lehen 
gegeben.

Nachdem so Pomesanien, der erste eigentlich 
preußische Gau, unterworfen war, verfolgte der Orden 
seinen einmal eingeschlagenen Weg weiter. E r drang 
nicht ins Innere  des Preußenlandes, sondern suchte 
von der Nogat aus die Haffküste zu gewinnen. Die 
Bewohner des inneren Landes wurden gleichsam um­
spannt und genötigt, sich nach verschiedenen Richtungen 
hin zu verteidigen, was ihre Widerstandskraft 
schwächte. M arkgraf Heinrich hatte nach seiner Heim­
kehr dem Orden eine beträchtliche Kriegsschar zurück­
gelassen. Noch wichtiger war, daß er ihm zwei auf 
der Nogat erbaute Kriegsschiffe „P ilg r im "  und 
„Friedeland" zum Geschenk machte. Diese leisteten in 
der Folge die trefflichsten Dienste, indem durch sie 
nicht nur Mannschaft und Baugerät bequem befördert, 
sondern auch das Haff von den Kähnen der Heiden 
gesäubert werden konnte, die der vordringenden E r­
oberung höchst gefährlich zu werden drohten. Dadurch 
wurde zugleich der Einwanderung nach Preußen ein 
zweites Tor geöffnet, das umso wichtiger wurde, wenn 
neidische Nachbarfürsten den Kreuzfahrern den Land­
weg versperren sollten, was spater wiederholt ein­
getreten ist.

Auch Lei der Eroberung der Haffküste verfuhr man 
in  der Weise, daß man einen Schritt in  das Gebiet 
hinein ta t und sich dort festsetzte. So wurde zwischen 
den Mündungen der Nogat und des Elbingflusses 
eine B urg gebaut, die man E lb ing nannte. Über­
schwemmungen nötigten 1237 zur Verlegung der Burg 
auf die Stelle, wo heute E lb ing liegt. Da die E in-

obwohl die serbische Regierung den Kommissions- 
mitHliedern ĵedes nur mögliche Entgegenkommen 
erwies, danut sie ungehindert S a lon ik i erreichen 
könnten."

Da Serbien unmöglich annehmen kann, daß die 
Entscheidungen der Kommission nur von M ilju k o w  
abhängen, oder daß die Kommission aus lauter 
Freunden Serbiens zusammengesetzt sein müsse, so 
cheinen seine Einwendungen wenig stichhaltig und 

nur so erklärlich, daß es sich sofort gegen das v ie l­
leicht unangenehme Ergebnis der Untersuchung 
einen Einspruch vorbehalten w ill.  Der Dreiouno 
ist in  der Kommission nicht vertreten.
Bulgarische Gelehrte gegen die Beschuldigungen 

ihres Landes.
Grade die gebildeten Klassen Bulgariens, sind 

durch die von den Feinden Bulgariens verbreiteten 
Anklagen auf das empfindlichste in  ihrem N a tiona l- 
aefühl getroffen worden. Die U n i v e r s i t ä t  
S o f i a  hat sich entschlossen, einige ihrer bekann­
testen Gelehrten nach Westeuropa zu entsenden, um 
die öffentliche M einung dahin aufzuklären, daß ge­
wiß auch in  den Reihen der bulgarischen S tre ite r 
beklagenswerte Ausschreitungen vorgekommen sind, 
daß aber diese Ausschreitungen von den Feinden 
Bulgariens in  maßloser Weise übertrieben und, in  
vielen Fällen, einfach erfunden wurden, um eigene 
Greueltaten zu verdecken. A ls  erster von diesen 
bulgarischen Gelehrten ist jetzt der Professor D r. 
J s c h i r k o f f  in  B e rlin  eingetroffen, um sich der 
gekennzeichneten Aufgabe durch Aussprache m it dem- 
<Hen politischen und wissenschaftlichen A u to ritä ten 

zu widmen. Professor D r. Jschrrkoft ist Lehrer der 
Geographie an der. Universitä t Softa  und hat, wie 
viele, ja , die meisten seiner Kollegen, seine Fach­
bildung in  Deutschland empfangen. E r hat, gleich 
allen wehrhaften M ännern seines Vaterlandes, am 
Kriege gegen die Türkei teilgenommen und war 
den bulgarischen Unterhändlern Leim Frieden von 
Bukarest a ls  Sachverständiger zugeteilt. I m  Ge­
spräch m it diesem Vertreter der bulgarischen I n ­
telligenz kann man sich davon überzeugen, wre tapfer 
die "Bulgaren das Ungemach tragen, das über sie 
hereinbrach, a ls  sie die Träum e und Hoffnungen, 
die sie von Jugend auf gehegt hatten, der E rfü llun g  
nahe glauben konnten. Aber die Angriffe  und Be­
schuldigungen, denen sie anfangs, von Westeuropa 
wochenlang getrennt, nicht entgegentreten konnten, 
wollen sie nicht ohne E rw iderung hinnehmen. Diese 
bulgarischen Gelehrten betrachten sich a ls  die V o r­
boten der von der Carnegie-S tiftung zur U nter­
suchung der Krietzsgreuel nach dem Balkan zu enr- 
senoenden Kommission, und sie sind überzeugt, daß 
es der Kommission gelingen wrrd, die Ehre B u l­
gariens vor der zivilisierten W elt wiederherzustellen. 

Griechische Massenauswanderuna aus Thrazien. 
B isher sind, nach einer M eldung aus Athen, 

über 100000 g r i e c h i s c h e  F lüchtlinge (? )  aus 
allen Teilen Thraziens auf griechischem Boden ein­
getroffen. I n  S a lon ik i kamen über 10 000 an, m  
Serres 15 000, in  D o iran  20 000, in  N ig r ita  5000, 
in  K aw a lla  aus T an th i 10 000, in  Dram a und 
Nevrokop 11 000 und in  O x ila r 30 000. Es kommen 
fortgesetzt weitere Flüchtlinge an. —  Diese Aus- 
wanderung braucht durchaus nicht a ls eine Fluchr 
vor dem bulgarischen Regiment aufgefaßt zu wer­
den. Es ist natürlich, daß sich Griechen des Aus- 
landes in  dem von Griechenland eroberten und 
durch den K rieg  fast v ö llig  entvölkerten, fruchtbaren 
Gebiete anzusiedeln trachten, und die griechische Re­
gierung selbst w ird  eine eifrige Tätigke it rn diesem 
Sinne entfa lte t haben, um so ihren Besitzstand zu 
festigen und gut zu verwerten.

Cholera in  Bulgarien.
I n  Gurnewo a. d. Donau sind neuerdings 20 

Cholerafälle festgestellt worden. D ie Behörden

haben sofort Arzte und Krankenpfleger entsandt 
um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu ver­
hüten.

Ehrung des Königs von Serbien.
Montag Nachmittag überbrachte der r u ­

mä n i s c h e  G e s a n d t e  F ila lity  in Belgrad im 
Beisein des Ministerpräsidenten Pasitsch in feier­
licher Audienz dem Könia Peter die Kette des 
O r d e n s  C a r o l s  I .  sowie ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs von Rumänien.

geborenen von Pogesanien fast keinen Widerstand 
leisteten, so wagten die Ritter sogleich neben der Burg 
eine Stadt zu gründen. Hierher wurde von jetzt ab 
ein Teil des nach Livland gerichteten großen deutschen 
Ausivanderungsstromes gelenkt.

Hatten die Angegriffenen sich im ersten Schrecken 
fast widerstandslos unterworfen, so begann es sich jetzt 
in  den benachbarten Gauen Ermland, Natangen und 
Barten ganz bedenklich zu regen. Durch die Erfolge 
der bisherigen Kampfesweise indessen kühn gemacht, 
suchten die R itte r bereits nach einer geeigneten Stelle 
zur Anlage einer B urg im östlichen Ermland. A n ­
stelle des. abwesenden Landmeisters Valk war Marschall 
Verlew in, der bisherige Pfleger von Culm, der 
Führer. Die auf der Spitze einer Halbinsel, die eine 
halbe M eile ins Haff hineinragte, gelegene Preußen, 
bürg Wuntenowe schien allen Anforderungen zu ge­
nügen. Da sich die Besatzung der Schiffe zur Erstür­
mung der B urg zu schwach fühlte, so machte ein T e il 
derselben wenigstens einen verwüstenden Zug ins 
Land, wurde aber von den Preußen vö llig  aufgerieben, 
worauf die zurückgebliebene Wachmannschaft eiligst 
m it den Schiffen heimkehrte. Erst im  nächsten Jahre 
(1239) wagte eine größere Kriegerschar einen S turm  
angriff, der besonders durch die Verräterei des Vurg- 
hauptmanns Kodrune zum Siege führte. Die Burg 
wurde nun ausgebaut und erlangte eine außerordent­
liche Wichtigkeit, da sie die Schiffahrt auf dem Haff 
vollständig beherrschte und den Zugang zum Meere, 
der damals durch das Lochstädter T ie f geschaffen war 
deckte. Nach dem T ief oder der Balge erhielt die 
Burg den Namen Balga. E in  Versuch der Erm- 
lander, die E indringlinge zu vertreiben, mißlang, 
w e il ih r tapferer Anführer Pyopso beim S tu rm ­
angriff auf die B urg  fie l. A ls  sich eins Anzahl der 
Ermländer im  ersten Schrecken unterwarf, wagten es 
die R itte r, den Sumpf, der die Halbinsel gegen das 
Jnnenland deckte, zu überbrücken und am äußersten 
Ende der Brücke eine befestigte M ühle als Brückenkopf 
anzulegen. Doch bald wurde nicht nur die vorge­
schobene M ühle von den Heiden zerstört, sondern auch

ProvinziaUrMrichtert.
j  Schönste, 26. August. (Krankenkasse.) Heute 

fand im  Schützenhause die Generalversammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkasse statt. Die Versamm­
lung nahm zunächst Kenntnis von dem Bescheide des 
Oberversicherungsamtes in  Marienwerder vom 
15. J u l i  1913. wonach die hiesige Ortskrankenkasse 
m it dem 1. Januar 1914 der Kreiskrankenkasse 
Priesen angegliedert w ird. Dem Rendanten, Stadt- 
ekretär Schirmer. wurde auf die Iahresrechnung für 
l.912 Entlastung erteilt. Der hiesigen Kranken- 
schwesterstation bewilligte die Versammlung zu ihrer 
besseren Ausgestaltung eine Beihilfe von 600 Mark.

6 Briefen. 26. August. (Schützengilde. Umge-
meindung.) Beim Festlchießen der Schützengilde 
Rheinsberg errang der Vorsitzer. Lehrer Liefke in 
Rosenthal, den von dem ersten Schützenkönig der Gilde. 
Besitzer Schmoll, gestifteten Freihand-WanLerorden. — 
I n  einer Versammlung, die Gutsbesitzer Gäbel in 
Rosenthal einberufen hate. erklärten sich die Rosen- 
thaler Ansiedler sämtlich damit einverstanden daß ihre 
Grundstücke vom Cutsbezirke Rosenthal abgetrennt 
und m it der Landgemeinde Trzianno vereinigt werden 
Der dem Gutsbesitzer Gäbel gehörige Rest des Guts­
bezirkes Rosenthal bleibt dann als selbständiger Guts­
bezirk bestehen.

r r  Culm, 26. August. (Geschlossene Schulen wegen 
Scharlachs. Tödlicher U nfa ll.) Um eine weitere V er­
breitung des hier auftretenden S A rla chs  zu verhüten, 
wurden von der Behörde die Volksschulen bis auj 
weiteres geschlossen. —  Auf dem Gute in  VaumgarL 
stürzte die russische Arbeiterin Antecki von dem Gerüst 
eines Getreideschobers und zog sich einen Bruch der 
Wirbelsäule und eine Zerreißung des Rückenmarks zu. 
An den Folgen dieser Verletzungen starb sie in  dem 
hiesigen Kloster. Die Frau war W itwe und hatte 
vier Kinder zu ernähren.

I 2 Schwetz. 26. August. (Verschiedenes.) I n  den 
Ruhestand t r i t t  am 1. November d. Js . Superinten­
dent Karm ann; wie verlautet, soll P farrer Morgen­
roth aus Dirschau fein Nachfolger werden. — Aber 
das Vermögen des Schneidermeisters Ernst Hinz von 
hier ist das Konkursverfahren eröffnet. —  Der Besitzer 
Gerhard Ewert in  Gemeinde Gruppe und der General­
leutnant a. D. von Bismarck in  Gruppe sind vom 
OberpräsidenLen zum Amtsvorsteher Lezw. zum S te ll­
vertreter des Amtsbezirks Gruppe ernannt worden.

r  Graudenz, 26. August. (überbrückuna der 
Weichsel. Unfall.) Eine überbftickung der Weichsel 
bei Graudenz erfolgte am heutigen Dienstag früh 
durch das Pronier-Bataillon N r. 26. Der Brücken­
schlag erfolgte an der Hafeneinfahrt. I n  einer Länge 
von etwa 500 Metern zog sich die Pontonbrücke über 
das breite Wasser der Weichsel bis zum gegenüber­
liegenden Ufer. Eine weitere Uberbrückung der 
Weichsel erfolgt morgen an der Feste Eourbiöre, über­
morgen eine weitere oberhalb der Festung bei Sackrau. 
— E in  schwerer Unfa ll passierte dem Arbeiter 
K rainski aus Neudorf. der. auf einem Fahrrad sitzend, 
in  der Nähe der Festungsstratze von einem Automobil 
überfahren wurde. E r e r l it t  Verletzungen am rechten 
Oberschenkel und Hautverletzungen. Sein Fahrrad 
wurde vollständig zertrümmert.

zwei Gegenburgen, Partegal und Schrandenberg, an­
gelegt, durch welche sich die Ritter aus Valga und die 
Halbinsel beschränkt sahen und, da lange kein Ersatz 
kam, in Not und Gefahr gerieten.

Daß dieser weit vorgeschobene Posten eine ganze 
Zeit sich selbst überlassen blieb, lag in den Verhält­
nissen des Ordens, die seinen Wirkungskreis erheblich 
erweiterten, aber auch seine Stoßkraft gegen Preußen 
verminderten. Es bedeutete für die Ritter wohl 
kaum einen Zuwachs ihrer Macht, daß sich der von 
Christian gestiftete Dobrzvner Orden mit ihnen ver­
einigte. Vielmehr kamen sie dadurch zu Konrad von 
Masowien in ein schiefes Verhältnis. Es war nur 
natürlich, daß der deutsche Orden auch das Gebiet der 
Dobrzyner einziehen wollte, während Konrad einen 
solchen Länderzuwachs dem machtvoll emporstrebenden 
Orden nicht gönnte. Noch war aber dessen Macht 
lange nicht so gefestigt, daß ihm die Feindschaft des 
Masowiers gleichgiltig sein konnte. Es hatte daher 
der päpstliche Legat Wilhelm von Modena nicht 
schwer, einen Vertrag zustande zu bringen, in dem 
der Orden auf das Hauptgebiet der Ritter von 
Dobrzyn verzichtete.

Von einschneidender Bedeutung für die weiten 
Entwickelung des Ordensstaates war dagegen die Ver­
schmelzung mit dem livländischen Orden der soge­
nannten Schwertbrüder, weil sie ein längst unter­
worfenes weites Gebiet einbrachte, aber auch neue 
Aufgaben und Kämpfe schuf. Das deutsche Schwert 
hatte Kurland, Livland und Estland dem Christentum 
und der Kultur erschlossen. Aber mächtige Feind- 
bedrohten den neuen Staat. Waldemar I I .  von 
Dänemark, der die Schwertbrüder im Kampfe gegen 
die aufständischen Esten unterstützt hatte, begehrte 
Estland für sich. Die russischen Fürsten um den 
Pripussee zeigten eine feindliche Haltung, am gefähr­
lichsten wurden aber die Littauer, die sich gerade da­
mals aus losen Gaugenossenschaften zu einem Staate 
zusammenzuschließen begannen. Gleichzeitig wurden 
infolge der größeren Anziehungskraft Preußens die 
deutschen Zuzüge schwächer, Endlich kam noch dazu.



Elbing, 25. August. (Folgenschwere Brände.) 
Ein groM Brand mit Menschenverlust wütete 
Sonntag Nacht auf dem Gehöft des Hofbesitzers Hennig 
;n Schmeerblock. Das Feuer brach kurz nach 12 Uhr 
En der alleinstehenden Scheune aus und griff auf den 
S tall über. Der im Stalle Wafende 25 Jahre alte 
Arbeiter Singelei kam in den Flammen um. Ferner 
verbrannten 7 Pferde, 2 Fohlen. 6 Kälber und 
5 Schweine. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. 
— I n  der Nacht zu Sonntag brannte das Wohnhaus 
mit Stall und Scheune des Besitzers Vielefeld- 
Marienauerfeld vollständig -nieder. Während eine 
Fohlenstute gerettet werden konnte, verbrannten vier­
zehn Schweine und sämtliches Federvieh. Hühner, 
Enten und Gänse. Zu gleicher Zeit ging der Stroh- 
staken des an das abgebrannte Grundstück grenzenden 
Besitzers Gerhard Fast in Flammen auf; hier konnte 
das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden. Der 
Brandstifter oeider Brände, ein junger russischer 
Saisonarbeiter, wurde bereits Sonntag früh vom 
Gendarm festgenommen und gefesselt ins Gerichts- 
gefängnis Tregenhof eingeliefert.

Dirschau, 26. August. (Zu den Typhuserkrankungen 
in Eonradstein) wird gemeldet, daß die Gesamtzahl 
der Erkrankungen sich auf 28 beläuft. I n  der letzten 
Woche ist nur ein einziger Fall vorgekommen, sodatz 
anzunehmen ist, daß die Epidemie keine weitere Aus­
dehnung erfahren wird. Von den übrigen 27 Fällen, 
die seit Ansang April datieren, kommen 7 Angestellte 
der Provinzial-Jrrenanstalt in Frage, während die 
übrigen 20 Kranke der Anstalt betreffen. Im  ganzen 
sind bis jetzt sechs Todesfälle vorgekommen.

Danzig 25. August. (Verschiedenes.) Gestern 
wurde ein schwerverletzter^ dem Arbeiterstande unge­
höriger M ann in das städtische Krankenhaus einge­
liefert. Dort konnte nur der bereits unterwegs ein­
getretene Tod konstatiert werden. Der etwa 50sährige 
Mann, ein Kutscher vom Gute Schönfeld, war vom 
Wagen geschleudert worden und trug schwere Ver­
letzungen davon. — Beim Baden ertrunken ist Sonn­
abend gegen Abend ein jüngerer Beamter des Post­
amtes Üangfuhr. PostassistenL Fritz Krupp. Er nahm 
bei Krakau in der See ein Bad. ging plötzlich unter 
und wurde nicht wieder gesehen. — Über oie Ergeb­
nisse des städtischen Schlacht- und Viehhofes im ver­
flossenen Etatsjahre berichtet der Magistrat, daß trotz 
der gewaltig hohen Fleischxreise. dre z. V. bei 
Schweinen dre exorbitante Höhe von 70 Mark für 
50 Kilogramm Lebendgewicht erreichten, die Be­
schickung oes Viehmarktes sehr gut, ebenso die Anzahl 
der Schlachtungen recht hoch und daher das finanzielle 
Ergebnis ein günstiges war. Die Einnahmen im 
Viehhof (einschließlich der Schlachthofeisenbahn) be­
tragen 132678 Mark, die Ausgaben 98 665 Mark; 
die Annahmen im Schlachthofe (darunter für Kunst­
eis 11924 Mark) 826 321 Mark, die Ausgaben 
266 207 Mark. Insgesamt ist somit ein Überschuß 
von rund 94 000 Mark erzielt worden. Erweitert ist 
übrigens die Schweineschlachthalle mit einem Kosten- 
aufwande von 146 000 Mark. Aufgetrieben wurden 
im letzten Jahre insgesamt 99 837 Stück Vieh (rund 
4000 mehr. als im vorhergehenden Jahre), von denen 
84 494 Stück aus dem Regierungsbezirk Danzig. 10 592 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder. 575 aus 
Pommern um  4176 (vornehmlich Schweine, ferner 
Rinder) aus Ostpreußen stammten.

8 Danzig, 26. August. (Die heutige Stadtverord­
netenversammlung) nahm eine Schenkung des Herrn 
Albert Neumann von der Firma Ick, der 50 000 Mark 
zur Errichtung eines Parkes im alten Eouvernements- 
garten zur Verfügung gestellt hat. an und bewilligte 
21 000 Mark zur Verlängerung einer Spundwand im 
Kaiserhafen. Bei der Besprechung des Berichtes des 
Magistrats über den Stand der Gemeindeangelegen­
heiten 1912/13 ermunterte Stv. Stahl den Magistrat, 
mit den Maßnahmen zur Vereinfachung des Geschäfts­
verfahrens in der städtischen Verwaltung fortzufahren, 
da man im Ressort der Armenverwaltung allein 
12 000 Mark dadurch erspart habe. Ferner forderte 
Redner, Vorkehrungen zu treffen, daß bei Eintritt 
kühler Witterung wieder mit dem Bezüge auslän­
dischen Fleisches und von Seefischen begonnen werden 
könne, worauf Bürgermeister Dr. Vail erwiderte, daß 
trotz der Erlaubnis vorläufig noch nicht daran zu 
denken sei. Anerkannt wurde von der Versammlung, 
daß der Stadthaushalt gegen den Voranschlag über 
900 000 Mark Mehreinnahme hat, So war die Ein­
nahme bei der Gasanstalt um 250 000 Marck, bei dem 
Wasserwerk um 115 625 Mark höher, als vorgesehen.

Kreis Verent. 25. August. (Besitzwechsel.) Das 
R itteZ u t Klein Podleß. etwa 1100 Morgen groß, ist 
von Rittergutsbesitzer Schnee an die königliche An- 
siedelungskommission in Posen für 380 000 Mark 
verkauft worden.

Kreis Putzig. 25. August. (Besitzwechsel.) Das
Gut Amalienfelde. etwa 860 Morgen groß. ist von

der deutschen Vauernbank in Danzig an den Rentier 
Knitter aus Langfuhr für 393 000 MarÄ verkauft 
worden.

BraunsLerg, 25. August. (Umfangreichen Unter­
schleifen) in kaufmännischen und gewerblichen Be­
trieben ist man hier auf die Spur gekommen. Die 
Schuldigen sind Angestellte, die sich anscheinend schon 
seit längerer Zeit fortgesetzt an den Warenbeständen 
und der Geschäftskasse ihrer Arbeitgeber vergriffen 
haben, um sich für ein „kavaliermäßiges" Leben die 
erforderlichen M ittel zu verschaffen. Ein Handlungs­
gehilfe, der flüchtig geworden war. ist bereits hinrer 
schloß und Riegel gesetzt worden, während gegen 

einen hiesigen Geschäftsmann, der den jungen Leuten 
die entwendeten Waren abgenommen haben soll. eine 
Untersuchung wegen Hehlerei eingeleitet ist.

Schulitz, 25. August. (Verschiedenes.) Im  Damps- 
agewerk der Firma C. Lindau hierselbst erlitt der 
Arbeiter Max Ebelt von hier dadurch einen Betriebs­
unfall, daß er sich an der Kreissäge drei Finger der 
rechten Hand glatt abschnitt. — Der Ruderklub 
,.Frithjhof"-Bromberg hatte gestern nach hier einen 
Ausflug zur Besichtigung des WeichselhoLwassers 
unternommen. — Gestern sank hier auf der Weichsel 
ein Motorboot, welches mit zwei Herren besetzt war. 
Das Boot wurde durch den starken Strom gegen ein 

gedrückt und sank hierauf so schnell, daß sich die 
fätzung nur durch einen Sprung auf das Floß 

retten konnte.
t  Gnesen, 26. August. (Einbruchsdiebstahl. Unfug.) 

Ein größerer Einoruchsdiebstahl wurde bei dem 
Direktor Neubecker in Hansdorf bei Pakosch verübt. 
Dem Diebe fielen Silberzeug und Kleidungsstücke im 
Werte von 1000 Mark in dre Hände. Der Verdacht 
richtet sich gegen den Gärtner Karaskiewicz von hier. 
— M it einem Tesching in das Fenster einer Klasse 
der hiesigen höheren Mädchenschule geschossen wu^re 
heute Vormittag von einer unbekannten Person. Die 
Fensterscheibe wurde zertrümmert und vier Schüle­
rinnen von Glasstücken getroffen, aber nicht verletzt.

Kreis SLolp. 25. August. (Besitzwechsel.) Das 
Rittergut Groß Gläschen, etwa 3260 Morgen groß, 
ist von Fideikommitzbesttzer Rieck-Eggebert in Poganitz 
an Leutnant Pollnau in Zoppot für 1 141000 Mark 
verkauft worden.

Köslin, 24. August. (Die Jahrhundertfeier) nahm 
am Sonntag bei herrlichstem Wetter den programm­
mäßigen Verlauf. Die S tadt hatte ein noch nie ge­
sehenes Festgewand erhalten, und mehrere taufende 
Fremde waren gekommen, den historischen Festzug, 
den Glanzpunkt der großen Feier, zu sehen. Einge­
leitet wurde dieFeier durch einen^ Rundgang a^f dem 
Friedhofe woselbst die Gräber der Gefallenen von 
1813/15 schon tags zuvor von dem Verein für Heimat­
kunde und Heimatschutz geschmückt worden waren. 
Auch in der St. Marienkirche wurde die Namenstafel 
der Gefallenen mit frischem Grün geschmückt. Den 
Glanzpunkt des Festes bildete der Festzug, der sieben 
Musikkapellen und 48 Fahnen und Banner auswies. 
Herolde eröffneten den Zug. Hinter dem Stadtwagen 
mit dem Ersten Bürgermeister, dem Stadtverordneten 
Vorsteher und zwei Stadträten folgten dann die sämt­
lichen Kösliner Vereine, Korporationen und In n u n ­
gen. Schulen und der gesamte Kreiskriegerverband. 
Herrliche Gruppen in bunten damaligen Gewändern 
zogen vorüber. Sinnreiche Gewerüebilder auf schön­
geschmückten Festwagen erfreuten das Auge des Zu­
schauers. Am Kreuzbein angelangt, fand am Denk­
mal von 1813/15 ein Werheakt statt. Dann folgte ein 
Volksfest mit allerhand turnerischen AuffLihrungen.

daß der vom Bischof von Riga gestiftete Orden in 
jedem bischöflichen Sprengel einen anderen Lehns­
herrn über sich hatte, was die Einheitlichkeit wesent­
lich beeinträchtigte. Alles dieses hatte den liv- 
ländischen Ordensmeister Volquin bewogen, die Ver­
schmelzung beider Orden anzuregen. Die zur Erkun­
dung der Sachlage von Hermann von Salza ent­
sandten zwei Ordensbruder rieten jedoch auf einem 
Generalkapitel in Marburg von dem Vorhaben dr:n- 
gend ab. Da traf jedoch die erschütternde Kunde ein, 
daß der Meister Volquin mit 48 Rittern und einer 
großen Schar von Kreuzfahrern in der Unglücksschlacht 
bei Vauske gegen die Littauer sein Ende gefunden 
Nun durfte nicht gezögert werden, wollte man nicht 
alles mühsam Errungene in Livland, ja  vielleicht 
selbst in Preußen aufs Spiel setzen. Nachdem der 
Hochmeister in die Abtretung Estlands gewilligt, be­
stätigte der Papst die Verschmelzung beider Orden. 
Kein Geringerer als Hermann von Valk erhielt den 
Auftrag, mit 60 deutschen Ordenshäusern entnomme­
nen Rittern nach Livland zu eilen und zu retten, was 
noch zu retten war. Die Abwesenheit dieses umsich­
tigen Leiters aber konnte leicht verhängnisvoll 
werden, da an der Weichsel und auch im Innern  Ver­
wickelungen drohten.

Wie ein Wetterleuchten deutete das erste Zer­
würfnis mit Swantopolk auf die Gefahr, die dem 
Orden von Osten drohte. Dieser hatte nicht nur die 
Burg Zantir, die Swantopolk dem Bischof Christian 
geschenkt, an sich genommen und besetzt, sondern auch 
auf Ersuchen Sambors auf dem linken Weichselufer 
südlich von Dirschau die Burg Gerdin erbaut, durch 
welche die Wasserstraße sicher beherrscht wurde. Der 
ergrimmte Swantopolk erstürmte Gerdin und setzte 
seinen Bruder gefangen. Doch wurde diesmal, zumal 
der Herzog in polnische Fehden verwickelt war, ein 
Scheinfriede erzielt. Immerhin mußte der Pommern­
herzog von jetzt ab zu den natürlichen Feinden des 
Ordens gerechnet und aufmerksam beobachtet werden,
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Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

l wiesen nacy rragiaurgvn uiro nichttragsähigen
Bäumen. Unter Lragfähigen Obstbäumen stirb solche 
verstanden, die schon getragen haben. Da nicht vor­
ausgesetzt werden kann, daß die Obstbaumbesitzer ohne

Tragfähigkeit der Bäume zu unterrichten. Die Obst- 
baumzählung hat für uns eine ganz besondere Bedeu­
tung: sie soll uns darüber unterrichten, welche. Fort­
schritte im Obstbau bei uns seit der letzten Zählurm 
'1900) gemacht worden sind. Zahlen wir doch noch 
ährlich Millionen an das Ausland für frisches Obst. 

So wurden in der ersten Hälfte des Jahres für 2,5 
Millionen Mark Apfel und gleichfalls für 2,5 M il­
lionen Mark Kirschen aus dem Auslande eingeführt.

— ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . >  ^m  
_siegeleipark konzertiert morgen. Donnerstag, die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter per­
sönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn Max 
Bohrn. Das Programm weist u. a. auf die Ouver­
türen zu „Mignon" und «Das goldene Kreuz", Fanta­
sien aus „Kavalleria Rusticana" und „Carmen", 
Ezardas aus „Geist des Wojewoden".

— ( T e u r e  G ä n s e  p r e i s e  i m  W i n t e r . )  
Die Einfuhr russischer Magergänse in Deutschland ist 
eit einigen T<men in vollem Gange. I n  vielen 

taufenden von Exemplaren wr̂ rd der Martinsvogel 
nach Deutschland verfrachtet und bereits von den 
Händlern in den GrenzorLen aufgekauft. Die Gänse 
sind durchweg zur Dkast bestimmt und gehen zum 
aroßen Teil in die Provinz Pommern, um im Herbst 
und im Winter als echte pommersche Landganse in 
den Handel zu kommen. Der Umstand, daß für diese 
mageren sog. Stoppelgänse jetzt 5,50 bis 6 Mark für 
das Stück gezahlt werden muffen, läßt darauf schließen, 
daß der Gänsebraten später sehr teuer werden wird. 
Von den Mästereien ist bereits die Auskunft erteilt 
worden, daß im Herbst der Durchschnittspreis für 
Gänsefleisch 1 Mark das Pfund betragen wird. — 
Nette Aussichten!

— (W a r n u n a  v o n  L o s s c h w i n d l e r n  a u s  
d e m  A u s l a n d e . )  Vom Ersten S taatsanw rlt in 
Kassel ist nachstehende Warnung erlassen worden: 
Lotterreschwindler aus dem Auslande schädigen das 
deutsl^ Publikum jährlich um Millionen. Sie suchen 
ihre Kundschaft durch Lockmittel wie Prospekte und 
Drucksachen, die in hochtönenden Worten ihre 
Schwindelpapiere darstellen.

L okalttncliricljten.
Zur Erinnerung. 28. August. 1912 s  General 

Otto von Dulitz, ehemaliger GeneralinspekLeur der 
Fußartillerie. 1911 Ernennung des Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen zum Statthalter von Pom­
mern. 1910 j- Professor ManLegazza. berühmter ita­
lienischer Physiologe und Anthropologe. — Endgiltige 
Annexion Koreas seitens Japans unter dem Namen 
Eho Sen. 1903 f  Graf L. Wurmbrand, österreichischer 
Feldmarschalleutnant. 1902 König Viktor Emanuels 
Einzug rn Berlin. 1862 Niederlage Garibaldls bei 
Aspromonte. 1828 * Graf Leo Tolstoi, berühmter 
russischer Schriftsteller. 1818 Verteidigung des linken 
Eloufers durch Prinz Eugen von Württemberg gegen­
über den Franzosen unter Vandamme. 1802 " Karl 
Josef Simrock. hervorragender Germanist und Dichter. 
1797 * Professor Karl Otfried Müller, bedeutender 
klassischer Altertumsforscher. 1780 Entdeckung des 
ersten Saturntrabanten Mimas durch den Astronomen 
Wilhelm Herschel. 1749 * Johann Wolfgang von 
Goethe 1680 f  Karl Ludwig. Kurfürst von der 
Pfalz. 430 f  Aurelius Augustinus. der hervorragendste 
Kirchenvater des Abendlandes, der Vater der schola­
stischen Theologie.

Thorn, 26. August 1913.
— ( S c h u l r e v i s i o n . )  Am Diensiag Vor­

mittag wurden die Mädchenmittelschule und dre dritte 
Gemeindeschule durch Herrn Regierungs- und Schulrat 
Nicolaus im Beisein des Herrn SchulraLs Katluhn 
erner außerordentlichen Revision unterzogen. Herr 
Nicolaus ist der Nachfolger des am 1. März d. ZS. 
aus dem Amte geschiedenen Geheimrats Trrebel.

— ( V i e h -  u n d  O b s t b a u m z ä h l u n g . )  Am 
1. Dezember ist im deutschen Reiche auf Beschluß des 
Bundesrats wiederum e'me VieM hlung. die rr 
Preußen mit der gleichfalls vom Bundesrat ange­
ordneten Obstbaumzählung verbunden ist. Die Obst- 
baumzählung erstreckt sich auf Apfel-, Birn-, Pflaumen- 
und Zwetschen-, Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich- und

Dabei werden die 
tragfähigen uA

Baume rmter-

(Engländ) wegen Betruges. Wuchers, verbotener 
Lotterieverwaltung laufen ungefähr hundert. Diese 
Schwindler besitzen die Originale der Papiere, die sie 
verkaufen, überhaupt nicht! Das Spielen ausländischer 
Lospapiere und Kauf deutscher Lospapiere auf Ab- 
za'

Da g<.
die SchwindeWrmen für ganz Deutschland Beschlag­
nahme aller Postsendungen an sie und von ihnen ge­
richtlich angeordnet ist. so wird jede Postsendung nn 
Verkchr mit ihnen der Staatsanwaltschaft vorgelegt 
und von ihr strafrechtlich verfolgt. Die Schwindler 
ändern fortwährend ihre Adressen. Also sei gewarnt 
vor jeder ausländischen Firma, die Wertpapiere an­
bietet oder durch Agenten anbieten läßt! Es sind alle 
Schwindler. Besorrders sei noch gewarnt vor Losen 
der königlich dänischen Kolonial-Lotterie und unga­
rischen Staatslosen jeder Art. Wer sie spielt wird 
ohne weiteres gerichtlich bestraft. Auch die Teilnahme 
an ausländischen Genossenschaften, die sich mit Los­
papieren befassen, ist strafrechtlich verfolgbar. Die 
Genossenschaften sind nur Deckidressen für Spiel, 
gesellschaften.

— ( Ü b e r  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  Le i  
K r o j a n k e )  wird folgende amtliche Mitteilung ver­
breitet: Bei Durchfahrt des V-Zuges 10 von Flarow 
in Bahnhof Krojanke um 10 Uhr 59 Min. lief am 
Dienstag der letzte Wagen außerhalb des Gleises. 
Beim Überfahren der Kreuzungsweiche 9 schlug der 
Wagen um. Der Zug kam sofort zum Halten. Ent­
gleist ist nur der letzte Wagen, anscheinend durch Achs­
schenkelbruch. Getötet ist eine Militärperson, schwer 
verletzt zwei Personen. Gleis 1 war etwa eine Stunde 
gesperrt. V-Zug 10 fuhr mit etwa IV« Stunden Ver­
spätung weiter. Der Betrieb wurde nach einer Stunde 
unter Zuhilfenahme der Überholungsgleise aufge­
nommen. Die Aufräumungsarbeiten auf dem durch­
gehenden Haptgleise find voraussichtlich Dienstag 
lbend beendet. — Der umgestürzte Wagen war mit 

Reisenden dicht besetzt, die fast alle mehr oder weniger 
schwer verletzt find. Nach den bisherigen 
Stellungen sind zwei Personen schwer und elf 
verletzt. Die Verletzten haben meist Quetschungen, 
Schnittwunden und Brandverletzungen erlitten. Zwei 
von ihnen sind mit dem Hilfszug nach Schneidemühl 
transportiert; die übrigen wurden im Kranken­
haus von Krojanke untergebracht und befinden sich 
dort in ärztlicher Behandlung. — Die Eisenbahn­
direktion Danzig gibt folgende Aufstellung der bei 
dem Unfall in Krojanke getöteten und verletzten P er­
sonen bekannt: G e t ö t e t  ist der Waffenmeister
Richart aus Aachen. S c h w e r  v e r l e t z t :  Frau 
Malolewski-Danzig. Der Name der zweiten schwer­
verletzten Dame konnte noch nicht festgestellt werden, 
da sie zurzeit noch bewußtlos ist. Sie wurde in, das 
Krankenhaus nach Schneidemühl überführt. L e ic h t 
v e r l e t z t  sind: Frau Fußgänger-Berlin, Flens.
burger Straße 11; Frau Stepaneck-Berlin. Lützorn 
straße 20; Fräulein Canabäus aus Striegau in 
Schlesien; Veteran Vehrens aus Hillersen (Han­
nover); von Tobruld, Direktor der landwirtschaft­
lichen Schule in Perleberg; Fräulein Amman-ZoppoL; 
Frau Nestler-Freiberg in Sachsen; Frau Lrnder- 
Kaiserslautern; Herr Fiebig-Verlin. Karlsbad 5;
Herr Schubarth. ProvianLamtsdirektor in Danzig.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrislleitung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung).
Zum Bau der neuen Weichselbrücke bei Thorn.
Es war vorauszusehen, daß das Projekt einer 

z w e i t e n  We i c h s e l b r i i c k e  bei Thorn, nachdem 
es durch die letzte große Konferenz im Artushof in 
eine etwas greifbare Nähe gerückt ist. die Jntereßenten 
hier und da auf den P lan  rufen werde. Wahrend dre 
Verteidiger der Linienführung nach ixr Neustadt, sei 
es Gerberstrabe oder Karlstraße, in bescheidener und 
sachlicher Weiss ihre Meinung der Öffentlichkeit über­
gaben, kann man dies von den Verteidigern der 
Linienführuna nach der Altstadt, sei es Bader,trage 
oder Seglerstratze oder gar am Pilz, nicht durchweg 
sagen M an lebt auf der Altstadt augenscheinlich rn 
rem Wahn, Vorrechte gegenüber den anderen Stadt­
teilen, und ganz besonders gegenüber der Neustadt, 
zu besitzen. Nichts ist irriger als das. Wodurch sollte 
man sich diese auch erworben haben, dadurch etwa, 
daß man Jahrhunderte lang den Nutzen aus den 
Märkten, dem Rathaus, der Post. dem Gericht, den 
drei großen Kirchen u. a. m. gehabt hat und heute 
noch ha? Da wäre es doch wenig liberal, der Neustadt 
auch noch die einzige Lebensader, den Verkehr zur

Bahn, zu nehmen, der ihr nach dem Durchbruch M  
Culmer Vorstadt—Mocker noch verblieben. Doch.om- 
ind alles Erwägungen, die bet der Wahl der Lmren 
ührung der neuen Brücke kaum maßgebend M  

werden: entscheidend werden lediglich technlsM
Gründe sein und nicht zuletzt militärffche Rücksichten- 
Und lediglich technische Gründe waren es, die die U- 
bauer unserer Eisenbahnbrücke. die als ein Mucker de 
Brückenbautechnir gilt und nach mehr als M ahngew 
Bestehen noch unerschüttsrt dasteht, bestimmten, die>e 
ihre jetzige Lage zu geben. Alan hat nicht, wie mei^ 
fach irrigerweise angenommen wird, der Ersenvayn, 
brücke ihre Lage gegeben, um eins gerade Verbindung 
mit der kurz vorher eröffnete» Jnsterburger Erffn 
bahnlime zu schaffen, sondern die Bahnlinie hat

bestanden, ja, dann hätte man der guten Altstadt zu 
liebe Bahn und Brücke ganz gewiß in ihre Nahe, nur 
Linienführung Pilz, gebracht. Und die Aochwaiffr

aus neuerer Zeit — ich —  — „ 
und den Holzhafsn — nicht noch eine dritte schaffen« 
Schon bei dem gegenwärtigen .Hochwasser Kanter» 
größere Dampfer eine Brücke im Zuge der Segler, 
trage nicht passieren. Und eins ZiH- oder DreA 
brücke wird man doch nicht schaffen wollen: das H 'E  
ja die Zustände des Fährbetriebes beibehalten. Wenn 
man bequem noch seinen Zug hätte erreicht; konnerff 
da — sitzt der Dampfer gerade drüben! So wuros 
es einem auch mit der Zugbrücke gehen, wenn das 
hochgszagene Joch halt! gebietet. Und wenn weiter 
das Joch 'mal infolge einer Störung — und Störung 
gen kommen doch vor — nicht heruntergeht? D. wed- 
Nuil hat man aber noch mit ganz anderen Wäger 
ständen, wie den gegenwärtigen, zu rechne», in»  
Wafferständrn bis zu 10 Metern. D a g e g e n  V  p  
etwas schon; man kann es von den Merkzeichen an 
der Wsichselnmuer ablesen. Wer will die Garantie 
übernehmen, daß sich solche Wasserstäude nicht wieder­
holen? Die Erbauer der Eisenbahnbrücke haben e» 
nicht tun wollen und haben ihre Brücke hübsch H E  
gelegt, und doch wurden im Jahre 1891 ichonhie 
Brückenpfeiler überflutet. Die Natur hat immer 
und immer wieder menschliche Berechnungen, 
schänden gemacht und auch tn diesem Jahre mit sechs 
aufeinander folgenden Hochwaffern alles Dagewesene 
übertrumpft. Kann nun aus diesen Gründen ein» 
Linienführuna nach der AltstÄck. Seglsrstraße oder 

'  ' Frage kommen, so nmß garI
P ilz ausscheiden, wMN

________Geländes daselbst. — M it tem
Projekt einer zweiten Brücke hat man sich schon riet 
früher beschäftigt, bald nach Eröffnung der Eisenbahn- 
brücke. und aus denselben Gründen, dre für letztere 
nraßgebend waren, bat man für diese eine Laae enr-

Vaderstraße. nicht in 
besonders die Lrnie^ 
niedrigen Lage des

Zuge der BreiLenstratze—EIijabethjtratze wird man 
das Schloßstraßen-Projekt wohl fallen laffM müssen 
Doch angenommen, ich hätte mit meinen Hochwaffsr- 
bedenken unrecht — für diesen Fall würde ich der 
Linienführuna Seglerstraße den Vorzug geben —. 
wie den'tt man denn den gewaltrgen Verkehr von 
jenseits aufzunehmen, von dem man heute nur einen 
kleinen Teil zu sehen kriegt, da Wilhelmstart und 
Neustadt mit ihren Vorstädten die Verteilung des 
Verkehrs bereits vorgenommen haben? Nach Ver­
lassen der Eisenbahnbrücke verteilt sich heute der Ver­
kchr strahlenförmig mich verschiedenen Richtungen- 
I n  der Seglerstrabe würde der Verkehr, soweit er die 
Neustadt und Wilhelmstadt angeht, sich erst an  deren 
Ausgange, also am beichten Markt, verteilen lassen­
de Jesuiten- und die obere ToppernikusstraM 
viel zu schmal und auch halb« Sackgassen sind. 
Nun stelle man sich vor: Von einer Übung
beim Bruschkrug — solche Übungen kommen recht 
häufig vor — kehren Feldartillerie, die Belpannungs- 
abteimng des Regiments Nr. 11, die in ihrer Aus­
dehnung mehr als zwei Kilometer Weg bedecken, "" 
hierzu gesellt sich in der Regel auch noch Infanterie 77 
heim und prallen auf den HauptverkehrspunrL 
Breitestratze-Altstädtischer Markt, auf. hinten und 
vorn die Elektrische. Autos. Rollfuhrwerke: da will 
ich 'mal sehen, wie da die Verkchrspolizei Herr 
Situation bleiben will! Schon heute hat sie Mühe. 
einen einigermaßen geregelten Verkehr aufrecht S» 
erhalten. Ganz schlimm mutz es aber werden, wenn 
an solchen Tagen noch Wochenmarkt ist. Dem Ver­
kehr zuliebe kann man aber den Abmarsch der Truppe" 
nicht in kleine Portionen einteilen, die Mannschaften 
sind hungrig und durstig und müssen nachhause. AM  
auch aus diesem Grunde wird man einen andere» 
Auslauf der Brücke wählen müssen. Am billigst^* 
und bestsn wäre es, wenn man die neue Brücke nur 
der alten verbinden würde. Doch wird man dies m>r 
Rücksicht auf die Reiter vermeiden müssen, die schon 
off insolge Scheuens ihrer Pferde vor dem heran- 
brausenden Zuge schwere Anfälle erlitten haben. AM 
glücklichsten erscheint mir eine Linienführung nach der 
Friedrichstratze. die m it einem großen Vorplatz aus­
gestattet ist, den Verkehr durch die zahlreichen, hier 
einmündenden Straßen schnell verteilen würde; aucy 
die Truppen würde» bald in ihr Quartier kommen, 
da eine große Zahl der Kasernements der Frievrich- 
stratze am nächsten liegen. Links und rechts von der 
Brucke würde unsere Gartenbauverwaltung prächtig« 
llferanlagen schaffen, die zwecklose Steinmauer könnt« 
fallen, auf dem Kohlenlagerplatz erhebt sich ein. Block 
moderner Neubauten; kurz, es könnte ein Em irM  

Stadt geschaffen wecken, wie er an  einer anderen

man dieser Linienführung den Vorzug geben, da Ee 
ländeankäufe und Entschädigungen an Grundstücks- 
Lssttzer für Stwßendurchbrüche und Erweiterungen 
nicht nötig sind. Ale einzige Schwierigkeit bliebe nur 
die Unterführung der llferbahn; doch dieser wird dt« 
Technik sicher auch Herr werden. Würde man die vorge­
schlagene Linienführung wählen, so würde die SiM» 
g l e i c h m ä ß i g  befruchtet wecken; es würde 
mand geschädigt wecken, am allerwenigsten aber 
Altstadt, die jeder Fremd«, gleichviel, ob Passant ob» 
Käufer, aussuchen wird, um sich an den prächtige» 
Altertumsbauten oder an den reichen Auslagen E  
großen Kaufhäuser zu erfreuen. Jedem das Sein«, 
nicht Einem alles!

Sport.
Über die hervorragende Schwinnnleistuckb 

eines jungen Mädchens wird aus London be­
richtet. Miß Eileen Tree aus Treddington, 
eine junge Dame im Alter von 17 Zähren» 
schwamm vor einigen Tagen aus der T H E  
eine Strecke von fünf Meilen (8045 Meter) in 
der guten Zeit von 1 Stunde 17 Min. 48 Set- 
Sie wurde dabei von ihrem Vater in einem 
Skiff begleitet und war, als sie das in der NA«  
von Putney gelegene Ziel erreichte, vollkom­
men frisch, obwohl ihr die Wellen eines DaM»



auf dem letzten Teil ihrer 
begegnet war, sehr unbequem 

Dilrn« ^liren. Das Schwimmen über längere 
Dom« in England sehr viel von

.^trieben, weil sportliche und ärztliche 
an^,,.^^ herausgefunden haben wollen, daß 
Leis>7 '^ ^ d 2  Schwimmen die Entwickelung des 
llutzt Körpers ungemein günstig beein-

e i n ^ "  e i g e n a r t i g e s  K o s t ü m )  hatte 
'^ 7 ^  gewählt, der, nur mit dem Badean-

Mannigfaltiaes.

^§ete sich bald an die Fersen dieses Spazier- 
Bei-r-̂ b' i>er so von Wannsee den Weg nach 

zurückgelegt haben will. Die Polizei 
-  Nr dem Schauspiel am Wittenbergplatz ein 
^chrsain"  ̂ ^en verrückten Kerl in Ee-

i chmackl os . )  „Aus Anlaß der Hun- 
aut ^''ieier" hat eine Firma Scheuertücher 

gebracht, die sie „Zubiläums- 
Cü-^^ncher nennt. Um eine Abbildung des 

^n Kreuzes gruppieren sich die Worts:
^na-Leipzig-Waterloo.
f ) , i v e e m a n n s g a r n  o d e r  g r o b e r  Un-  
leM I bedenkliche Seemannsgeschichten
dem ĉh ein Matrose und ein Heizer von 
dem L^i°uschiff „König Albert», die sich vor 
v "  Kriegsgericht der Hochseeflotte in Kiel zu 
eiim-k hatten. Der Matrose erschien

'Paten Abends im Anfang August in ver- 
m^eenen Wirtschaften, und zwar in  vollkom- 
de. ?urchnätzter Kleidung. Er erzählte jedem, 
Alb.  hören wollte, daß ein Boot des „König 

"  gesunken sei, wobei 40 Mann ertran- 
"ilein habe sich retten können. Diese 

bis ^regte natürlich große Bestürzung, 
M  herausstellte, daß sie aus Erfindung be- 

bchikk Matrose war betrunken auf sein 
NM zurückgekehrt. Do> er anscheinend noch 
Sang hatte, ihm ein nochmaliger Aus- 
durch 'dllM verwehrt wurde, sprang er einfach 
Lai,̂  ^  Fenster in die See und schwamm an 
Aleid ^  Erklärung für seine durchnäßte 

erfand er dann den Untergang des 
Mr/b. — Ebenfalls eine Räubergeschichte er- 
une>s Heizer von demselben Schiff, der sich 
h ^ t^bter Weise nach Hamburg entfernt 
de/m 2n verschiedenen Lokalen kam er mitde/w verschiedenen Lokalen kam er 
E nthauptung hervor, daß von dem „König 
h t t  an 3000 Mann de 
b^burg geflüchtet seien.

booo Mann desertiert seien, die nach

A ^ . M f  dem Wege, um sie festzunehmen. 
^  hier war an der Geschichte kein wahres 
siyk 's Das Kriegsgericht verurteilte den M a­
ssig" öu zwei Wochen Haft und vier Wochen 
Und ^  irrest, den Heizer zu vier Wochen Haft 

vi»r Wochen strengen Arrest. 
t z t ? ? h a f t u n g  d e s  D ü s s e l d o r f e r
T t t  " M a n d a n t e n . )  Der Prokurist

. v o n  der Düsseldorfer F ilia le des A. 
ter^.'l^usenschen Bankvereins, der nach Un- 
fljjKIungen in  Höhe von 239 000 Mark ge- 

war, wurde Dienstag M ittag in  
^eschingen verhaftet.

v v t "  r i k b r a n d . )  Die chemische Fabrik. 
^ tat^E w ann bei Oschersleben ist durch einen 
schad,» ^ur Hälfte zerstört. Der M aterial- 

sm. ^ trägt über eine M illion Mark. 
8 e r ? t l e  B i e n e n v ö l k e r  v e r h u n -  
AZent Die Bienenzüchter Rheinlands und 
ih^ w-  ̂ ^nden alljährlich in Extrazügen 
in d!° t.onvölksr zum Sommer nach Holland 

Peelheide, welche durch die Riesen- 
i>iahm,t^^^Eraut sonst den Bienen vorzügliche 
b i e t  8 bietet. I n  diesem Jahr hat sich aber 

> ^ism,„°Ehte etwas verspätet, und etwa 14 000 
sD ^^^er find tatsächlich verhungert, 

alte ^  H u ß - H a u s  i n  G e f a h r . )  Das 
Hutz-Haus in Konstanz, ein 

svsi vy "isch wie historisch wertvoller Bau, 
»rvder^ ^^Loden verschwinden, um einem 
U>ohm°^ Neubau zu weichen. I n  dem Haus 
H>iß gs oer böhmische Reformator Johannes 
kanzle/ ^  3 um Konzil nach Konstanz ge­
ben dn«. vor seiner Eefangensetzung durch 
bliilds ^schof von Konstanz. Das Ee-

bedauerlicherweise, da weder die 
fiir dj- »  Konstanz noch Privatleute Interesse 
Eerqan^*pEvng des Baues zeigen, dem Un-

sm ? geweiht.
er l i t t . per  h e r  l e d i g  b l e i b e n  w i l l ) ,  
gendo ^  her „Eranseer Ztg." in Fettdruck fol- 

" geharnischte Abwehr: „Da ich durch die

Die Einweihung des Rathauses in Pose».
I n  Posen wurde in Gegenwart des Kaiser- standen. Die Arbeiten sind nach einem Ent- 

- -  - " "  ̂ würfe des Stadtbaurats Teubner ausgeführt
worden. Man hat sich bemüht, das alte Bau­
werk nach Möglichkeit m seinem ursprünglichen 
Zustande zu erhalten oder zu ergänzen. Auch

paares das wiederhergestellte alte Rathaus ein­
geweiht. Durch die Wiederherstellung dieses 
ehrwürdigen Baues ist eines der schönsten Bau­
denkmäler der Ostmark in neuem Glänze er-

der den Turm krönende polnische Adler ist 
unter großen Schwierigkeiten wieder hergestellt 
worden, über ihm glänzt aber jetzt die deutsche 
Kaiserkrone.

fortwährenden Besuche, welche nur dem Zwecke 
dienen können, mich mit heiratsfähigen Töch­
tern in  Verbindung zu setzen, in  meiner beruf­
lichen Tätigkeit stark beeinträchtigt werde, er­
suche ich höflichst, derartige Manipulationen zu 
unterlassen. Der in stiller Zurückgezogenheit 
trotz seiner Lebendigkeit glücklich lebende Guts­
besitzer X. Y. Z." — Hoffentlich lassen die hei- 
ratslüsternsn Damen den gequälten Jungge­
sellen nun in  Ruhe.

( V e r u n t r e u u n g e n b e i d e r F i r m a
B e n z  u. Co.  i n  M a n n h e i m . )  Der M a­
gazinmeister der Firma Benz u. Co., Merz, 
hat, wie die „Franks. Volksstimme" hört, Me- 
tallabfälle in größerem Maßstabe veruntreut 
und sie waggonweise verkauft. Der Schaden der 
Firma Benz belauft sich aus 70 000 bis 80 000 
Mark. Nach einer anderen Darstellung sollen 
mehrere Personen in die Angelegenheit ver­
wickelt und insbesondere Schiebungen mit 
Automobilen vorgekommen sein.

( D e r  S p i e l w u t )  soll ein neuer Tempel 
in — Salzburg in Österreich errichtet werden. 
Nun ist Salzburg infolge seiner berühmten 
Heilquellen a ls Kurort sehr geschätzt, aber die 
Errichtung einer Spielhölle steht doch mit dem 
gemütlich-österrwchischen Ton, der bisher dort 
gepflegt wurde, allzu sehr in Widerspruch, so- 
daß scharfe Proteste laut geworden sind. Unter 
anderem hat auch der deutsch-österreichische 
Alpenverein Front gemacht und beschlossen, sich 
mit der B itte an die bayerische Regierung und 
eventuell an den Reichskanzler zu wenden, da­
mit in Österreich interveniert werde, um die 
Errichtung der Spielbank zu verhindern, da 
wegen der Nähe der Grenze ein Hinübergreifen 
der Gefahr befürchtet werde.

( E i n  b e g n a d i g t e r  ö st e r r e i  «bi ­
scher S p i o n . )  Der in Warschau wegen 
Spionage zu sechsjähriger Zwangsarbeit ver­
urteilte österreichische Offizier Walloch ist be­
gnadigt und freigelassen worden.

(B o  o t s  Unglück.) Fünf beim Anstrei­
chen der Ledabrücke in Leer beschäftigte Arbei­
ter unternahmen Montag Abend zwischen acht 
und neun Uhr eine Bootspartie. Das Boot 
kenterte und die Insassen stürzten in s Wasser. 
Zwei konnten sich durch Schwimmen retten. 
Die Arbeiter Uhlen, Vater von sechs Kindern, 
P aris, Vater von drei Kindern, und Fischer 
sind ertrunken.

( D e r  L ö w e  a l s  S c h o ß t i e r . )  Dia 
Pariser Tänzerin La Goulue erstand im Zoolo­
gischen Garten zu P aris einen jungen Löwen. 
Da sie mit der Verwaltung Wer den Preis  
eines Käfigs zum Transport nicht einig wer­
den konnte, so nahm sie das junge Tier kurzer­
hand in ihre Arme, setzte sich in die Straßen­
bahn und fuhr davon. Der junge Löwe wurde 
jedoch während der Fahrt unruhig, kratzte seine 
neue Besitzerin und entsprang ihr schließlich. 
Nach langer aufregender Jagd konnte der Löwe 
im B ois de Boulogne gefangen werden, nach­
dem er zwei ihn scharf verfolgenden sehr wert­
vollen Hunden den Garaus gemacht hat.

( Ä u s b r u c h  d e s  Ä t n a . )  I n  der Nacht 
zu Dienstag ist über der Stadt Catania ein 
schwerer Aschenregen niedergegangen. Der 
Ätna ist mit dichtem Nebel bedeckt. Vermutlich 
ist eine Eruption erfolgt.

( E i n  D o p p e l g ä n g e r  d e s  K ö n i g s  d e r  
B e l g i e r . )  Ein Brüsseler Geschäftsreisender wurde 
in der französischen Stadt Moulins (Departement 
Allier) infolge einer mißverstandenen Zeitungs­
notiz für den Velgierkönig gehalten und erhielt die 
Besuche der ersten Kaufleute der Stadt, die ihm 
allerlei Waren anboten. Der vermeintlich« Sou­
verän machte sich zur Verwunderung der offerieren­
den Lieferanten anheischig, alles besser und billiget 
zu liefern. Die Verwechslung endete mit einem 
heiteren Festmahle, da inzwischen aus Brüssel auf 
eine Anfrage die drahtlose Auskunft eingetroffen 
war, daß das belgische Königspaar in seinem 
Ardennenschloß weile.

( E i s e n L a h n k a t a s t r o p h e n  i n  R u ß ­
l a n d . )  Im  ersten halben Jahre 1813 gab es, der 
„Petb. Ztg." zufolge, auf allen russischen Eisen­
bahnen 28 Zugentgleisungen, und zwar von 12 
Güter- und 16 Passagier- und genrischten Zügen. 
Bei diesen Katastrophen sind 31 Personen getötet, 
52 schwer und 200 leicht verletzt worden. Die 
meisten Entgleisungen der Güterzüge waren auf 
ein Zerreißen der Waggonkoppelungen zurückzu­
führen- Allein auf der Katharinenbahn waren in 
der BerichtszeiL 3433 Koppelungen zerrissen worden-

B r o  » I b e r g , 26. August. Handelskammer - Bericht. 
Wetzen uiw., neuer weißer »Und. 130 Psd. hall. wiegend, 
brand- „nd beziigsrei, 202 Mk., da. neuer bunter und rot 
»lind. 136 Pfund holt. wiegend, brand, und bezngsceu 1S8 
Mark, geringere und blauspitzige OualitSte» 173—1S2 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer inlud. >28 Psd. hall. wiegend, 
gut, gesund, 1S7 Mk., do. mindestens 120 Psd. holl. wie- 
gend, gut gesund, 134 Mk., do. mindestens 117 M d. ho», 
wiegend, gut, gesund, 147 Mk., do. mindestens 112 Psd. holt 
wiegend, gut, gesund, 138 Mk., geringere Qualitäten untel 
Notiz. — Gerste zn Miiliereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinste über Notiz. — Fntlererbse» 160—177 
Mark, Aochware 185—205 Mark. — Haser 135—156 Mk., 
guter Hafer z»m Konsuni 161—171 Mk., Haser mlt Geruch 
1 3 4 -1 3 6  Mark. — Die M eile verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  26. August. Fest. Kaffee good average 
S antos per Sept. 49 Gds, per Dez. 49^< Gd., per März 
S0> ,  Gd., per M ai 50>>. G d ._________________ —

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seewarte.

M a g d e b u r g .  26. August. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
chue Sack — St i mmung:  ruhig. Brotrassiuade I 
ohne Faß —,— . Kristallzucker ! mit Sack —,— .
Gem. Nafsiuade mit Sack — . Gem. M elis I mit 
Sack — ,— . S t immung: geschäftslos.______________

H a in b u r g , 26  ̂ August ruiibal stetig. aerssakU 68
Leinöl ruhig, loco 54, per September 55. Wetter: schön.

Name
der Beobach- 

tttugsstatlo«

8
L Z
8'"
K

Z Z Wetter
p

Vorkam 770,4 N wolkenl. 17
Hamburg 770,3! S W Dualt 15
Swülemüttdo 763.6N heiter 16
Neufahrwasser 767,6 NNW wolkenl. 18
Meruel 766,3 N bedeckt 18
Hannover 770,1 S wolkenl. 13
Berlin 770,0 N wolkenl. 15
Dresden 770,2 W NW heiter 12
Breslau 768,2 NW bedeckt 14
Bromberg 768,0 N bedeckt 17
Metz 766,8 NO wolkig 14
Frankfurt, M. 7ü9,l NO heiter- 14
Kartsruhe 767,3 NO halb ded. 16
München 768,9 SO wolkenl. 12
Paris 764,0 ONO halbbed. 18
Blissingeu 766,2 ONO halb bed. 14
Kopenhagen 769,5 — Nebel 15
Stockholm 766,8 S W wolkig 16
Haparauda 762,6 W wolkig 14
Archangel 765,4 S W bedeckt 15
Petersburg 766,1 SO heiter 17
Warschau 765,9 NNW Regen 15
Wien 767,5 NW wolkig 16
Nom 763,8 N wolkenl. 19
Hermanustadt 764,9 W Regen 12
Belgrad
Biarritz 765,2 heiter 21
Nizza -  -

WMeruugs. 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

20,4

— izleml. heiter
— zieml. heiter
— vorw. heiter
— meist bewölkt
— meist bewölkt
—  zieml. heiter
— vorw. heiter 

zieml. heiter 
oorm. Nied. 
meist bewölkt

— vorw. heiter
— vorw. heiter
— vorw. heiter
— oorw. heiter
— nachts Nied.
— nachts Nied.
— Gewitter
— vorw. heiter
— nachts Nied.
6.4 nachts Nied.
— Gewitter
— meist bewölkt
6.4 zieml. heiter 

vorw. heiter 
vorm. Nied. 
zieml. heiter 
Gewitter 
meist bewölkt

6,4

6>

W  e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witteruug für Donnerstag den 28. August t 
Schön Wetter.

W eiM verkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Brornberg", Kapt. Posemm, mit 

800 ZLr., Dampfer „Warschau", Kapt. Tietz, mit 709 Ztr. 
Gütern, beide von Danztg. Außerdem die Kahne der Schiffer

Quebrachoholz, sämtlich von Danzig nach Warschau

D r. O vM vr'8

ÄLLMv-LaoLvr
* Päckchen 1 0  P s g . 3  Stück 2 5  P fg .
^  das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, 
^ilch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee n. s. w. 

anstelle der teuren Vanille-Schoten.

Man versuche: AIs klsckttsck:
Auf der Rückseite der Päckchen von D r . O etker's DlM M ittsZncker 
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden S ie  ein vorzügliches Rezept 
zu einer B a u ille sC rem e. Leicht herzustellen!

Lum Vs«:
Mischt man V- Päckchen D r . O etker's V im illin -Z itcker mit 1 k x  
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf eine Tasse Tee, 
so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk.
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„Wenn Sie von hartnäckigen Haut- 
ausjchlägen. Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz Sie 
nicht schlafen läßh bringt Ihnen „S alu - 
derm a" raschErlcichterg. Ärztl. warm empf. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie Breite­
straße 9, IL .  i» 8 k 1 , Anker-
drogerie, Zs. ZL. e ^ ä ls o l»  AseLrk., 
Altstadt. Markt.

«Eche
billigst Schillerstrahe 18.

Junger Uansmann,
bestens empfohlen, abschlußficher, perfekt. 
Korrespondent, sucht
vuchhattgs.- ob. Nastenposten,
per 1. 10. 13, event!, früher. Gest. An­
gebote unter 5 7 0  an die Gesch. 
der „Preffe" erbeten._________________

Äü. 1 2  an die Geschäft-stelle der 
.Presse".______________

NisGkrgkskllkllsiiilileLklirlillSk
stellt sofort ein

SeLröSsr, Tischlermeister,
_____________Coppernikusstr. 41.

finden sofort lohnende Beschäftigung 
bei

!? r . N m v i ,
D aw erau, Kr. Culm.

Wchrteiter,
ZimmergeMeii,
Tischtttgeselleil

stellt sofort ein

S o o Z L .
E i n  W a g e n l a c k i e r e r

für dauernde Arbeit gesucht. Derselbe 
muß im Lackieren und Ausschlagen 
selbständig sein.

I^RrpA, Sattlermeister, 
^ ________ Janow ih, K r. Z n in .

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

k r s i n  M l - e r ,  ß is k a h a a llb ia a .

1 Lehrling
mit guter Schulbildung suchen für unser 

Kontor.

M a x  S i r s v d L L r a u s v
G. m. b. H., 

Maschinenfabrik.
Für dauernde Stellung wird zum 1. 

oder 15. September ein nüchterner

Wucher
gesucht von

Stärkefabrik Llmrn
k l »  L A M M »

von sofort gesucht.
Aarle Stutterkvlm, Allst. Markt 17.

Laufburschen
sucht sofort 
_____ ^  L i le L t l r e ,  Klosterstrahe 20.
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Lack«,
m o d e r n  ausgebaut, nach der 
Postseite gelegen, bisher von nur 
benutzt, per 1. Oktober zu ver­

mieten, eventl. mit Wohnung-

S .  0 .  M r m z ,  W r i l ,
Altstädtischer Markt 14.

Das Dienstmädchen
Julia»«« Senlbeil,

geboren 2.4. t890 zu Mocker, 
sorgt nicht für ihr nneheliches 
ttinb und hält sich verborgen.

Um M itte ilung ihres Aufenthalts 
wird gebeten.

Thorn den 22. August 1913.
Die Armenverwaltung.

L a its b m - s c h -  S L "
____ V L 'L n n .  Culmerstrafte 18.

Kräftiger Laufbursche
zum 1. September gesucht.
_____ krieSrivd Ueskror. Breitestr. 32.

W i t t e  M  sich z i i j e ü t t M :
Forst- und Wirtschaftsbeamte, Schweizer, 
Portier, Hoteldiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte, Kutscher, Laufbursch., Gärtn., 
Stellmach.. Schmiede, Vögte, Kellnerlehrl. 
u. Lehr!, versch. Brauch., Erzieh., Kinder- 
gärter. u. Bonnen nach Rußl. bei freier 
Reise und Paß. Für Hotel, Restaur. 
(Stadt- u. Landhaushalt). Wirtin. Koch­
mamsell, kalte Mamsell. Köchin, Zimmer- 
mädch., Stützen, Büfettsrl.. auch a. Rech­
nung. Verkäuferinnen für Konditorei und 
alle Branch., Stubenmädch., Dienstmädch. 
für alle Arbeit. S tellung erhält Zeder 
schnell überall hin.

gewerbsmäßiger Stettenoermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18. Fernsprech. 52.

Suche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder später, junges, gebildetes M ä d -  
chen, das schon wirtschaftlich tätig war 
und gute Empfehlungen besitzt, als

Stütze.
K ra ll M t t t g i M t f l t z t t  L i m r i t z r ,

Hofleben, Kreis Briesen.

Eins gut geübte Plätterin
stellt für dauernd ein

Schillerftr. 12, pt., rechts.

F r ä u l e i n
für älteres Ehepaar zur Besorgung der 
Wirtschaft gesucht. Persönliche Meldungen 
vormittags bei Frau L .  Mottvndsrs, 

Gerechtestr. 18!20,1, l.
Per sofort eine zuverlässige

ä l t e r e  F r a u
ohne Anhang zur Pflege einss kleinen 
Kindes gesucht. Meld von 7— 8 Uhr- 
abends Albrechtstr. 7. pt.

M ä d c h e n
tagsüber gesucht. Meüieustr. 52, pt. r .

M ä d c h e n  N r  a l l e s
kann zum 1. 9. 13 eintreten 
Restaurant „Einigkeit", Mellienstr.134.

1 a lt .  M c h k n  s . 1 A n s V lllte s ra ll
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

Culm er Chaussee 66. 2.

Sauberes Auswartemädchen
für den ganzen Tag vom 1. 9. gesucht. 
Zu erfragen Mellienstrabe 131. 3. r.

Jiing. Auswartemädchen
für den Vormittag gesucht

Meüienstrahe 109, 4.

I u  r ie r k l l i i f e i l

MMkW
billig zu verknuse»

Oberlt. L ad»!-. Altst. Markt 27, 3.

S o p p e i M n k ,  n e u ,
billig zu verkaufen beim Waffenmeister, 
Defensionskaserne.

Braune, stichelhaarige

Z a g d h ü n d i n ,
10 Wochen alt, von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen Graudenzerstr. 90.

I a m e m v d ° L " L

Ae Vülösmg der Löse zu 3. Ach
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 2. Klasse 229. Lotterie

b i s  z u m  6. S e p t e m b e r ,  a b e n d s  6 U h r ,

Starker, M a c h e r  Haiiömgen,
ganz neu, zu verkaufen

M ocker, Elsnerstraße 13.
Einen noch vorzüglich arbeitenden

!-
noch vollständig marktfähig, reinigend, 
geben wegen Anschaffung eines neuen ab. 
Besichtigung im Betriebe z. Zt. noch 
möglich. Auf Wunsch auch Teilzahlungen.

Angebote unter 5 0 0  an die Ge- 
schüftsstelle der „Presse"._____________

Eine gebrauchte

ca. 2 m Spitzentänze, billig zu verkaufen.

T k .  K o l c k e u s i s r u ,
Culmer Chaussee 8._________

Eine noch gut erhaltene

Nuger-Rähmaschine
steht brüig zum Verkauf

Gerberstr. 13s18, Gartenhaus 1, l.

1 1
1 2

1 1
4 8 Kauslose

ä 120 ' 60 Zrv 15 M a rk
find zu haben.

Geschäftsstunden: 9—s2. 3—6 Uhr.
Dombrowski) kk!ligl. sttiltz. Lottttit-ßimhllitt,

Thorn. Katharinenstraße 4.

Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserer einbruchr- und 
feuersicheren

t t s k l k s m m s r
Kchrankfücher (Safes)

auf beliebige Zeit von Z Mark jährlich 
auswärts und übernehmen die
U M M «  «s» N d e r M n !!

zu mäßigen Preisen.
Ostbank fn r  Handel and Gewerbe

Zmeigniedevlasfung Thorm.
k e k n r u k  1 2 G .  S rü e S c e n s tr ,  2 Z .

L » » l

zc«-««-

iä ö t -

eingab
» la r k i  1.

i^asse-

i kSSvksto Llekung svkon 2. u. SSptembsn. DGHj

l .
SLS .V - MueUever
s N s r Z s
c mit LlLrtc

1 5 0 0 0 0
Isoooo
130000
L.GZT Zbo °  ^ ___________

L »»«ü 2 »rrtt «stLL«»» i
k v r tv  »»»«» L L 0 .S 0  » .  t

« .c .K rS z M ,8 e r I in A 8 .N L !

l L »>»»« U— I  z
Irseso» »ma e«»» sox«-»0o  ̂ ^

?orto »r. ^
SOL - v s s  2  AZ.

Ein größerer Posten gebrauchter, gut 
erhaltener

Herren- und Damen- 
sahrräder

für jeden annehmbaren Preis zu ver­
kaufen.

L .  S l r s s s v u r g e r ,
Brückenstr. 17.

Kaninchen mit Stall
b i l l i g  zu verkaufen.  ̂ ^ ^

Thorn-M ocker, Llndenstr. 1

An Geschäftskeller,
der sich für jede Branche eignet, ist zu 
vermieten und ein fast neuer Kasten« 
wagen ist billig abzugeben

Thorn I H ,  Hofftratze 8».

Göttlichere Hypothek über

(ä 5 Prozent) auf hiesiges städtisches 
Grundstück pro 1. Oktober zu zedieren.

Gest. Angebote unter W . 7 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

8V0V Mark
zur 2. Stelle auf ein städt. Grundstück 
im Werte von 40O00 M ., Reinertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Iustizrat R e k l e «  und Rechtsanwalt 
A »rriL k»o M .__________ ________

»-!««« »
auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
Alt. SL. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten.________

u m  M .
ur ersten Stelle auf ein städt. Grund- 
tück im Werte von 40 000 M t., Reiner­

trag 2200 Mk., per 1. Oktober oder 
1. Januar gesucht .  Auskunft erteilten 
Jnstkzrat rKvrnIsv n. RechtSarrrvalt 
V a i L n I n v L . ________________

Junger Geschäftsmann sucht zum 
1. 9. d. Mts.

M Rml
zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zinsen. Angebote u. IL .  4 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N - N «  UM
auf sichere Hypothek mit 6 Prozent Ver­
zinsung auf ein Wohnhaus in der Brom- 
oerger Vorstadt bald oder später gesucht.

Angebote unter „W ohnhaus" an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

mit großem schönem Garten, Pserdestall 
und Wagenremise zu vermieten. Zu  er- 
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

3 - N m m e r w o h M W
mit Warmwasserheizung in yochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr., helle Geschäftskeüerriiume von 
sofort zu verm. kvdrL» Mellienstr. 85.

2 Zimmer, in Herrschaft!. Hause mit 
Mädchenstube und allem Zubehör, Gas­
einrichtung, vom 1. Oktober d. Is .  zu 
vermieten.

K.VedilLL,Hmlb.-Str.4l.
Eine kleine

mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von sofort oder 1. 10. 13 zu 
vermieten ____Brombergerstr. 104.

A c h .  h t t l s W i l h e M H M W .
am Stadhiark gelegen, von sofort, eventl. 
Oktober zu vermieten.

k o lk .  Fischerftr. 49.

MolWANA,
5 xsräum. Liwmer nvä Lubvkör, I .  DtK., 
kür 900 ZlL., evtl. Stall kür 1—4 Lkercks, 
rm vermieten M s N lS iR s lU '. 8 9 .

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige Woh- 
nungen vom 1. Oktober d. Is .  zu ver­
mieten.

Culmer Chauffse 49.

herrschaftliche

Wsftmnig,
6 Zimmer mit Balkon und reichlichem 
Nebengelaß, ist zum 1. Oktober dieses 
Jahres verjetzungshalber zu vermieten

Mellienstr. 90.1 Tr.

mit darunter befindlichem Hellem, trocken 
Keller, per 1. 10. 13 zu vermieten- ^  

^4. Schuhmacherfi^ ^Schuhm

W i l l -  n  Kalkl-Wtt'i'n,
mit Wohnung und Zubehör, von ! > 
billig zu vermieten SchuSstLatze^ --^

Wohnung.
1.Etage,von 7Zimmern, immer von 2̂ 0̂  
bewohnt, ist von sofort vom 1 .1 0 . 1̂  0 ^  
zu verm. KVLntkg'MLkl. Brückenstr^-.

mit Wohnung und eine

Zziiiiiilttige Va!kö!l!vsh«il!>̂
Mocker, Lindcnstr. 48. vom 1.

ll»« 

1 Z

vermietet
Bäckermeister

Iunkerstr. 7^
Möbl. Z . p .1 .9. z. verm. E u I m E - . ,

von ^ ^
Küche, Korndor,

2" üü!) ' êk
sind an ruhige Mieter per bald 
später zu vermieten. Zu erfrag^ " , 
W irt, Neustadt. M a rk t . 11. L

möbliert und unmöbliert, je 3 ZAÄch 
Küche, Bad, Burschenstube, ausWU" 
mit Pferdestall, im Herrschaft!. Hanse " 
sofort oder 1. 9. 13 zu vermietenMauenltr. 6, kaumgs^
Bromberger NsrWtz
M e llien - und Schttkstraszeu-Ecke  ̂

Ein neueingerichteter L  a d e 
gute Lage, zu jedem Geschäft paffen^, 
fort oder später billig zu verm.

einrichtung, vom 1. Oktober zu vernn .ö

K . V e b r lv k ,  W c k M L

von 7 Zimmern, Balkon und Erker, ^

ube^Kellcc
Boden, im 3. Stock unseres 
Katharknerrfte. 4, vom 1. Oktober o- 
zu vermieten; 

ekle freundlichs

Wohnung. . „>
im 3. Stock des Hofguergebäudes.
4 Zimmern, 5lüche, Mädchenstube, ^  ^  
und Boden, an ruhige Mieter 
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  auf ^  
auch früher zu vermieten. ,

VkOlülkelkl'
___________ KaLharinenllr. 4. ___

oor̂
und Entree mit Badeetnrichtuvg 
1. 10. zu vermieten  ̂ «7.

Gerstenstratze ^
Zu erfragen im Tapetengeschäft^ - - - ^

Eine Wohnung, s. Ltase.̂ ,
Entree, 5 Zimmer, Alkoven,
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, p 
oder später zu verm. LSusrü L o b V -> ^

W  WMk. « G
sür kl. Familie (10 Mark monatlt^l- 
vermieten S ä m M r. 1 L , L ^

mit darunter liegenden Kellern 
und SLallungen zu vermieten.

L . K , M k s o s -



Nr. M .

Vreutzens Attertumsschätze in Gefahr?
Eine wichtige Aufgabe des neugewählten 

pkeutzifchm Landtags wird es sein, die Alter- 
Uinsschätze, die in Preußen noch unentdeckt im 

^dea schlummern, gegen Raubbau zu schützen, 
^az Ausgrabungsgesetz der Regierung ist leider 

.Widerstände des preußischen Herrenhauses 
scheitert. Aber die Regierung wird ein ent- 
/^chendes neues Gesetz dem neuen Landtag 
als wieder vorlegen, denn Gefahr ist im Ver- 

Me. Schon jetzt ist, wie die „N. E. C." schreibt, 
^ Ausplünderung der Fundstätten von Boden- 
stertümern von privater Seite regelrecht orga- 

Wert, besonders in der Rheinprovinz. Von 
"ser solchen Ausbeutungsstelle hat wenige Ma­
ate vor seinem Tode der M illiardär Pierpont 

Morgan Altertümer für mehr als 100 000 Mk. 
. Hogen. I n  der Umgegend von Trier, auch an 
.A E iffel, werden ständig römische und frän- 

Gräberfelder systematisch ausgebeutet, 
^arum ist ein neues Ausgrabungsgesetz eine 
fugende Notwendigkeit, damit von unseren 
Altertümern gerettet wird, was noch zu retten 
S  Im  Auslande geht man weit strenger vor. 
Italien besitzt seit 1902 ein Gesetz zum Schutz 
^  Altertümer. Die Regierung hat danach an 

Altertümern ein Vorkaufsrecht. Auch ein 
/meignungsrecht und ein Ausfuhrverbot ist 
abhanden. Griechenlands erstes Antikengesetz 
llhrt vom Jahre 1834 her. Das jetzt giltige 

vom Jahrs 1899 verlangt grundsätzlich 
y* Anzeige aller im iVrivatbssitz befindlichen 
Miken zum Zweck der Kontrolle. I n  der 
^arkei sind nach dsm Gesetz von 1907 alle Alter- 

Staatseigsntum. I n  Frankreich dürfen 
7W 0 logische Ausgrabungen nach dem Gesetz 
an 1887 nur mit amtlicher Genehmigung vor- 

«iNommen werden. I n  England gehören nach 
^tM Recht alle Mundstücke der Krone; in der 
^drxis wird aber der Finder entschädigt. I n  
"Nrvegen werden Denkmäler des Altertums 

^  des M ittelalters gegen Veränderungen ge- 
Mtzt, Funde müssen angemeldet werden. S ie  
M ren  dsm Staat, der Finder wird mit Geld 
^«funden. Auch in Rußland müssen alle Ent­
rungen gemeldet werden. I n  der Schweiz 

Wen herrenlose Altertümer von wissenschast- 
?4em Wert als Gigentum an den Kanton über, 

dessen Gebiet sie gefundsn wurden. I n  B ul­
l e n  hat der Staat seit 1911 ein Vorkaufs- 

Auch in  einzelnen deutschen Staaten ist 
wichtige M aterie bereits geregelt. I n  

Ätzern muß seit 1908 zu Ausgrabungen eine 
enehmigung eingeholt und zufällige Funde 

kslWn angemeldet werden. D as hessische Gesetz 
eine Anmeldepflicht vor, ähnlich das olden- 

^üischs. Preußen mutz sich wirklich beeilen, 
wertvollen Erinnerungen an alte Zeiten zu 

S r -" — sonst finden sis alle noch den Weg nach 
M nika. — -

Kunstmaler Mritschenko und die 
Seinen.

N o v e l l «  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
(Nachdruck verboten.)

Von L l. R ast.
(17. Fortsetzung.) 

y Agafia Prokafjewna, die förmlich strahlte 
^  Freude, reichte ihm dankerfüllt die Hand. 

»Ihr wollt schon fort?" sagte sie, als  Ki-
^chsnko sich gleich darauf verabschiedete. „So 

doH wenigstens erst noch ein Glas Teetrinkt
wir."

Allein Kiritschenko wehrte ihr,
D. »Bitte, bemüht Euch nicht. I n  einer halben 

wird bei mir das Mittageffen serviert," 
^rte er und verließ nach einer abermaligen 
b^gung! Las Zimmer.

war Kiritschenko verschwunden, so 
i Ssafonow ein.
''Ah!" machte er verblüfft, als er das Bild"merkt»werkte.

fx^"^eißt du, wen das vorstellt, Rodja?" 
3 te die Witwe und starrte ihren Neffen er- 

"NungsVoll an.
^ 7 ''t ĉrviß, Tätlichen^" erwiderte Ssafonow 
z ^ ^  ein fröhliches Lachen gewaltsam nieder-

Tantchen stieß einen Seufzer aus, der 
>H, Einem Blick in den Spiegel begleitet war.

scheriko hat das Bild unentgeltlich ange- 
!eus^' Aber wenn ich gewußt hätte," hier 
so Ä? Agafia Prokoftewna abermals, „daß ich 
liai k Zeckend aussehe, würde ich nie eingewil 

haben, ihm zu dem Porträt zu sitzen." 
Tzj'^ruhige dich, Tantchen! Du siehst in  

Eeit besser, sogar sehr viel bester aus. 
dekin^rren Maler, habe ich mir sagen lasten, 

^men es, was die Ähnlichkeit anbetrifft, nichr

Chor«. Donnerstag den 28. Anguft W 3. 3t. Zahrg.

(Drittes Blatt.)
Generalversammlung des Sentral- 
verbander für Handel und Gewerbe.

L e i p z i g , 26. August.
Der heutige zweite Tag der 26. ordentlichen 

Hauptversammlung des deutschen Zentralverbandes 
für Handel und Gewerbe wurde eingeleitet mir 
einem Referat des Schriftleiters der „Deutschen 
Rundschau' Ernst Thom- Ha mbur g  über „VolLs- 
fürsorge", Konsumvereine und der gewerbliche 
Mittelstand". Der Redner führte aus: Jede Unter­
stützung der Konsumgenossenschaften ist gleichbe­
deutend mit der Stärkung sämtlicher unsozialer und 
staatserschüLLernder Bestrebungen. Die neueste Er­
rungenschaft, in der wir die Sozialdemokratie und 
die Konsumgenossenschaften brüderlich Hand in 
Hand marschieren sehen, ist die „Volksfürforge" oder, 
wie die Sozialdemokratie es besonders schön aus­
drückt, ein auf gewerkschaftliche und genossenschaft­
liche Selbsthilfe der Massen, auf Wahrheit und 
Klarheit gestütztes WerstcherunMUnLernehmen für 
die notleidende Arbeiterschaft. Ganz besonders in­
teressant ist es, daß diese „Volksfürsorge", an deren 
Spitze der bekannte sozraloemokratische Abgeordnete 
Herr v. Elm steht, die gesamte Versicherung nach 
den ronfumgenossenschafLlichen Volksblättern zum 
Selbstkostenpreise liefert. Das eine hat die in aller 
Stille erfolgte sozialdemokratifche Gründung — eine 
solche ist es und wird es bleiben, trotz aller Ab- 
leugnungen —, unzweifelhaft einmal wieder be­
wiesen, daß nämlich die Zähigkeit und das Ziel- 
bewußtsein, womit die Führer dieser Bewegung 
langsam aber sicher vorwärtsschreiten, vorbildlich 
für den Detailhandel und den Mittelstand sein 
müßten. Die „Volksfürsorge" bezweckt, fo führte der 
Redner werter aus. 1) für die Sozialdemokratie 
durch Lösung der 'Versicherungsfrage ein neues 
Kampfmittel zu schaffen, um die großen Massen 
fester denn je an sich zu fesseln; 2) alle an dieselben 
angeschlossenen Mitglieder durch die Verbindung 
mit der Sozialdemokratie der roten Partei mit Kam 
und Haaren bis an ihr Lebenseirde zu verschreiben; 
3) der Sozialdemokratie einen ausgezeichneten Agr- 
tationsstoff zu geben, da die „brutale Ausnutzung 
der Minderbemittelten" durch die Erwerbsgesell- 
schaften ein beliebtes Thema ist, um nicht stets von 
neuem angefacht zu werden; und schließlich bezweckt 
die „Volksfürforge" dort, wo noch Gegensätze 
zwischen Sozialdemokratie und Konsumvereinen be­
stehen, diese zu überbrücken. Jeder Konsumverein, 
jede Verkaufsstelle wird eine Arbeits- und Agr- 
tationsstelle für die Voltsversicheruna sein. 45 600 
sozialdemokratifche Agenten, die bereits heute als 
gewerkschaftliche Agitatoren tätig sind, werden das 
Reich überfluten, um die Massen nicht nur in die 
„Volksfürsorge", sondern auch in die Konsumver­
eine hineinzupeitschen. Der gewerbliche Mittelstand, 
der unzweifelhaft mit am schärfsten von der neuen 
„Volksfürsorge" betroffen wrrd, muß etwas unter­
nehmen, um die Angriffe abzuschlagen. — Der 
Redner legte schließlich folgenden A n t r a g  vor: 
„Der deutsche Zentralverband für Handel und Ge­
werbe erblickt in den Bestrebungen der „Volksfür­
sorge" eine ureigenste Schöpfung der Sozialdemo­
kratie, die diese Neueinrichtung in Verbindung mit 
den Konsumvereinen ihren parteipolitischen Zwecken 
im ausgiebigsten Maße nutzbar machen wird. Es 
muß daher Aufgabe sämtlicher Verbände und Ver­
eine des gewerblichen Mittelstandes oder Detail­
handels sein, ihren Mitgliedern die Verpflichtung 
aufzuerlegen, mit allen ihnen zu Gebote stehenden 
Mitteln gegen eine Beteiligung an der auf sozial- 
demokratischem Boden stehenden Volksfürsorge-Ver- 
stcherung zu wirken. Der Vorstand des deutschen 
Zentralverbandes für Handel und Gewerbe wird 
beauftragt, in allernächster Zeit sich mit unseren 
anderen großen deutschen Detaillisten- und Mittel- 
standsverbänden in Verbindung zu setzen, um ge­

eignete Abwehrmaßregeln gegen die sozialdemo- 
kratische Volksfürsorge-Verstcheruna zu treffen."

Nach kurzer Debatte wurde der Antrag a n ­
g e n o m m e n .

Hierauf sprach John Le mme l - Ha mb u r g  über 
den Z u s a m m e n s c h l u ß  d e s  d e u t s c h e n  D e ­
t a i l h a n d e l s .  Der Redner führte a u s : Es kann 
eigentlich nicht gesagt werden, daß in den Kreisen 
der Detaillisten und der mittleren Gewerbetreiben­
den die Überzeugung, daß die schwierige Lage, in 
die sie die Entwicklung des modernen Wirtschafts­
lebens gebracht hat, durch gemeinsam zu ergreifende 
Mittel zu verbessern sei,fchnell und leicht Eingang 
gefunden hat. Es sind Jahrzehnte vergangen, ehe 
man dies allgemein erkannt hat. Der Mittelstand 
mußte erst von den Arbeitern lernen, wie man sich 
organisiert. Auch hier mußte also der Mittelstand 
nachklappen. Fast alle deutschen Detaillistenvereine 
und -Verbände haben die gleichen Interessen und 
Bestrebungen, doch gehen ihre Wege oft ausein­
ander, wenn es herßt, für diese oder jene Forderung 
einzutreten. Das liegt aber nur an dem persön­
lichen Streben einzelner Führer für ihre jeweiligen 
Vereine oder Verbände, und dieses Streben sollte 
man lieber der Gesamtheit widmen und so etwas 
Großes und Ganzes schaffen. Redner trat dann für 
den Zusammenschluß aller Detaillistenverbände ein. 
Zunächst müßte der große deutsche Zentralverband 
für Handel und Gewerbe sich mit der ebenfalls um­
fangreichen Zentralvereinigung für Handel und (be­
werbe in Berlin vereinigen. Wenn dieser Zu­
sammenschluß erst einmal erfolat ist, wird es viel 
leichter möglich sein, die noch abseits stehenden Ver­
eine und Verbände heranzuziehen und einen großen 
Reichsverband zu gründen. Welches Ansehen und 
welchen Einfluß würde ein solcher Verband deutscher 
DeLaillisten gegenüber der Reichsregierung haben. 
Er würde eine wertvolle Stellung einnehmen, die 
nicht zu unterschätzen ist, und die Gegner würden 
einfach paff sein, wenn diese gewissernratzen natio­
nale Einigung geschlossen würde. Eine Einigung 
des De Lailli ste  ̂stand es würde diesen selbst und auch 
dem gesamten Lande zum Segen gereichen.

Der Redner legte folgende E n t s c h l i e ß u n g  
vor: „Der deutsche Zentralverband für Handel und 
Gewerbe möge mit aller Energie danach streben, 
daß ein Zusammenschluß aller deutschen DeLaillisten- 
verbände herbeigeführt werde, weil nur dadurch 
die Möglichkeit gegeben ist, daß der Detailhandel 
die ihm nach seinem Umfange und seiner Bedeutung 
für die Warenverteilung und Warenversorgung ge­
bührende Stellung erlangt. Der deutsche Zentral- 
verband für Handel und Gewerbe möge zunächst den 
Zusammenschluß mit der Zentralvereinrgung deut­
scher Vereine Mr Handel und Gewerbe-Berlin er­
streben." — Nach kurzer Besprechung wurde der 
Antrag a n g e n o m m e n .

Über den folgenden Punkt der Tagesordnung: 
F e s t l e g u n g  d e s  O s t e r f e s t e s  a u f  e i n e n  
b e s t i m m t e n T e r m i n  referierte Hermann-Ber­
lin. Der Verein Berliner Kolonialwarenhändler 
hat hierzu folgenden Antrag gestellt: „Der deutsche 
Zentralverband für Handel und Gewerbe wolle er­
neut beim Bundesrat und Reichstag dahin vor­
stellig werden, daß der für die Geschäftswelt un­
günstige und ungleichmäßige! Zeitpunkt ssür das 
Osterfest wegen dessen schon unter den beteiligten 
Staaten inzwischen leider ins Stocken geratene Ver­
handlungen geführt wurden, auf den zweiten Sonn­
tag des Monats April ftstgelegt wird und hierüber 
gleichzeitig abermalige Verhandlungen mit den eu­
ropäischen Staaten aufgenominen werden". — Der 
Antrag wurde a n g e n o m m e n .

Zum nächsten Punkt: N e u r e g e l u n g  d e r  
S o n n t a g s r u h e  i m  H a n d e l s  ge w e r b e ,  
worüber Äöhr - Ha mbur a  berichtete, lag ein An­
trag des Vereins der Kolonialwarenhänoler Ham­
burg vor, wonach an zuständiger Stelle dahin ge­
wirkt werden soll, daß bei der Neuregelung der

Sonntagsruhe das zu Ende-Bedienen gestattet und 
die Verkaufszeiten durch Ortsstatut geregelt wer­
den. Der Referent ging davon aus, daß der Gesetz­
entwurf zur Neuregelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom Bundesrat bereits beschlossen 
sei und'dem Reichstag in seinem nächsten Sejsions- 
abschnitt vorgelegt werden wird. Der Gesetzentwurf 
will hauptsächlich die Angestellten vor der Aus­
beutung an Sonntagen schützen. Für die Ange­
stellten ist immer gesorgt, wie aber wird der De­
taillist geschützt, wenn die Arbeitszeit immer 
kürzer, die Lasten aber immer höher werden. Für 
Detailgeschäfte gelten heute folgende Bestimungen: 
die höhere Verwaltungsbehörde kann für Orte, in 
welchen die Bevölkerung aus der weiteren Um­
gebung die offenen Verkaufsstellen an Sonntagen 
und Festtagen aufzusuchen genötigt ist, die Be­
schäftigungsdauer auf vier Stunden ausdehnen, 
während durch Ortsstatut für die einzelnen Ge­
schäftszweige die Beschäftigung beschränkt oder gänz­
lich aufgehoben werden kann. Für besondere Fest­
tage kann in offenen Verkaufsstellen eine Verkaufs­
zeit bis zu 10 Stunden zugelassen werden. Der 
Redner ist der Ansicht, daß drei Stunden allerdings 
im großen ganzen genügen würden, üm die 
Wünsche der Kunden zu befriedigen. Es wäre eine 
Hauptbedingung dabei, daß diese Stunden nicht ge­
trennt würden durch die Kirchenzeit, sie müßten 
möglichst vor der Kirchenzeit erledigt werden, da 
während der Kirchenzeit die Eeschäftslokale stets 
geschlossen werden müssen. Hier ist eine Bestimmung 
im Gesetz vorzusehen, daß man nicht rigoros die 
Bedienung mit dem Glockenfchlag einstellen mutz. 
Man macht häufig die Erfahrung, daß kurz vor Ge- 
schäfLsschluß der Andrang von Käufern sich ver­
größert^ Soll man nun dem guten und bekannten 
Kunden erklären, man müsse Schluß machen und 
könne ihn nicht mehr bedienen? Das geht nicht, 
der Kunde wird zum Nachbar gehen, der ein weite­
res Gewissen hat. Er wird die Weisung, ihm etwas 
zu verabfolgen als unhöflich ansehen und in dem 
betreffenden Geschäft mchts mehr raufen. Um den 
gesetzlichen Geschäftsschluß kümmern sich ja diL 
Kunden nicht. So kann der Geschäftsmann mir 
Kmrden nicht umspringen. Selbst die Reichspöst 
aibt an die Beamten, die doch an dem Umfang der 
Geschäfte nicht interessiert sind, daß bei Schalter- 
schluß die im Vorraum anwesenden Personen ab­
gefertigt werden. Der Redner hofft, daß sich noch 
alles ändern lassen wird und schlägt folgende R e -  

o l u t i o n  vor: „Der Zentralverband wolle be- 
chließen, an maßgebender Stelle dahin vorstellig 

zu werden, daß bei Neuregelung der Sonntagsruhe 
nn Handelsgewerbe das Zuendebedienen der vor 
dem gesetzlichen Schluß anwesenden Käufer gestattet 
wird und daß Gemeiiäw oder ein werterer Kommu- 
nalverband die dreistündige Beschäftigung für alle 
oder einzelne Cewerbezweige nur mit Genehmi­
gung der höheren Verwaltungsbehörde einschränken 
kann, nachdem die amtlichen und handels'gewerb- 
lichen Vertretungen gehört worden sind." Dieser 
Antrag wurde nach kurzer Debatte a n g e ­
n o m m e n .

Sondann referierte Stadtrat G e i f e r t -  Leipzig 
über Kampf gegen das Z u g a b e u n w e s e n .  Er 
führte aus, daß er früher der Ansicht gewesen sei, 
man könne das Zugabeunwesen auf dem Wege der 
Selbsthilfe beseitigen. Diesen Standpunkt habe er 
noch im vorigen Jahre vertreten. Er habe sich aber 
inzwischen überzeugen müssen, daß dies nicht inöa? 
lich sei. Die Selbsthilfe versage hier und deshalb 
könne man nicht umhin, ein Ernschreiien auf gesetz­
lichem Wege zu fordern. Es habe sich sogar eiste 
Bereinigung gebildet, die das Zugabeunwesen 
schützen will. (Hört, hört!) Der Redner schildert 
dann die Bemühungen des Zentralverbandes um 
die Abschaffung des Zugabeunwesens. Es handelt 
sich namentlich um jene Zugaben, die durch Bons 
erst erworben werden müssen; das bedeutet nichts

so geu-cm wie ein photographischer Apparat. 
Platon Platonowitsch hat dir eineFreude berei­
ten wollen und dafür müssen wir ihm dankbar 
sein."

„Dankbar aber wohl noch deshalb, weil er 
mir mit dem Gemälde ein überaus wertvolles 
Geschenk gemacht hat," sagte Agafia Prokof- 
jewna. Was glaubst du wohl, was Platon  
Parvlowitsch für das — Kunstwerk bekommen 
haben würde, wenn er es verkauft hatte? — 
Schlecht gerechnet eine ganze Tasche voll Rubel­
scheinen. Er hat es mir selbst gesagt. Und ge­
nau eben so viel kann ich mit dem Bilde ver­
dienen, sobald hier einmal ein Liebhaber oder 
Kenner dergleichen Sachen vorspricht," trium­
phierte sie.

„Ohne Zweifel," stimmte Ssafonow ihr bei.
„Ich wäre das Porträt, offen gesagt, sehr 

gerne recht bald los," seufzte Agafia Prokof- 
jowna.

„Dich lockt die Tasche voll Rubelscheinen, 
Tantchen," neckte Ssafonow.

„Nicht das allein ist's, weshalb ich den Platz 
über dem Sofa leer schert möchte," erwiderte 
Agafia Prokofjewna. „Ob du es nun glaubst 
oder nicht," flüsterte sie erregt mit ihrer fetten 
Stimme, „ich werde nie wieder ein Auge zu­
machen können in diesem Zimmer, solange das 
furchtbare Bild dort hängt. Ich würde nachts 
vergehen vor Angst in seiner Nähe."

Plötzlich straffte sich ihre Gestalt, und sie rief 
nach Bascha. Die Küchentür sprang auf und 
Bascha polterte herein.

„Mh!" quäkte sie erschrocken.
„Nun was gibt es denn, du Närrin," fuhr 

die W itwe sie an.
„Das B i l l ) --------stammelte Bascha, den

Blick mit entsetztem, schreckerfülltem Ausdruck 
auf das Porträt gerichtet.

„Das Bild geht dich garnichts an," eiferte 
Agafia Prokofjewna. „Mach dich davon und 
bitte Tenia Waffiljewna zu mir her."

Wenige Augenblicke später huschten leichte 
Schritte durch den Flur, es klopfte und Tenia 
erschien in dem Gemach.

„Nun, was sagt Ihr zu meinem Porträt, 
Lenia Wafsiljewna? Platon Pawlowitsch hat 
mir das Bild geschenkt. Es soll ungeheuer 
wertvoll sein. Schlecht gerechnet eine Tasche 
voll Rubelscheinen kann ich gelegentlich dafür 
bekommen."

Xenia brachte nur mühsam ein paar unver­
ständliche Laute über die Lippen.

„Ihr seid tüchtig erschrocken!" rief Agafia 
Prokofjewna. „Ich sehe es Euch wohl an. Nun, 
mir ist es nicht besser ergangen, als ich das Bild  
zum ersten mal zu Gesicht bekam. Und auch jetzt 
überläuft es mich noch immer eiskalt, sowie 
mein Blick auf das furchtbare Weibsbild fällt. 
Sagt, Tenia Wassiljewna, was soll ich denn nur 
tun?"

Tenia, die mittlerweile ihre Fassung wie­
dererlangt hatte, rückte nach kurzem überlegen 
mit dem Vorschlag heraus, einen Vorhang von 
der Größe des Biüres anzufertigen und dieses 
dahinter zu verbergen.

„Ihr seid ein Engel, Tenia Wassiljewna, 
das habe ich Euch ja bereits früher einmal ge­
sagt. Ein Engel — ein Engel!" wiederholte 
Agafia Prokofjewna noch ein paar mal voller 
Überzeugung, während Ssafonow, geradeso, als 
sei ihm die ganze Geschichte mitsamt dem Engel 
Tenia höchst gleichgiltig, an das Fenster trat 
und einen munteren Marsch auf den Scheiben 
trommelte.

„Höre, Rodja," fuhr das Tantchen auf den 
Neffen los, was soll das? — Anstatt dich mit 
mir darüber zu freuen, daß Tenia Wassiljewna 
immer wieder mit Rat und Tat bei der Hand 
ist, und dich dafür, wie ich es hiermit tue, herz­
lich z ubedanken, wendest du ihr den Rücken 
und vergnügst dich m it kindischem Eetrommel. 
— Aber natürlich was geht dich Tenia W aM - 
jewna, was gehe ich dich an?" redete sie sich 
in immer größeren Zorn hinein. Dir spukt ein 
ganz anderes weibliches Wesen im Kopfe herum, 
eine reiche, ferngebildete Dame aus vor­
nehmen Hanse, das ist's. — Nun, heirate sie nur, 
heirate nur dieses hochnäsige, aufgeblasene 
Ding, ich mache mir nichts daraus, daß sie kei­
nen Verkehr mit mir unterhalten und dich mir 
entfremden wird. Ich brauche weder sie noch 
dich —- ich brau— chs, — ni^—mand!" Hier 
brach sie in lautes Weinen aus, und auf die 
kleine, zartgebaute Putzmacherin losstürzen^, 
schrie sie vollkommen fassungslos: „Tenia Wal- 
siljewna, Ihr seht, wie es mir geht. Erbarmt 
Euch einer armen, von aller Welt verlassenen 
Witwe!"

„Ich bitte Euch trocknet die Tränen fort. 
Weshalb weinen? — Es wird sich noch alles 
zum besten kehren. Ja, ganz gewiß," sprach Xe­
nia beruhigend der Fassungslosen zu. — So 
und nun kommt, Litte, mit mir nach oben in 
mein Stubchen. Dort suchen wir dann Wsaiw, 
men Stoff zum Vorhang für das Bild aus."

S ie  verschwanden hinter der Tür. — —
Ssafonow wartete eine viertel, eine halbe, 

-eine ganze Stunde, doch Agafia Prokofjewna 
kehrts nicht zurück.

Er wurde unruhig.
Bascha deckte den Tisch, trug das Mittagessen 

auf und fragte, ob sie die Herrin rufen soM



anders als unlauteren Wettbewerb. Gegen kleine 
Zugaben wie Broschen, Bonbons usw. yabe man 
ja nichts einzuwenden. Wegen dieser Bestrebungen 
rst der Zentralverband vielfach angefeindet worden, 
er hat aber immerhin erfreuliche Resultate erziel:. 
Der Referent legte sodann folgenden Antrag vor-. 
„Die 26. ordentliche Hauptversammlung des Zen- 
Lralverbandes für Handel und Gewerbe erklärt sich 
mit den bisher zur Bekämpfung des Zugabeun­
wesens unternommenen Schritten einverstanden und 
ersucht den Vorstand, auch weiter gemeinschaftlich 
mit den zugabegegnerischen Fabrikanten und einer 
möglichst großen Anzahl das gleiche Ziel verfol­
gender Verbände mit allen zu Gebote stehenden 
Mitteln weiter zu streben, ferner, nachdem alle 
Maßnahmen der Selbsthilfe sich als unzureichend 
erwiesen haben und diese Art des Warenvertriebes 
einen immer größeren Umfang annimmt, daß gesetz­
liche Bestimmungen geschaffen werden, um das Zu­
gabeunwesen zu beseitigen. — Der Antrag wurde 
angenommen.

Weiter sprach Rechtsanwalt K o h r m a n n -  
Dresden, der Vorsitzer des Vereins gegen Unwesen 
in Handel und Gewerbe zu Dresden über v e r ­
s c h l e i e r t e r  E t a g e n h a n d e l  v o n  B e ­
a m t e n  u n d  P r i v a t p e r s o n e n .  Er führte 
aus, daß dreierlei Formen dieses Handels in Frage 
kommen. Zunächst sei in den letzten Jahren mehr 
und mehr das Bestreben von Beamten-Organisa- 
tionen zutage getreten, sich vom Detailhandel un­
abhängig zu machen und durch gemeinsamen Ein­
kauf Waren unmittelbar vom Produzenten zu be­
ziehen. Zu diesem Zwecke sind die Konsumvereine 
gegründet worden, die nach Möglichkeit unterdrück: 
werden müßten, ebenso das Sonderrabattunwesen. 
Natürlich müßten die Detaillistenverbände das Be­
streben der Beamten, ihre Befoldung zu erhöhen, 
unterstützen, damit die Beamten nicht sagen können, 
sie würden durch die geringe Besoldung auf die Kon­
sumvereine angewiesen. Eine zweite weit schlimmere 
Form sei das Einsammeln von Aufträgen durch 
einzelne Beamte. I n  den Bureaus werden Zeich­
nungslisten herausgegeben, die dann mit Zu- 
sammenbestellungen an den Fabrikanten weiter 
gehen. Der Beamte, der sich die Mühe der Ein- 
sammlung macht, erhält von dem Fabrikanten eine 
Provision, was mit der Beamtenwürde nicht zu 
vereinigen ist. Es ist aber auch nicht mit der Ge­
werbeordnung zu vereinigen, weil ein solcher Ee- 
werbetrieb den Beamten verboten ist. Hier muß 
die energische Anwendung des Gesetzes geforderr 
werden. Eine dritte Form oi-eses Handels wird viel­
fach von den Detaillisten selbst betrieben. I n  ge­
wissen Branchen (Pianinos, Fahrrädern, Kinder­
wagen rc.) wird ein großer Teil der Waren in Prr- 
vatwohnungen unter dem täuschenden Anschein, als 
handle es sich um einen Gelegenheitskaüf ange­
boten. Hier schlagen die Bestimmungen des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb, besonders Para­
graph 4 ein, und das Reichsgericht hat.wiederholt 
diesen Schleichhandel energisch geahndet. — Der 
Redner schlug folgende R e s o l u t i o n  vor: „Der 
verschleierte Etagenhandel, d. h. der Verkauf von 
Waren nicht in offenen Ladengeschäften, sondern in 
Privatwohnungen unter dem trügerischen Anschein, 
das es sich um einen Gelegenheitskauf handle, wird 
neuerdings von manchen Beamtenkategorien, aber 
auch von zahlreichen Gewerbetreibenden in einem 
derartigen Umfange betrieben, daß eine schwere 
Schädigung der selbständigen kleinen Händler damit 
unausbleiblich verbunden ist. Der Zentralverbands- 
tag fordert, wenn auch die Bestimmungen des Ge­
setzes gegen den unlauteren Wettbewerb schon jetzt 
zumteil eine Handhabe zur Bekämpfung dieses ver­
schleierten Etagenhandels bieten, von den gesetz­
gebenden Faktoren des Reiches: 1) das Verbot jedes 
Handels für die von Staat, Reich und Gemeinden 
angestellten Beamten; 2) das strafrechtliche Verbot 
des gewerbsmäßigen Verkaufs von Waren in an­
deren als für das Handelsgewerbe bestimmten und 
als solchen kenntlichen Räumen." — Der Resolution 
wurde z u g e s t i mmt .

Die Versammlung erörterte dann das Thema: 
„ U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b  i m H a n d e l  
u n d  G e we r b e " .  Krause-Berlin sprach über 
„Selbstkostenpreis plus 10 Proz." Der Redner er­
wähnte. daß man gegen diese unlautere Reklame 
schon seit längerer Zeit vorgehe, jedoch bisher 
ohne jeden Erfolg. Auch das Berliner Kammer­
gericht habe sich stets auf die Seite der Gegner ge­
stellt, obwohl die Berliner Handelskammer in einem 
Gutachten ihren Standpunkt, daß die Anpreisung 
„Selbstkostenpreis plus 10 Proz." unlauteren Wett­
bewerb darstelle, ausführlich begründet hätte. — Die 
Versammlung nahm hierzu folgenden A n t r a g  a n :

Ssafvnow überlegte einen- Augenblick, be­
schloß, dann, selbst nach oben zu gehen, und ver­
ließ das Gemach. Leichtfüßig stieg er die 
schmale, steile Treppe hinauf, ging über den 
halbdunklen Bodenraum und klopfte bei Xenia 
Wassiljewna an.

A ls er über die Schwelle trat, schob Agafia 
Prokosjewna gerade den letzten Bissen eines 
KoLtelettes in den Mund.

,M ,  sieh da! Bist du auch da, mein Lieber? 
Mache dich nur wieder davon! Wir können dich 
hier gang und garnicht gebrauchen," empfing 
sie den Neffen.

„Aber Tantchen!"
„W as da-Tantchen! — Ich bin nicht mehr 

dein Tantchen," fiel Agafia Prokofjewna ihm 
ins Wort. „Geh nur zu deiner Herzensdame, 
geh nur zu ihr, der feingebildeten Person. Ich 
komme auch ohne dich zurecht, dank der Freund­
lichkeit Xenia Wassiljewna^, die sogar ihr M it­
tagbrot mit mir geteilt h^t."

„Aber Tantchen —" begann Sstrfonvrv 
von neuem, nur mit Mühe ein fröhliches Auf­
lachen niederkämpfend. „So höre doch ! —
Ich

„Nichts will ich hören, nichts!" unterbrach 
Agafia Prokofjewna ihn abermals mit dem 
Eigensinn eines ungezogenen Kindes. „Geh!"

Tenia Wassiljewna, die solange emsig an 
dem grünen Vorhang für das Bild genäht hatte, 
legte die Arbeit beiseite und schlang den Arm 
um den fetten Hals der Eifernden.

„Ich bitte Euch, Agafia iProkofjewna, 
schenkt ihm Gehör, meine Liebe."

„Nun denn gut — mag er sprechen! W eil Ihr  
Euch für ihn verwendet, Xenia Wassiljewna. 
— Was hast du mir zu sagen?" wandte sie sich 
an den Neffen. „Sprich! Aber mach's kurz."

„Der deutsch? Zentralverband für Handel und Ge­
werbe wolle mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln die maßgebenden Stellen, gerichtliche und 
gesetzgeberische, davon zu überzeugen suchen, daß 
durch die sich immer mehr einbürgernde Reklame 
„Selbstkostenpreis plus 10 Proz." die Erweckung des 
Anscheines eines besonders günstigen Angebotes ber 
dem breiten Publikum beabsichtigt und erzeugt 
werde, und daß sie, wie auch schon von vielen 
Stellen der Handelsvertretungen festgestellt worden 
sei, gegen den Paragraphen 3 des Gesetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb verstoße." — Über die 
Gründung von Kommissionen in  den Vereinen Zur 
erfolgreichen Bekämpfung des unlauteren Wett­
bewerbs" referierte Emil B a  u m a n  n - Hamburg 
unter Vorlegung folgender E n t s c h l i e ß u n g :  
„Der deutsche Zentralverband möge in den ihm an­
geschlossenen Verbänden und Vereinen Zwecks erfolg­
reicher Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
die Gründung von Kommissionen in die Wege lei­
ten, deren einschlägiges Material im Zentralver­
band zusammenfließen muß. um gegebenenfalls den 
einzelnen Verbänden und Vereinen zur Verfügung 
gestellt zu werden."

I n  der D e b a t t e  sprachen mehrere Redner die 
Befürchtung aus, daß Kaufleute, die der Kom­
mission angehören. Unannehmlichkeiten haben könn­
ten, wenn sie solchen unlauteren Wettbewerb nach­
spürten. Mann werde glauben, daß es sich lediglich 
Üm Konkurrenzmanöver handele. Besser sei die 
Schaffung von Einigungsämtern. — Weißbart-Ber­
lin teilte als Vertreter der Ältesten der Kaufmann- 
schaft von Berlin mit, daß man in Berlin neben 
den Kommissionen ein Einigungsamt eingeführr 
habe. M it beiden Institutionen habe man gute Er­
folge erzielt. — Der Antrag wurde a n g e ­
n o m m e n .

Schließlich sprach noch das Mitglied der 
Handelskammer Eassel Georg T r i p p  über „S a r- 
son- ,  I n v e n t u r -  u n d  a n d e r e  A u s v e r ­
käuf e .  Er befürwortete folgenden A n t r a g :  
„Der deutsche Zentralverband hält eine Erweiterung 
der Paragraphen 7 und 9 d. ll. W. G. auf im Ver­
laufe des regelmäßigen Geschäftsbetriebes erfolgen­
de Ankündigungen besonderer Veranstaltungen, wie 
z. B. „Weiße Woche", „Kinderwochen", „Populäre 
Woche, „Reklamewochen", „Ultimotage", „Serien- 
tage", „Ausnahmetage" usw., die an sich Ver­
sprechungen von Vorteil nicht enthalten, beim 
Publikum aber die Auffassung besonders günstiger 
Angebote erwecken, für erforderlich." Der Antrag 
wurde angenommen und hierauf die Weiter- 
beratungen auf morgen, Mittwoch, vertagt.

42. deutscher Apothekertag.
K i e l ,  26. August.

Die 42. ordentliche Hauptversammlung des deut­
schen Apotheker-Vereins wurde heute Vormittag 
durch den Vorsitzer. Apothekenbesitzer Salzmann- 
Berlin im Viktoriasaale von Wriedts Etablissement 
in Anwesenheit zahlreicher Mitglieder des Vereins 
aus allen Teilen des Reiches eröffnet. — Der Vor­
sitzer hieß die Erschienenen willkommen und be­
mühte namentlich die Vertreter der staatlichen und 
städtischen Behörden. — Auf die Begrüßung er­
widerten Geh. Medizinalrat F r ö h l i c h  :m Auf­
trage des Ministers des Innern, Regierunas- und 
Geh. Medizinalrat B e r t  he a u  für die Provin- 
zialregierung, Oberbürgermeister L i n d e m a n n  
für die Stadt Kiel. — Weiter überbrachten Grüße 
Apothekenbesttzer A n d r a e - Flensburg für die 
Apothekenkammer Schleswig-Holstein und Apo­
theker S k a r e r  vom Verband deutscher Apotheker. 
— Vor Eintritt in die Tagesordnung stimmte die 
Versammlung der Ernennung des Professors 
G a d a  me r -  Breslau zum Ehrenmitglie.de des 
deutschen Apotheker-Vereins zu.

Die Verhandlungen begannen mit der Erstattung 
des J a h r e s b e r i c h t s  durch den Vorsitzer. Der 
Bericht gibt ein umfassendes Bild über die Tätig­
keit des Vereins im abgelaufenen Geschäftsjahre. 
Verschiedene Gegenstände des Berichts werden in 
der weiteren Tagung noch näher erörtert werden, so 
die Frage der Regelung des Apothekenwesens. Der 
Bericht konstatiert hier, daß man innerhalb der Re­
gierungen die Absicht, das Apothekenwesen durch 
Reichsgesetz zu regeln, aufgegeben habe. Gleich­
zeitig bat der Minister bestätigt, daß der Ausführung 
des preußischen Planes, wie er in der Begründung 
zu dem Vorentwurfe eines Reichsgesetzes skizziert 
war, ein Reichsgefetz vorausgehen muß. das die 
Hindernisse beseitigt. Der BundesrHt und der 
Reichstag werden sich also doch mit der Prinzipien­
frage beschäftigen müssen, da sie als die gesetzgeben-

„So kurz wie möglich, Tantchen," rief Ssafo- 
now, und der Schelm lachte ihm aus dem brau­
nen Augen. „Ich werde mich nicht mit dem 
reichen stolzen Fräulein, sondern mit Xenia 
Wassiljewna verloben und bitte dazu um deinen 
Segen."

„Aber das P  ja — n e in --------sieh mal —
— also du wolltest w irklich--------" stammelte
Agafia Prokofjewna vollkommen überrascht. 
„Warum so rasch vorgehen? — Man mutz doch 
erst nachdenken — überlegen. — Ach- ich weiß 
wahrhaftig nicht, wo mir der Kopf steht!" 
jammerte sie.

„Das ist auch durchaus nicht nötig, Tant­
chen," behauptete Ssafonow. „Wenn du nur zu 
hören vermagst, was ich dir sage, nämlich, daß 
Xenia und ich dir allezeit in treuer Kindesliebe 
zugetan sein werden und du in jeder Beziehung 
von uns gehegt und gepflegt werden sollst."

Agafia Prokofjewna zögerte noch sekunden­
lang, dann gab sie nach.

„Es sei," sagte sie. „Heiratet einander. 
Aber," fügte sie halb drohend, halb besorgt hin­
zu, „daß ihr in keinem anderen Hause wohnt, 
als in meinem; denn ich w ill Xenia stets in mei­
ner Nähe haben. A ls Schlafzimmer nehmt ihr 
hier dieses Stäbchen, Radjas Stube mag euch 
als Wohnzimmer dienen und essen werdet ihr 
in meiner Stube mit mir zusammen. Daraus, 
daß Xenia einen Putzladen aufmacht, wird 
nichts, sie wird statt dessen hübsch mit Baschas 
Hilfe die Wirtschaft führen, damit ich endlich 
gründlich ausruhen kann. Dagegen sollst und 
mußt du, Rodja, selbstverständlich ein Geschäft 
eröffnen. Doch das wird Geld kosten," schloß sie 
seufzend, „viel Geld."

den Körperschaften des Reiches den Grundsätzen, 
wie sie Preußen durchführen will, indirekt dadurch 
ihre Zustimmung geben würden, daß sie ihrer Durch­
führung durch ein Reichsgesetz die Wege ebnen. Der 
Vorstand hat daher nochmals dem Bundesrate die 
Wünsche des Vereins unterbreitet und ihm mit der 
Bitte um Berücksichtigung die in Nürnberg be­
schlossene Erklärung eingereicht, wonach der deutsche 
Apothekerverein wiederholt Widerspruch erheb: 

zen den Verzicht des Reiches auf das ibm ver- 
sungsmäßia zustehende Recht der gesetzlichen Re­

gelung des Apothekenwesens und dre Überlassung 
dieser Regelung an die Einzelstaaten, sowie gegen 
den P lan der preußischen SLaatsrearerung, die Per­
sonalkonzession mit Hilfe einer Ablösung der ver­
änderlichen Betriebsrechte durch eine Betriebsgabe, 
ein staatliches Verkaufsrecht und eine staatliche Fest­
setzung der Verkaufspreise der Apotheken durchzu­
führen. Hinsichtlich der Mitgliederzahl teilt der Be­
richt mit, daß der Verein Lei 13 Ehrenmitgliedern 
insgesamt 5208 Mitglieder umfaßt. Sein Gesamt­
vermögen beträgt 796 611 Mark.

Nach Erledigung von Rechnungssachen wurde 
in die Besprechung des Themas „ V o r -  u n d  
A u s b i l d u n g  d e r  A o t h e k e r "  eingetreten. — 
Hierzu lag folgender A n t r a g  der drei Kreise 
B e r l i n  vor: „Die Hauptversammlung des deut­
schen Apotheker Vereins beauftragt den Vereins­
vorstand. bei den zuständigen Stellen im Reiche wie 
in den einzelnen Bundesstaaten aufs neue dringend 
dahin vorstellig zu werden, daß, den langjährigen 
Wünschen und Bestrebungen der erdrückenden Mehr­
heit der deutschen Apotheker und aller ihrer Fach- 
körperschaften entsprechend, endlich auch für den Ein­
tritt in die Apothekerlaufbahn die Beibringung 
des Reifezeugnisses eines Gymnasiums, Real­
gymnasiums oder einer Oberrealschule — bei der 
letzteren verbunden mit dem Nachweis entsprechen­
der Kenntnisse der lateinischen Sprache — vorge­
schrieben werde."

Der Tagung liegen weiter eine Reihe von An­
trägen vor, die sich auf die De u t s c h e  A r z n e i ­
t a x e  beziehen. Der Kreis D a n z i  beantragt, dte 
Hauptversammlung möge den Vorstand des deutschen 
Apotheker-Vereins beauftragen, unentwegt auf eme 
den heutigen Zeitverhaltnissen und der immer 
weiter fortschreitenden Entwertung des Geldes ent­
sprechende Verbesserung der Ärzneitaxe hinzu­
wirken." Andere Gründe führt ein Antrag des 
Kreises P o s e n  an, der lautet: „Der Kreisverein 
Posen erhebt aufs neue seine Stimme, den gedrückten 
wirtschaftlichen Verhältnissen, namentlich der 
Landapotheker — bednngt durch die immer größer 
werdenden sozialen Lasten und wirtschaftlichen Aus­
gaben — Rechnung zu tragen. Es kann dies un­
seres Erachtens nur erreicht werden Lurch Erhöhung 
der Reichsarzneitaxe und durch Inschutznahme dem 
Drogistentum gegenüber. Eine positive Liste, die 
eine scharfe Grenze zieht, ist dabei dringend not­
wendig."

Wie schon verschiedene andere Tagungen hat sich 
auch die diesjährige wieder mit der Frage der 
R e g e l u n g  d e s  A p o t h e k e n w e s e n s  zu be­
schäftigen. Zu dieser Materie liegt zunächst ern An­
trag S c h u b e r t-B re s la u  vor, folgenden Wort­
lauts: „Die 42. ordentliche Hauptversammlung des 
deutschen Apotheker-Vereins wolle beschließen, den 
Vorstand zu beauftragen, Leim preußischen Herrn 
Minister vorstellig zu werden, daß baldigst ein Ge­
setz ausgearbeitet werde, wonach alle Apotheken in 
Preußen vererblich und übertragbar sind, daß die 
vor dem 30. Jun i 1984 errichteten uneingeschränkt 
bleiben, den Inhabern bezw. deren Rechtsnach­
folgern der nach diesem Datum errichteten neben 
dem jeden preußischen Staatsbürger verfassungs­
mäßig zustehenden freien Verfügungsrecht über fern 
Eigentum (die Realien) die Übertragbarkeit der 
Betriebserlaubnis an einen der königlichen Re­
gierung genehmen Apotbeker gewährleistet wird. 
Dafür zahlt der Abgehende an den Staat, um den 
Geschenkcharakter zu nehmen, eine dem wahren Werts 
der Vetriebserlaubnis entsprechende Summe, er­
hält dagegen vom Neuempfänger der Konzession 
als Entschädigung für den aufgebauten Geschafts- 
wert, der in Handel und Wandel überall selbstver­
ständlich Geltung hat, eine dem Mehrfachen des 
Reingewinns entsprechende begrenzte Summe, so- 
daß der gesicherte Nahrungsstand gewahrt wird."

Ein weiterer Antrag D a n z i g  verlangt Schritte 
des Vorstandes in her Richtung, daß die Anerken­
nung der unbeschränkten Zulässtgkeit der Apotheken- 
pacht bei den zuständigen Behörden erwirkt werde.

Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

„Mischin will sein Geschäft aufgeben, Tant­
chen. Er möchte es mir unter äußerst günsti­
gen Bedingungen abtreten," rief Ssafonow. 
„Ich habe mir, wie du weiht, etwas erspart, 
Xenia ebenfalls, und Stepan Fedorowitsch wird 
nicht nein sagen, wenn ich ihn darum bitte, mir 
den noch fehlenden Rest an der Kauffumme vor­
zustrecken."

„Warum Swerew darum angeben?" fuhr 
Agafia Prokofjewna entrüstet und gekränkt auf. 
„Er soll wohl denken, ich habe nichts?"

„Aber Tantchen!"
„Still! Schweige! Du hast es nicht nö­

tig, bei ihm betteln zu gehen. Sage, wieviel du 
brauchst, und ich. gebe es dir." —

Als Agafia Prokofjewna, gefolgt von dem 
Brautpaar, endlich wieder ihr Zimmer betrat, 
von froher Hoffnung auf ein leckeres Mahl er­
füllt, sah ,Lgnacy", bis an den Hals vollge­
fressen, auf dem Tisch und begrüßte sie mit 
einem schläfrigen „Miau" .

9.
Froftnkas Hochzeitstag war gekommen. Es 

war ein von beständiger Dämmerung erfüllter 
Sommertag.

Vor den blauen Himmel hatten sich graue 
Wolken geschoben, die eine undurchdringliche 
Decke bildeten, und der Wind strich ruhelos mit 
leisem Singen durch die Straßen.

„Es ftöstelt mich," sagte Frosinka zu Eu- 
praxia Jakowlewna, die ihr beim Anlegen des 
Brautkleides behilflich war. „Auch nicht ein 
einziges mal läßt sich die Sonne heute sehen. 
Man konnte fast glauben, es sei Herbst gewor­
den über Nacht."

„Hoffentlich bekommen wir nicht auch noch 
Regen," brummte Eupraxia Jakowlewna. „Reg-

Die Schlacht bei Dresden.
1813 — 26. und 27. August — IMS. 

Von Dr. T h e o d o r  K r ä m e r .
, , —^7-^ . .  (S!achdruck

Der Sieg der schlesischen Armee war
nicht recht laut geworden, da hob bereits 
Elbestrom in der unmittelbaren Nähe der 
fischen Landeshauptstadt, ein neues Ringe 
zwischen dem Korsen und den Verbündeten an» 
die ihre böhmische Armee ihm entgegengesHb 
hatten. Die Schlacht, die sich hier entspann 
setzte gleich mit einem Fehler der Verbündeten 
ein, indem diese zu lange m it dem Angriff n>a  ̂
teten. Napoleon aber machte es umgekehrt niw 
rückte schon am frühen Morgen des 26. August 
mit seinen Truppen über die Elbbrücke.

Wiederum sollte ein neues, großes Rings" 
seinen Anfang nehmen. 150 060 Mann Ver­
bündete standen 100 000 Franzosen gegenüber- 
Das war auf der deutschen Seite ein stattliche- 
numerisches Übergewicht. TroAem wollten dre 
Verbündeten sofort sich zurückwenden. Da rm 
der Preußenkönig unwillig dazwischen: »AsU 
150 000 Mann und 400 Kanonen unverricht"' 
ter Dinge umkehren? B los w eil der Napoleon 
da ist? Schimpflich und unpolitisch dazul 
Schwarzenberg — der österreichische Generalisst' 
mus führte den Oberbefehl — hörte die!« 
Worte nur ungern. Allein Preußens Stiinn^ 
überwog denn doch im Kriegsrate nach lang""' 
hin und her.

I n  den Nachmittagsstunden wurde zum AN' 
griff geschritten. Bedächtig ging man vor, nru 
einer absichtlichen Zaudertakttk. Trupproeist 
wurden nun die Soldaten der Verbündeten 
gegen die Schanzen vorgeführt und damit viel 
Kraft unnötig geopfert. ,

Stundenlang wurde mit großer Tapferkell 
gekämpft. Hier und da wurden einzelne Punkte 
in den Borstädten genommen, mußten dann 
aber wieder aufgegeben werden. Vorwärts 
und rückwärts wogte der Kampf aus der ganzen 
Linie. Dem ganzen Angriffsplan fehlte die 
Einheitlichkeit, der Zusammenhang.

S o  brach die Nacht herein. Verhältnis' 
mäßig früh war die Dunkelheit gekommen, die 
dem Morden zeitig ein Ende machte. Es reg' 
nete unaufhörlich. Müde und hungrig läget' 
ten die stark mitgenommenen Truppen auf der» 
durchnäßten Erdboden im großen Halbkreis 
die südliche Stadt.

Beide Gegner hatten inzwischen V e rs b ' 
kung bekommen. Napoleon führte jetzt seine 
Stöße mit 125 000 M ann aus. Und ma" 
merkte gar rasch die Wirksamkeit dieses neuen 
Elans. Zunächst warf er sich mit Macht aus 
die Flügel der Verbündeten. S ie  mutzte er 
vernichten, wollte er Herr der feindlichen 
Hauptheeresmacht werden. Aber die VerbüN' 
deten leisteten zähen Widerstand. Allerlei 
Episoden waren lange Zeit hindurch aus dieses 
Teile der Dresdener Schlacht im Umlauf, die 
leuchtendes Zeugnis für die Heldenhaftigk"»' 
einzelner Soldaten und ganzer Truppenteile 
ablegen. Kein noch so mörderisches GesöM' 
feuer vermochte irgendwie hemmend auf den 
Opfermut dieser Braven zu wirken, die willig 
ihr Leben für die Freiheit des Vaterlandes 
Hingaben. Die Tat des einen wirkte anfeuernd 
auf die anderen. Aber aller Heldenmut konnte 
die Niederlage nicht aufhalten. Es gelang 
Napoleon, den rechten Flügel des Gegners aus 
die Pirnaische Straße abzudrängen. 3s" 
Plauenschen Grunde durchbrach er die seind' 
liche Linie. Indem er die Hauptmacht der Vei' 
kündeten durch geschickte Manöver festhielt»

not es der Braut in den Kranz, gibt es 
Tränen in der Ehe."

„Pah!" machte Frosinka wegwerfend. » E  
bin frei von Aberglauben." Dabei irrte b  
Blick aber doch nachdenklich zu den Wolke" 
empor.

„Höre, Frotz," setzte Eupraxia Jakowle-rv"" 
nach kurzem Schweigen die Unterhaltung u>" 
ter fort. Ich muß dir etwas sagen. Jlius'" 
hat an mich geschrieben. Gestern Miii"S 
empfing ich seinen Brief. Er befindet sich 
im Auslande, kehrt aber demnächst heim """ 
fragt nun an, ob ich nicht als seine Wirtschaft 
rin zu ihm ziehen möchte. Er w ill mir 
zehn Rubel monatlich geben. — Die Stelle ^  
leicht, denn ich habe nichts zu tun als die Ob"' 
au-fficht über die Dienerschaft zu führen. Da 
Angebot ist verlockend, findest du nicht a-uch-

„ In  der Tat," gab Frosinka zerstreut A  
denn ihre Gedanken beschäftigten sich g e ' E  
mit Zasch. „Schade, daß du ihm nicht Folg 
leisten kannst."

„Und was sollte mich daran hindert- 
forschte Eupraxia Zäkowlewna.

„Du vergißt, daß Papascha und D m itri dm 
brauchen," erinnerte sie. .«

„Ganz recht, aber — ich brauche s i e  nich - 
bemerkte Eupraxia Jakowlewna. „Ich 
und rackere mich nun schon seit einer lang" 
Reihe von Jahren für die Fam ilie Koritsch"" 
ab —und was hat mir das eingebracht?"

„Du hast dein Essen und Trinken bei uns 8̂ ' 
habt, und fehlte dir ein Kleid, so hat PapM "  
dir eins gekauft, — sowie er einmal bei Kai! 
war. Mehr konntest und kannst du — als D" 
wandte — doch nicht verlangen." ^

(Fortsetzung folg'--



un? "  lrch auf den linken Flügel des Feindes 
di» -^rtrüinmerte diesen völlig. Damit war 
- g l i cht  entschieden. Nur die zähe Tapfer­
em und Preußen aus dem rechten
o- gel ermöglichte am Spätnachmittage einen 
.Dermaßen geregelten Rückzug der Verbün­
den  ins Böhmische.

-^poleon hatte seinen letzten, großen Sieg 
tp, ^tschem Boden erfochten. Die Verbünde- 
^  Mtten 10 000 Tote und 20 000 Gefangene 
^  ^Eist waren es Österreicher — als Verlust 
^  verzeichnen. Dazu kam die große moralische 
Zession. Am besten charakterisiert sich die 
t des ersten Schlachttages in den Wor- 
, William Piersons, der von der Stimmung 

Soldaten folgendes Bild gibt: „Sie fühl- 
A  man hatte sie schlecht geführt. Würde 
^^arzenbsrg morgen sich fähiger erweisen, 

"  Bonaparte zu ringen? Wie stach dagegen 
«-Zuversicht ab, mit der den französischen 

atdaten die Leitung seines Kaisers erfüllte 
s-Au vielleicht nie hatte Napoleon seine 

HIachtenmeisterschaft so glänzend bewährt, 
. ^ an diesem Tage; so rasch und doch so wohl 
archdacht, so durchaus zweckmäßig war jeder 

^  Züge gewesen."
Der Sieg bei Dresden, der die Niederlage 
der Katzbach wettzumachen schien, sollte je- 

sei letzter Erfolg auf deutschem Boden 
v, Ü' Ansturm des Preutzenheeres konnte 
"G seine Kriegskunst nicht widerstehen. Schon 
enrge Wochen später wurde in der Schlacht 

.Leipzig die napoleonische Weltmacht end- 
zertrümmert.

M anniqfa ltiaes.
» . ( Zu r  K r u p p a f f ä r e . )  Der frühere 

ertreter Krupps in Berlin, Brandt, dessen 
ame anläßlich des Prozesses gegen die sieben 

^Ugleutnants viel genannt wurde, ist, wie die 
^°Sl. Rdsch." mitteilt, an einem Nervenlei- 
ai s schwer erkrankt, daß er ein Sanatorium 
»Mucheir muß. Die Voruntersuchung gegen 
»*andt ist schon seit längerer Zeit abgeschlossen, 
er!? Verhandlungstermin dürfte aber vor- 

keine Rede sein, da Brandts gegenwärtiger 
esiindheitszustand jede Verhandlungsfähig- 

ausschließt. Ob auch gegen Direktoren der 
2 *Ma Krupp Anklage erhoben werden wird, 
lick! dahin. Von vorgeblich sehr unter- 
k^^ter Seite wird dem genannten Blatt ver- 
^°rt, daß das bisherige M aterial als nicht 
r.Mgend zur Erhebung einer Anklage ange-
t wird. Ob das zutrifft, bleibt abzuwar- 
0 ? ' da von anderer Seite ebenso bestimmt die 
.chebung der Anklage gegen das gesamte 
y Mpsche Direktorium behauptet worden ist.
h.*üpps früherer Berliner Vertreter, v. Metzen, 
"ü  sich noch immer in Ita lien  auf und dürfte 
. A zum Moabiter Nachspiel des Krupp-Pro- 

nicht erscheinen. Es ist jetzt zweifelsfrei 
. gestellt, daß er der Lieferant der „Korn 

°lSer» an den Abg. Liebknecht ist.
». . (Eine b e i s p i e l l o s e ,  e m p ö r e n d e  
^ v r d t a t )  — die sechste innerhalb weniger 
I«Me! — wurde, wie bereits gemeldet, in Ber- 

" verübt. Der Besitzer Mühlen eines soge- 
H M.ten Msteigehotels, das Prostituierten zür 
jc/biibung ihres Gewerbes dient, war mit dem 
Cl >. gegenüber wohnenden Schlächtermeister 

einem ruhigen, ordentlichen Manne, 
)>-feindet und ärgerte diesen dadurch, daß er 
sod ^ M ^ r  seiner Hotelzimmer nie verhängte, 
h man von der Sledzerschen Wohnung aus 
ULl Ländliche Treiben in den Zimmern beob- 
Men konnte. Sledzer hatte erwachsene Töch- 

» ' Aufforderungen, die Fenster zu verhän- 
st_? pflegte das ehrenwerte Ehepaar Mühlen 
y, . mit wüsten Beschimpfungen des Schlächter- 
^  siters und seiner beiden Töchter zu beant- 
la? Kürzlich kam es nun wieder aus An­
den solchen Aufforderung zum Streit, in 
dak ^ * la u f  der Mühlen so in Wut geriet, 

° er mitten im Wortwechsel und ohne weitere 
T/Mlassung auf den Schlächtermeister schoß, 
tln-r r wollte sich, trotzdem er in die Brust ge- 
üue ^ war, auf Mühlen stürzen, bekam aber 
F ^  von der Frau Mühlen einen Schlag ins 
^  .M und bald darauf von Mühlen einen 
m,n - bchuß in den Unterleib. Sledzer wollte
H ^  Haus flüchten, brach aber vor der 
kenn zusammen. Er sollte nach dem Kran- 

Friedrichshain gebracht werden, starb 
sein während des Transportes infolge

"er schweren Verletzungen.
t . ( Baukr i s i s  i n  B e r l i n . )  Zum 1. Ok- 
8en M Erotz-Berlin zahlreiche Wohnun- 

vnd Hypotheken gekündigt worden. Man 
züchtet eine starke Vermehrung der Zahl der 
q. ^Msversteigerungen. An der Weichbild- 
ka„s Stadt ist heute jede Villa zu ver- 
^  fen, da diese durchaus keine Rentabilität 
T^besitzen. Nur der fünfstöckige Bau in der
kleinst E  möglichst vielen Wohnungen in den 
^ sisten Abmessungen bringt heute eine ange- 

°>>ene Rente.
2 g ^  v d e r  N a r k o s e  g e s t o r b e n . )  Der 

alte Hausverwalter Fritz Müller in 
litt seit einigen Tagen an heftigen 

m M'chmerzen. Er suchte deshalb eine Klinik 
stell?* Änvalidenstraße auf, wo der Arzt fest- 

.' daß die Ursache der Schmerzen die Wur- 
s^ ^ ^ e s  Backenzahnes war, die, weil sie so 
zoo ^  M fassen war, nur in der Narkose ge- 

werden konnte. M it Einverständnis

Rs r'pnKllSS.stsser'ven

Zum Gedächtnis der Schlacht van Dresden 
am 26. und 27. August 1813.

Napoleon standj, während Oudinot feinen 
Vorstoß gegen Berlin untevnahm, mit der 
Masse seiner Kräfte um Zittau. Dresden war 
durch das 14. Korps des Marschalls Sam t Cyr 
besetzt, das seine Vortruppen bis in die Pässe 
des Erzgebirges vorgeschoben hatte, wo sie sich 
in Fühlung mit denjenigen der Hauptarme« 
der Verbündeten befanden. Diese war um Tep- 
litz, Kaaden und Briix versammelt. Der Kaiser 
wußte beim Wiederausbruch der Feindseligkei­
ten nicht, wo die Hauptmaste der feindlichen 
Streitkräfte stand. Er vermutete sie in Schle­
sien. Dementsprechend wollte er in dieser Rich­
tung die Entscheidung suchen. Später ein­
treffende Nachrichten machten ihn schwankend. 
Vorübergehend tauchte der P lan eines Vor­
stoßes nach Böhmen auf. Schließlich aber wurde 
der Anmarsch Blüchers gegen den Vober mit 
aller Deutlichkeit erkannt. Das gab den Aus­
schlag. Der Kaiser beschloß, sich auf die schlest- 
sche Armee zu werfen. Diese Freiheit des Han­
dels gedachte Napoleon wieder zu erlangen, in­
dem er Blücher eine vernichtende Niederlage 
beibrachte. — Am 21. August traf er bei 
Buazlau und Löwenberg mit ihm zusammen. 
Blücher erkannte jedoch noch rechtzeitig die 
große numerische Überlegenheit seines Gegners 
und wich, ihn mit starken Nachhuten am Voller 
aufhaltend, dem Schlage in Übereinstimmung 
mit dem Trachenberger Operationsplan aus. 
Napoleon folgte. Es kam am 23. August bei 
Eoldberg und Niedevau zu heftigen Kämpfen. 
Dann aber sah der Kaiser sich durch bedrohliche 
Nachrichten aus Dresden veranlaßt, aufs neue 
seinen Plan zu ändern. Sam t Cyr meldete 
nämlich, daß die Hauptarmee über das Erzge­
birge im Anmärsche sei, und er sich allein zu 
schwach fühle, die sächsische Hauptstadt, die wich­
tigste Basis der Franzosen, zu behaupten. 
Darauf ließ Napoleon, einsehend, daß er Blü­
cher doch nicht zur entscheidenden Schlacht zwin­

gen könne, seine Armee kehrtmachen und auf 
Dresden abmarschieren. Nur das 3., 8. und 11. 
Korps blieben zurück. Mit ihnen sollte Macdo­
nald Blücher weiter in Schach halten. Nach 
unerhörten Marschleistungen trafen die vor­
dersten Staffeln der Armee am 26. August 
nachmittags bei Dresden ein, wo Sam t Cyr 
bereits in vollem Kampfe stand. Zu Beginn 
des Kampfes waren es 180 000 Verbündete, die 
den durch fünf Lünetten (Schanzen), Verhaue 
und Gräben verstärkten- SLdrand der Stadt den 
nur 70 000 Mann starken Franzosen entreißen 
wollten. Rechts gingen die Rüsten unter Witt- 
genstsin über Blasewitz und Striesen, links die 
Österreicher zu beiden Seiten der Weißeritz, in 
der M itte die Preußen unter Kleist gegen den 
Großen Garten vor. Noch während der einlei­
tenden Kämpfe wurde bekannt, daß Napoleon 
in  Dresden eingetroffen sei. Das genügte, um 
Schwarzenbergs Unternehmungslust gründlich 
zu dämpfen! Er schlug den Monarchen dem so­
fortigen Rückzug vor. Aber die Truppen hat­
ten sich, namentlich auf dem rechten Flügel, in­
zwischen schon derart am Gegner sestgebisten, 
daß eine Unterbrechung des Kampfes nicht mehr 
möglich gewesen wäre. Unter heftigen Gefech­
ten drangen Wittgenstein und Kleist allmählich 
bis an den Stadtrand vor, wobei namentlich 
die Preußen im Großen Garten schwere Verluste 
erlitten. Diesem Vorgehen schlössen sich dann 
auch die Österreicher an. Auch sie kamen an­
fangs vorwärts. Schließlich aber hat sich die 
ganze Linie durch die Befestigungen an der 
Pirnaer Vorstadt, dem Dohnaer Schlag, beim 
Feldschlotzchen und Köhlers Garten aufgehalten. 
Die Reserven, die jetzt eine Entscheidung hätten 
bringen können, befanden sich noch weit zurück. 
Unter diesen Umständen mußte der Gegenstoß, 
den Napoleon im richtigen Augenblick ansetzte, 
vollen Erfolg Haben, und gegen Abend fluteten 
die Verbündeten an allem Punkten zurück.

Müllers nahm der Arzt am Sonnabend Nach­
mittag die Operation in der Narkose vor. Aus 
dieser erwachte der Patient jedoch nicht mehr.

( E i n e  F a m i l i e  n t r a g ö d i e . )  Ein 
tragischer Vorfall ereignete sich in Bielefeld. 
Die etwa 20 Jahre alte Tochter des Dekora­
teurs Busch hatte sich in Abwesenheit ihrer 
Eltern mit Leuchtgas vergiftet. Als die Eltern 
zurückkehrten, öffneten sie infolge des Gasge­
ruches die Fenster und trugen das Mädchen auf 
den Flur, wo der Vater eine Gasflamme an­
zündete. Im  selben Augenblick ereignete sich 
eine furchtbare Gasexplosion. Die Decke stürzte 
ein, das Dach wurde in einer Lange von acht 
Meter aufgerissen und die Fenster etwa zwan­
zig Meter weit auf die Straße geschleudert. 
Die Fenster der umliegenden Häuser wurden 
zum größten Teile zertrümmert. Die Frau des 
Dekorateurs erlitt so schwere Brandwunden, 
daß sie lebensgefährlich verletzt darniederliegt. 
Auch Busch selbst erlitt Brandwunden.

( V e r s c h w u n d e n )  ist ein Ulan in Oschatz 
von jener Schwadron, bei der kürzlich aus sechs 
Karabinern die Schlösser verloren gegangen 
waren.

( E i n  g e h e i m n i s v o l l e s  V e r b r e ­
chen.) Montag stiegen in Ostende in einem 
der feinsten Hotels der Stadt zwei Damen ab. 
Da sie bis abends nicht erschienen waren, sandte 
man einen Hotelangestellten in das Zimmer. 
Man fand die beiden Damen tot vor. Die eine 
hing erhängt am Bette, die andere lag tot auf 
dem Boden, anscheinend war sie erdrosselt wor­
den. Wer die beiden Damen sind, konnte bis­
her noch nicht festgestellt werden. Man fand 
bei ihnen noch 80 Mark in deutschem Gelde und 
einen Zettel mit einer unleserlichen Unter­
schrift mit den Worten: „30, August Aachen,"

( W e r t s t e i g e r u n g  d e r  B e r l i n e r  
Gr u n d s t ü c k e  a m F r i e d r i c h s b a h n ­
hof. )  Im  Enteignungsverfahren hat der 
Eisenbahnfiskus in Berlin ein zum Ausbau 
des Bahnhofs Friedrichstraße gebrauchtes 
Grundstück von dem Rentier Michel zum Preise 
von 480 000 Mark erworben. Das Grundstück 
kostete Anfang der 90er Jahre 170 000 Mark.

( Z u m Sc h i e t z ung l üc k  b e i  P o l a . )  
Montag Nachmittag hat in Pola das feierliche 
Leichenbegängnis des Vizeadmirals Grafen 
Lanjus unter Teilnahme der gesamten Garni­
son und der Zivilbehörden stattgefunden. Auch 
der deutsche Konteradmiral Trummler und ein 
Teil der Besatzung des im Hafen liegenden 
deutschen Kreuzers „Gäben" nahmen daran 
teil. Hinter dem Sarg schritt als Vertreter des 
Kaisers Flügeladjutant Oberstleutnant Graf 
Hoyos. Ihm  folgten Flügeladjutant Major 
Graf v. Kagenek als Vertreter des deutschen 
Kaisers, Obersthofmeister Freiherr v. Rumers- 
kirch in Vertretung des Erzherzogs Franz Fer­
dinand und Marinekommandant Admiral 
Haus.
' ( Di e  A f f ä r e  T h a w ) ,  die in Nord­
amerika beispielloses Aufsehen erregt hat, wird 
besonders deshalb so eingehend erörtert, weil 
sie tatsächlich den Beweis geliefert hat, daß in 
Amerika für Geld alles möglich ist. Dem an­
geblich geisteskranken Millionär, der bekannt­
lich zum Mörder geworden war, wurden in der 
Irrenanstalt alle möglichen Erleichterungen 
gewährt, die ihm schließlich die Flucht sehr be­
quem machten. Auf kanadischem Boden ange­
halten und festgenommen, gelang es ihm jetzt, 
gegen Stellung einer Kaution wieder freige­
lassen zu werden. Die Zwischenzeit wollen jetzt 
die Anwälte Thaws. die geschicktesten, für teu­

res Geld beschafften Rechtsanwälte Amerikas, 
dazu benutzen, Thaw die englische Staatsan­
gehörigkeit zu erwerben, sodass seine Ausliefe­
rung damit hinfällig wird.

( G r o ß a d m i r a l  v. T i r p i t z  u n d  e i n e  E r ­
p r e s s e r i n . )  Eine kuriose Beleidigungsaffäre be­
schäftigte am Sonnabend, wie die „Nationalztg? 
berichtet, unter Vorsitz des Landgerichtsrates Bock. 
die zweite Ferienstraftammer des Berliner Land­
gerichtes I. Wegen Beleidigung des Großadmirals 
v. Tirpitz war die 51jährige Frau Johanna Krause 
geborene Paradies aus W ilhelmshaven angeklagt. 
Am 25. April dieses Jahres lief in der Kanzlei des 
Staatssekretärs ein Bries ein, der mit dem Namen 
Johanna Krause-Wilhelmshaven unterzeichnet war. 
Die Absenderin dieses Schreibens teilt« mit, daß 
sie sich gezwungen sehe, S«. Exzellenz an ein kleines 
Liebesabenteuer zu erinnern, das sich vor 35 Jahren 
angeblich abgespielt haben soll und wahrscheinlich 
von ihm längst vergessen worden sei. S ie , die W -  
senderm, habe a ls  löjähriges Mädchen den damals 
einfachen M arineleutnant v. Tirpitz kennen gelernt 
und sich in ihn verliebt. I n  einer schwachen Stunde 
habe sie ihm ein heimliches Rendezvous in  der 
elterlichen Wohnung gewährt, bei dem sie seinen 
Liebesbeteuerungen nachgegeben habe. Der da­
malige Marineleutnant sei dann am nächsten Tage 
abgereist und habe das kleine Erlebnis vergessen, sie 
sei aber damals genötigt gewesen, ein stilles Ä r s ­
chen in  Schlesien aufzulachen. Die aus jener Ver­
bindung herrührend« Tochter sei jetzt 84 Jahre a lt, 
verheiratet und Mutter dreier Kinder. Augenblicklich 
sei ihre Tochter schwer erkrankt und müsse sich einer 
kostspieligen Operation unterziehen, zu der sie aber 
nicht die M ittel habe. Ih r  Mutterherz gebiete ihr, 
sich an den Vater ihres Kindes zu wenden, um für 
ihr« Tochter «in einm aliges Geschenk von 600 b is  
700 Mark zu erbitten. D a der Empfänger des 
Briefes weder jem als an jenem in dem Brief er­
wähnten Orte gewesen war, noch die Angeklagte 
oder deren Mädchennamen kannte, kam er zu der 
berechtigten Annahme, daß es sich hier um die vor­
bereitenden Handlungen zu einem Erpressungs­
versuche Handel« und erstattete Strafanzeige. I n  
der heutigen Verhandlung blieb die Angeklagte, 
die sich sehr exaltiert benahm, dabei, daß sie den 
Brief nicht geschrieben habe. Der Staatsanw alt be­
antragte neun Monate Gefängnis. Kaum hatte sich 
der Gerichtshof zur Beratung zurückgezogen, a ls  die 
Angeklagte wie vom Blitz getroffen hinter den 
Schranken der Anklagebank niederbrach und dort 
stöhnend am Boden liegen blieb. Alle Anwesenden 
glaubten an einen Selbstmordversuch mit Gift, bis 
der schleunigst Herbeigerufene Gerichtsarzt Dr. Marx 
feststellt«, daß es sich um einen schweren Ohnmachts­
anfall handele. Dre Verhandlung mußte längere 
Zeit ausgesetzt werden. D as Gericht verurteilte die 
Angeklagte wegen versuchten Betruges in Ideal- 
Konkurrenz mit Beleidigung, aber mit Rücksicht

straf« —  —  --------   ̂ ,
( U n g e w ö h n l i c h e  E h r u n g  e r n e s  h e l ­

d e n h a f t e n  S o l d a t e n . )  Der Zar hat, wie der 
„Tagt. Rundsch." aus Petersburg geschrieben wird, 
vor einigen Tagen eine ungewöhnliche Ehrung ;ür 
einen Soldaten verfügt, der allerdings auch eine 
ungewöhnlich« Heldenhaftigkeit bewiesen hat. Der 
Artillerist Agafon Nikitin ist für ewige Zeiten L tu 
su its  der 6. Batterie der 21. Artillerie-Brigade zu 
zählen. Ferner hat der Zar angeordnet, daß täglich 
beim Abendappell a ls  Erster Agafon Nikitin ge­
nannt werden soll, worauf dann der Flügelmann 
antworten muß: „Gefallen zum Ruhm der russischen 
Armee im Feldzuge gegen die Ächal-Tekinzen! 
Diese autzergewöhnllche Ehrung ist auf folgende be- 
wundernswerte Heldenhaftigkeit eines einfachen 
Soldaten zurückzuführen: E s war im Feldzuge 
gegen die Achal-Tekinzen, die den Russen ungemein 
viel zu schaffen machten. A ls die Festung Geog- 
Tepe im Jahre 1881 belagert wurde, nahmen die 
Tekinzen während eines nächtlichen Ausfalles den 
Bombardier der 6. Batterie Agafon Nikitin ge­
fangen, S ie  führten ihn zu einer Kanone, die sie 
kurz vorher von den Russen erbeutet hatten und 
wollten ihn, da sie selbst nichts davon verstanden, 
veranlassen, auf die Russen zu schießen. Aber weder 
Überredungen noch Geldanerbietungen halsen — 
denn Bombardier blieb unerschütterlich bei seiner 
Weigerung. Die Tekinzen wurden aber wütend und 
fingen an, ihn auf barbarische Weise zu martern. 
S ie  schnitten ihm die Ohren und die Nase ab, 
schnitten große Stücke Fleisch von seinem Rücken, 
sie rösteten den Unglücklichen an einem Feuer, aber 
nichts vermochte ihn dazu zu bringen, seinem Lids 
untreu zu werden. Er starb den schmerzlichsten, 
qualvollsten Tod für seine Soldatenehre. Diesem 
Helden ist auf dem W all von Geog-Tepe und in  
Temir-Khan-Schura, gegenüber der Kaserne der 
6 Batterie der 21. Artillerie-Brigade, ei'n Denk­
mal gesetzt. A us der Darstellung dieses grauen­
erregenden Vorfalls kann man erkennen, mit wie 
großer Heldenhaftigkeit der gefangene Soldat seinein 
Vaterland« gedient hat.

humoristisches.
( E i n  M u s t e r z e u g n i s . )  Das  folgende Zeug­

nis wurde einem Dienstmädchen kürzlich erteilt: 
„Hiermit bescheinige ich, daß Anna V. bei mir ein 
Jahr weniger elf Monate bedienstet war. Wahrend 
dieser Zeit zeigte sie sich mäßig in ihrer Arbeit auj- 
merksam gegen sich selbst, flink in Ausreden, liebens­
würdig gegen junge Leute, treu gegen ihren Grenadier 
und ehrlich, wenn alles sich unter Schloß und Riegel 
befand."

( S e h r  b e r n L i g e n d . )  Eine nette Geschichte 
wird von einem Marineoffizier erzählt, dessen Schiff 
auf der Höhe von Ceylon lag. und der an Land ging, 
um einen Jagdausflug zu machen. Von einem mit 
den Ortsverhältnissen wohlvertrauten Eingeborenen 
begleitet, kam er an einen besonders einladend aus­
sehenden Meeresarm und beschloß, ein Bad zu nehmen. 
Er bat den Eingeborenen, ihn eine Stelle zu zeigen, 
an der es keine Alligatoren gäbe. Der Eingeborene 
führte ihn zu einer Bucht, und der Offizier genoß in 
vollen Zügen die Wohltat des erfrischenden Bades. 
Beim Abtrocknen fragte er seinen Führer, wie es denn 
eigentlich käme. daß es in dieser Bucht keine Alliga­
toren gäbe. — „Sehr einfach." sagte der Führer, „weli 
sie sich' vor den Haifischen fürchten!"_______________

Wie richte ich meine Wohnung ein? D as ist 
der T itel einer Broschüre, die das H aus W . Dittmar, 
Möbelfabrik, B erlin , Molkenmarkt 6, übersendet. S ie  ist 
seit dem Jahre 1900 in 12 0000 Exemplaren versendet 
worden, und zwar nur aus Wunsch der Betreffenden, 
und darf gesagt werden, daß sie in Tausenden von 
Fällen Anregung für die Einrichtung von W ohnungen 
gegeben hat. V iele Schulen gebrauchen sie a ls Lehr­
material, und in vielen Artikeln von Zeitschriften ist aus 
ihr nach vorheriger Verständigung M aterial entnommen 
werden.
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W e i d t M r k a i l s .

A i i iM i i i i t i l g ö k ü L .b t j i t k i i i b t t I g I Z .
v o rm itta g s  11Vg U hr, 

kommen im  R e s t a u r a n t  W ie s e S  
K ä m p e  i n  T h o r u  fo lgen d e S ch lä ge  
a u s  der Z ieg e le i-K ä m p e  öffentlich  
m eistbietend zu m  V erk a u f:  

a) S ch la g  N r . 4  - -  2 ,0 0  d a
d ) „ „ 6 - 6 , 4 0
e) „ ,  1 0 - 1 , 7 5
ä ) ,  .  1 1 - 2 , 3 4
e ) .  „ 1 2 - 7 , 6 2
L) .  . 9 / 1 2  -  1 ,2 5  „
8) - - 0 , 2 5  „ 4 jä h r .

D ie  V e rk a u fsb sd in gu n g en  können  
vor dem  T erm in  im  M a g is tr a ts ­
bureau I , R a th a u s , 1 T rep p e , e in ­
gesehen oder auch v on  ih m  gegen  
E rstattu n g v o n  0 ,5 0  M k. S ch re ib - 
gebühren vorher bezogen  w erd en . 
D er  Förster Herr N e i p e r t  in  
T h o rn  III ist an gew iesen , den K auf­
lustigen a u f vorh erige  rechtzeitige  
B enachrichtigung hin die zum  V e r ­
kauf gestellten  S c h ä g e  an Ort und  
S te l le  v o rzu ze ig en .

Auch am  V erk a u fsta g e  können die 
S c h lä g e  v o n  m o rgen s 8  U hr ab be­
sichtigt w erd en .

T h o rn  den 1 6 . A u gu st 1 9 1 3 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie  V erpachtung der J a g d  in dem  

gem einschaftlichen, die G em ein d e  
N e u h o f, 2 0  M in u te n  v on  den  Bahn«  
Häfen H ofleb en  und N ich n au  ent- 
fernt, um fassenden Jagd b ezirk e, zur  
G röße v on  ea. 4 0 0  d a  m it gu tem  
W ild b estand e, soll au f die D a u e r  von  
6 J a h r e n , begin nen d  sofort nach V er-  
fluß der Zuschlagssrist
am 30. August W3,

n ach m ittags 2V z U hr, 
im  A m tsb u r ea u  zu N e u h o f bei H of­
leben öffentlich m eistbietend erfolgen .

D ie  B e d in g u n g e n  können bei dem  
U nterzeichneten eingesehen w e rd e n ;  
sie w erden auch im  T erm in e  bekannt 
gegeben.

Zuschlagsfrist 8  T a g e .
N e u h o f  den 25 . A u g u st 1 9 1 3 .

Der Iagdvorsteher.
L s r i r k a r ä ,
und G em eindevorsteher.

S L a r L u s la l l i
S c h u p p e n  b eseitig t d a s  herrlich duften de  
A r n i k a .B M t e n ö l  . .B o d in " .  J e d e s  
H a a r  w i r d  p r ä c h t ig ,  a F lasche 50  P f .  
M a u  w a s c h e  ö f t e r s  m it ! - , - .  L n l L V l » ' «  

B r e u n e f f e l f p i r i t u s .  ä F l .  75  P f .  
M r e L S i? , D ro g er ie , B reitestr. S ; 

C u lm s e e :  Ä r n i r «  U H r L k o r K ,
D r o g e r ie ; S c h ö n s e e : O t t o  m e t t i r e r ,  I 
Z e n tr a l-D r o g e r ie .

2 U M
N l c k o o d ö l l  o b l l s  ^ x p a r a t .  

V o r t s l l d k t t t s r
u a ä  x r L k t is o d t z r  L ls  < M s s r .

Verlangen
8ie

l e i s t e  m i t  v e r t v o l l s l l  ^ u k -  
k lg r u n s s S D  u n ä  L s r s x t s l l  
g r a t i s  r m ä  f r a n k o  ä n r e d

'S I

a n s » 8 M .  b 4 s r i a  2 1 .
I ' v l s x d o n  1 3 8 .

fiul ab

Größte Ausw ahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
S v I l i r s D ,  I n h a b e r :  M L O L i a r L  S s l l u v r ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerste«str.-Ecke. Fernsprecher 845.

I ^ i r r o i ' A L S l L l .  L . L r » o ! s T , « r  S t r L v I r ^
Gut möbl. Part.-Vorderzimmer,
sep. E in g ., v . 1 . 9 . z. vm  G e r e c h te f tr .K 3 .p t .

v o r  der vo rzü g lich en  W irku ng der
Steckenpserd-

LarboI-Teerschwesel-5eise
v o n L e i ' s r n s r » ! »  L  O « . ,  R a d e b e u l ,  
w elche d ie beste S e i f e  g egen  H a r t lu n -  
r e in r g k e i t e n  u .  H a r r ta u s s c h lä g e , w ie  
M it e f f e r ,  P i c k e l ,  P u s t e l n ,  F l u n e n ,  
H a u t v ö t e ,  B lü t c h e n  ist.

ä Stück  SO P f .  zu  h ab en  b e i:
F . M . V s r r S la v b  N a v k r .,  k r m l V s b e r ,  

L u L v r - v r o g e r l s ,  L S o t t  l - e e t r ;  
L ü o U  M a j o r ;

in  B r i e f e n :  A p othek er v a v i S ;  
in  S c h ö n f e e  : O tto  M e l t u v r  pnd  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L . L r ü g o r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Haararbeiten
alle  H ilfsm it te l zu r  m od . F r isu r :  
Z ö p fe , Locken, U n ter la g en  rc., k osm . 
P r ä p a r a te , H aarfa rb en , T o ile tte -  

artikel.
I I I . K a ta lo g  g r a t is  und  frei.

Um U s n n o v k ,
Thorn,

Vrückenstrahe 2 9 , T e lep h o n  5 7 1 .

a«rk1ung I
Z u m  b evorsteh end en  M a n ö v e r  em p fieh lt  

sich zu m  I m p r ä g n ie r e n  (w asserdicht m achen) 
säm tlicher M a n te l  und  K ra g en . L ie ferze it  

in n erh a lb  2 4  S tu n d e n .
N . S u n U ,

F ä rb ere i und chemische R e in ig u n g s a n s ta lt ,  
F ab rik  M ellien strab «  1 0 8 .

(H an d a rb e it)
in  g ro ß er  A u s w a h l em pfiehlt

v.8e!irejsM, SGHlililllierilisir.
T h o rn , H eiligegeiststr . 1 7 .

ö u s t u s  W a -U is

M AW W
versendet p. N ach n ., in  R o lle n  6 0 . P fg . ,  
P ostk olli 05  P f g .  p . P fu n d .

Molkerei Ul. Nebrau
bei G r . N e b r a u  W pr.

WllzeiirDer
l  jeder G rö ß e  und G e s te l le  

liefer t billigst

M IM  NtiMicki,
T h o r n ,

B rom b erg erstraß e 11 0 . 
O ffiz ier fa m ilie  suchtKiiabeil«. Machen

zu r T e iln a h m e  a m  U nterricht für d ie  
unterste Vorschulklasse. B e g in n  A n sang  
O ktober. B e w ä h r te  A r a it  ist sichergestellt.

A n g e b o te  u n ter  l l? .  an  d ie
G eschäftsstelle  der .P r e ss e " .

au f F ed ern , gebraucht, b illig  zu  verkaufen.MIMKtzttmMki, Thür»,
B rom b erg erstr . 1 1 0 .

»vk1ui»s>
W eg e n  G esch ä ftsv er leg u n g  und A u f-  

gäb e d es  A rtik e ls  verkaufe e in en  groß en  
P o sten

Puppe« usw. ,
zu jed em  an n eh m b a ren  P r e ise . Z ö p f e ,  
L o c k e n  re . jetzt sp o ttb illig , so la n g e  der 
V o r r a t reicht. . .

K a r l  « I v L r 't - - .  F risen v ,
H eiligeg eiststr . 12

G esucht vo m  2 0 . S p te m b e r  b ezm  
1 . O ktober u n m öb lier te

m it B a d e -  u nd  B urschenstube.
A n geb . erb ittet L e u t n a n t  r s o l E L v r .  

G r a n d e n z ,  T uscherdam m  1 8 , p t.
Jüngerer Beamter

s u c h t  zu m  1 . 1 0 . u n g en ier t m ö b l. und  
m it G a s  -e r se h e n e s  V o r d e r , im m er m it  
sep. G ing. -v t l .  auch m it K a b in e tt, ohne  
P - n s . od er ab er  m it v o lle r  P e n s io n  und  
F am ilien an sch lu ß . G est. A n g eb . m it P r e i s  
u nter I V  ö l .  1 V V  sofo rt a n  die S e -  
schSstsstelle d er -P resse"  erb eten .

Gr. möbl. Vorderzimmer
m it sep. E in g a n g  b illig  zu  v erm ieten , 
ev tl. auch P e n s io n . V a d e r s t r .  2 ,  2 .

1 gt-, gr ., m b l. V o rd erz . m . s. E ., a . f. 2 
H . pass., m . a . o . P .  z .v .  Bäckerstr. 3 9 ,2 .

P o s ta m t 3  gegen ü b er , 
nebst reich!. Z u b eh ö r , für  
je d e s  G eschäft gee ig n et, 
für 5 0 0  M k . zu  verm ieten .

0. LEtz, Tklstrilsre 37.

W  herrschaftliche

kWohnungZ
Z M  2 . E ta g e , 5  Z im m er , B a lk o n , 

elektr. B e leu ch tu n g , b esten s M Ä  
renoviert, m it reich!. Z u b eh ö r , 
p er 1 . O ktober zu  verm ieten  U M

Albrechtstr. 6.W
^  Z u  er fta g en  dortselbst od er im  8
W L e m e n h a n S  M . v l l !E d o v » L 1 .  W

l-
»arterre u nd  1 T rep p e , ab 1 . Oktober 
lrabenstr. 2 8  zu  v erm ieten . „

X .  W rL V 8vS»H R LvlL , B a n ts t ^ L :

Hochpart., 3  Z im m er , K a b in ett, g?oßE 
Küche m it reicht. Z u b eh ö r , v o m  1 .1 0 .  S" 
verm ieten  N e u ft ö d t is c h e r  M a r k t  2 5 ,  

_ _ _ _ _ _ Z u erfra gen  1 T r .

W a k n u n g
v o n  2  gro ß en  Z im m ern , Küche u . N eb em  
g e la ß  versetzu ngsh alb er p er 1 . O ktooe 
zu  verm ieten .

M r'iiN S L 'ch  G erechteste. 35 , 1 ^ 1

3- M R M M c h M M  „
p er 1 . 1 0 . in  4 . E ta g e  fü r  3 1 0  M ark  S»
v erm ieten _________

ine sauber ren o v ierte

6  Z im m er , reicht. Z u b eh ö r , G a r te n la n d , 
P ferd esta ll. B u rsch en g elaß , M ellien str . 1 0 9 , 
3- E tg ., 5  Z im m er  w ie  v o r  M ellien str . 
1 0 9 , 4. E tg ., 3  Z im m e r  w ie  vo r  M e ll ie n -  
straße 129 , 3  Z im m e r  m it reichl. Z u b eh . 
K asernenstr. 3 7 , 2  Z im m e r  w ie  vo r  
W ald str. 4 7  u nd  K asernenstraße 3 9  vo n  
sofort oder 1 . 1 0 . zu  verm ieten .

Letarivd LMWMis,
G . m . b. H , M ellien str . 1 2 9 , 1 .

B a lk o n , Z e n tr a lh e iz . u . reichl. Z u b eh ö r  
vo m  1. 10 . zu  verm ieten  und eine 8 -Z im -  
m erw o h n u n g  m it Z e n tr a lh e iz . u nd  reichl. 
Z u b . v. 1 . 8 . od . später zu  verm . Z u  
erfragen  daselbst b eim  P o r t ie r  od er bei 

A v r r r r r » ! , ! , ,  S ch m ied eb ergstr . 8 , 1.

Wshnunr,
2  S tu b e n  und Küche, groß er  H o fra u m , vo n  
sofort oder 1 . 1 0 . zu  v erm ieten .

r r « t i r „ A ,  C u lm er  C haussee 8 7 .

1 . 10 . d. I s . ,  auch früher, zu  verm ieten . 
L ^ v H V L n sO liL i» , B äckerm eister^,

eo en tl. m it  P ferd esta ll . M e l l i e n s t r .  1 « ^  
A u sk u n ft P o r t ie r , S o u te r a it t  lin k s.

4— 5  Z im m e r , h elle , schöne R ä u m e , r E  
viert, reichl. Z u b eh ö r , K ls s t e r f t e .  11 , 
p er 1 . 1 0 . zu  v erm ieten , M ie t s p r e is  ötr* 
7 5 0  M ark . A n fra g en  -

Baderstratze 2S.^

per 1 . 1 0 . xu verm . A r r a b e r ttr . 5 ,

Sürbe und Mche,̂ .
B o d en k a m m er, ev en tl. kl. Keller, an  zw^ 
ru h ig e  M ie te r ,

Stube mit Nachher-
fü r e in e  P e r so n ,

Ueller als Lagerraum
zu  verm ie ten . N ach fra gen  v o r m it t a g s . .

B r ü c k « ,» r a s ,«  1 0 . L Ä

Mhumw. ,Ä?L AP
1 9 1 3  zu  v erm ie ten . A L a b e r s tr .  1 o ,^ L -

Wohmng,
3 . E ta g e , v o m  1 . 10 . zu  v erm . «

L n v k l S H v L o ! » .  S c h i l l e r s t ^
Mödl. Borderzimmer

zu vermieten H eM a ea e iM tr . 1 ? ^ >

3zi>!i»tttl8k AlksiimlMiili,
K öllex, S t a l l ,  G a s  und W asser für 3 8 4  
M ark  zu  verm ieten  K or id rrk lstr . 2 6 .

Möbliertes Zimmer
zu  verm . G r m r d e n z c r t t r .  1 1 5 , 1 ^ ! l

M § W M M r M n i l G
in  d er 2 . E ta g e  p er 1 . O ktober zu  verm . 

L .  V N oL U sU . Schuhm acherstr. 2 4 . ^


